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Deukſchland ein Bollwerk nationaler Diſziplin

Berlin, 2. Januar. Als Sonderſendung
der Reichsſendeleitung für alle deutſchen
Sender verlas am Neujahrstage um 14 Uhr
im Auftrage des Führers Reichsminiſter Dr.
Goebbels die Neujahrsbotſchaft des Führers
und Reichskanzlers.

Die Neujahrsbotſchaft hatte folgenden Wort

laut:

Nationalſozialiſten!
Nationalſozialiſtinnen!

Parteigenoſſen!
Zum dritten Male feiert das neue Reich

den Jahreswechſel.
Zum dritten Male wurde uns am Beginn

der vergangenen zwölf Monate der bevor
ſtehende Zuſammenbruch des nationalſoziali
ſtiſchen Regimes prophezeit.

Zum dritten Male iſt Deutſchland unter
dieſem Regime ſtärker und geſünder geworden,
auf allen Gebieten ſeines nationalen Lebens.
Es iſt für uns, die wir dieſe große ge
ſchicht liche Wende unſeres Volkes ge
ſtalten und erleben durften, ſchwer feſtſtellbar,
welchem der drei zurückliegenden Jahre die
größere Bedeutung für die Wiederauferſtehung
des deutſchen Volkes zukommt. 1933 eroberten
wir die innere Macht. 1934 gelang es
uns, ſie zu befeſtigen und zu erweitern durch
die Vorarbeiten für die Erringung der
äußeren Freiheit. 1935 ſteht im Zeichen
der errungenen Freiheit nach außen und der
weiteren Durchſetzung der national
ſozialiſtiſchen Jdee und ihrer Grund
ſätze im Jnnern. Daß es uns neben dieſer ge
waltigen Arbeit der politiſchen Wieder
herſtellung Deutſchlands auch gelang, den
wirtſchaftlichen Aufbau durchzuführen
und fortſetzen, kann uns alle mit beſonderem
Stolz erfüllen.

Ein Jahr nafſondlsozidlistischer Tatkraft
Jn derſelben Zeit, in der wir mit Recht

zufrieden zurückblicken dürfen auf eine wahr
haft gewaltige politiſche, kulturelle und wirt-
ſchaftliche Arbeit des Aufbaues, wird uns von
journaliſtiſchen Hellſehern ſoeben wieder der
neue Termin für den deutſchen Zuſammenbruch
mitgeteilt. Auch damit können wir zufrieden
ſein. Denn dieſe Phraſen werden vergehen,
aber die Ergebniſſe unſerer Arbeit werden
bleiben. Und das vor uns liegende Jahr 1936
ſoll und wird ein weiteres Jahr natio-
nalſozigliſtiſcher Ent ſchloſſenheit
und Tatkraft ſein. Je mehr aber die
Stärke des Reiches zunimmt und ihren ſicht
baren Ausdruck findet in der wiederentſtehen
den Wehrmacht unſeres Volkes, um ſo mehr
werden wir erfüllt ſein von der Schwere der
Verpflichtung, die uns die neue Waffe auf
erlegt. Mit dem Blick in die vielen Wirr
niſſe und Unruhen der anderen Welt ermeſſen
wir erſt den Segen des klaren und ſtabilen
Regimes in unſerem Staate ſowohl als den
Segen und Nutzen des dadurch garantierten
Friedens. Ein ſolches Bollwerk der
nationalen europäiſchen Diſzi-
plin und Kultur gegen den bolſchewiſti
ſchen Menſchheitsfeind zu bleiben, wird auch
im kommenden Jahr unſer eifervolles Beſtreben
ſein. Deſſen Verſuch, durch fortgeſetzte Revolu

tionen, blutige Aufſtände und Unruhen die
Ordnung der Welt zu untergraben und die
Völker gegeneinander zu hetzen, werden wir
ſo wie in der Vergangenheit auch in der Zu
kunft in Deutſchland erfolgreich abwehren.
Unſer höchſtes Streben ſoll es aber auch im
kommenden Jahr ſein, dem wiedergefundenen
nationalen Leben der Ehre und Freiheit den
äußeren Frieden zu bewahren.

Die Partei Träger unseres Lebenswillens

Das heutige Deutſche Reich, ſein Weg
und ſeine Zukunft ſind unlöslich verbunden mit
der nationgal ſozialiſtiſchen Partei

Sie hat die Amſtellung unſeres Volkes er
reicht, die Energien für den Wiederaufſtieg
erweckt, die geiſtige und politiſche innere Vor
ausſetzung für die Durchführung aller nötigen
Maßnahmen und Reformen geſchaffen und ge
geben. Jch bin mir bewußt, daß, was immer
auch Deutſchland treffen könnte, die Partei
der feſte und unzerſtörbare Träger des deut-
ſchen Lebenswillens ſein wird, wie ſie dies in
den zurückliegenden 15 Jahren war. Eine
fanatiſch verſchworene Gemein-
ſchaft deutſcher Männer, deutſcher
Frauen und deutſcher Jugend wird
hinter mir ſtehen, wie in der Vergangenheit
in ihren guten und ſchlechten Tagen, ſo auch
in der Zukunft!

Geclenken der alfen Kämpfer
Jch wende mich daher am Beginn des neuen

Jahres wie immer an meine alten Mit
kämpfer. Jch gedenke ihrer Treue und
Diſziplin. Jch gedenke all' der Führer in der
politiſchen Organiſation der nationalſozialiſti
ſchen Partei, der SA, SS, der Hitlerjugend,

Neujahrsmorgen vor der Reichskanzlei
Der Führer grüßt die jubelnde Volksmenge

des Arbeitsdienſtes, des NSKK, der Bauern
organiſation, der Arbeitsfront uſw. ſowie der
Führerinnen der Frauenſchaften und des BDM.
Jch danke ihnen auch in dieſem Jahr für die
unentwegte Treue und den Gehorſam, den ſie

Franzöſiſcher Haushaltsplan verabſchiedet

Nochfsifzungen Von

Paris, 2. Januar. Die Kammer und der
Senat verabſchiedeten am Morgen des Neu
jahrstages endgültig den Haushaltsplan für
1936. Jn der Kammer fand die letzte Ab
ſtimmung um 9.20 Uhr MEs ſtatt, nachdem in
der Nacht ſtändig abwechſelnde Sitzungen in
der Kammer und im Senat erfolgt waren.
Von der Kammer wurde der Haushaltsplan
mit 377 gegen 137 Stimmen und vom Senat
mit 269 gegen 17 Stimmen angenommen.

Der Haushalt weiſt bei rund 40,5 Milliarden
Franken Einnahmen und Ausgaben einen
rechneriſchen Ueberſchuß von 12 Mill.
Franken auf.

Nach der Verabſchiedung des Haushalts-
planes verlas Miniſterpräſident Laval in der
Kammer die Verordnung über die Schließung
der Parlamentstagung. Kammer und Senat
vertagten ſich darauf auf den 14. Januar.

lavals Mehrheit angefochten
Die Blätter der Linken zeigen ſich ſehr er

regt, daß bei der Auszählung der Stimmen
bei den entſcheidenden Abſtimmungen in der
Kammer am. Sonnabend einige „Jrrtümer“
vorgekommen ſind, wie ſich am Montag in der
Kammer herausgeſtellt hat.

Kammer und Sendt

Der ſozialiſtiſche „Populaire“ führt an, daß
bei der erſten Abſtimmung, die Laval eine
Mehrheit von 20 Stimmen brachte, in Wahr
heit weitere fünf Abgeordnete gegen die Re
gierung hätten ſtimmen wollen; drei ihrer
Stimmen ſeien aber als Enthaltung und zwei
für die Regierung gezählt worden.

Laval Clerk
Gemeinſames Handeln feſtgelegt

Paris, 2. Januar. Wie UP aus zuverläſſiger Quelle erfuhr, ſollen zur Zeit zwiſchen
England und Frankreich Beſprechungen dar-
über ſtattfinden, ob man Deutſchland Anfang
Januar zu Verhandlungen über Land und
Luftabrüſtung einladen ſoll. Dieſe Frage ſei
einer der wichtigſten Gegenſtände der Be
ſprechung geweſen, die Premierminiſter Laval
und der engliſche Botſchafter Sir George Clerk
am Dienstag im Quai d'Orſay führten.

Die engliſche und franzöſiſche Regierung
ſeien bereits übereingekommen, weder
Land noch Luftabrüſtungsfragen unabhängig
voneinander mit Deutſchland zu beſprechen.

Aufnahme: Scher)

mir entgegenbrachten und die es mir ermög
lichten, ſchwerſte politiſche Entſcheidungen im
ſicheren Bewußtſein des hinter mit ſtehenden
und durch ſie geführten Volkes zu treffen. Jch
danke all' den unzähligen namenloſen Partei
genoſſen und. Anhängern, den braven Männern
meiner SA und SS, des Arbeitsdienſtes, des
NSKK. und der geſamten Arbeitsfront für
ihre Hingabe an die Bewegung und für ihre
gebrachten großen Opfer. Jch danke beſonders
den Millionen deutſcher Bauern, die die Er
nährung unſeres Volkes auch in dieſem Jahr
gelingen ließen. Und ich danke endlich alle
jenen Bekannten und Unbekannten, die auch
als Nichtparteigenoſfſen durch ihre
treue Mitarbeit das Deutſchland des Dritten
Reiches emporführen halfen. Jch danke vor
allem den deutſchen Frauen, die durch die neu
geborenen Kleinen unſeren Kampf durch ihre
Tapferkeit erſt der Zukunft unſeres Volkes
zugute kommen laſſen.

Neuer heiliger Eifer för 1936
Das Jahr 1936 ſoll uns erfüllt ſehen von

einem neuen heiligen Eifer zu arbeiten und
einzutreten für unſer Volk. Es ſoll uns alle
vereint ſehen im Bewußtſein der uns geſtellten
gemeinſamen Aufgabe. Heute aber wollen wir
danken dem Allmächtigen, der unſer Werk bisher
in ſeinen Segen genommen hat. Und wir
wollen uns vereinen in der demütigen Bitte
an ihm, uns auch in Zukunft nicht zu verlaſſen.

Es lebe die nationalſozialiſtiſche Bewegung

Es lebe unſer einiges deutſches Volk und
Reich!

Berlin, den 1. Januar 1936.
Adolf Hitler



Schweclische Rofe- Kreuz Station zersfört Profest des Negus
Addis Abeba 2. Januar. Wie hier

bekannt wird, haben italieniſche Flieger eine
etwa dreißig Kilometer von Dolo ent
fernt gelegene ſchwediſche Rot Kreuz
Station mit Vomben belegt und nach einer
bei der hieſigen RotKreuz Zentrale einge
laufenen Nachricht beinahe dem Erd
bvoden gleichgemacht. Der ſchwediſche
Arzt Doktor Fride Hylander erlitt bei
dem Bombardement leichte Verletzungen

Jm h r r der Bombardierung der ſchwediſchen RotKreuz Station durch
italteniſche Flugzeuge, wird von der Rot
Kreuz Zentrale in Addis Abeba offiziell mit
geteilt, daß das geſamte ſchwediſche n
beſtehend gus neun Leuten, bis auf den leicht
verletzten Dr. Hylander, getötet worden
ſei. Her Station waren auch 23 Abeſſinier zu
geteilt.

ZJnzwiſchen wurden aus Dagaburrh
Dringendſt Gasmasken angefordert, die nach
Möglichkeit ſogar mit einem Flugzeug geſchickt
werden ſollten. Man hegt in der Rot KreuzZentrale die ſchwere Sefurchtung, daß die

h einen Gasangriff auf die Stadt aus
führen.

Neun Schweden geföfet
Addis Abeba, 2. Januar. (United

Preß.) Die Nachricht von der Zerſtörung der
ſchwediſchen RotKreuzStation bei Dolo durch
italieniſche Fliegerbomben und dem Tod von
neun ſchwediſchen RotKreuz Mitgliedern hat
in den hieſigen RotKreuz Kreiſen ungeheüreEntrüſtung hervorgerufen. Man vearſanet,

einen ſcharfen Proteſt bei der internationalen
RotKreuz Organiſation.

Nach den bisher vorliegenden Nachrichten
cheint es ſich um einen ſehr ſchweren Verſtoß

der italieniſchen Flieger gegen die internatio
nalen Beſtimmungen zu handeln. Der abeſ-
ſiniſche Heerführer Ras Deſta berichtete in
einem Telegramm, daß die ſchwediſche Rot-
KreuzExpedition, der das ſüdabeſſiniſche Ge
viet zwiſchen Dolo und Nigella zuge-
wieſen war, am Ufer des Guernale Doria ein
e bezogen hatte, das klar und deutlich als
RokKreuz Station gekennzeichnet und über
dies von dem nächſten abeſſiniſchen Truppen
lager völlig iſoliert geweſen ſei.
Die hieſige RotKreuz- Zentrale forderte
dringend in Deſſie die ſofortige Rückkehr des
vor einiger Zeit dorthin abgeſandten Rot
KreuzFlugzeugs unter Führung des ſchwedi
ſchen Barons von Roſen an. Das Flügzeug
iſt auch ſchon ſeit heute früh wieder unter
wegs nach Addis Abeba, von wo aus es
morgen nach dem Schauplatz des Bombarde
menks aufſteigen wird, um den leichtverletzten
ſchwediſchen Arzt Dr. Hyl ander nach Addis
Abeba zu bringen. Außerdem ſoll von Roſen
ſich einen klaren Ueberblick über den wirk
lichen Umfang des angerichteten Schadens und
die Höhe der Menſchenverluſte verſchaffen.

Jnzwiſchen haben in Addis Abeba und
Umgebung wieder für die Jahreszeit ganz
ungewöhnliche Regenfälle eingeſetzt, die

ſchon mehr als einen Tag andauern, Dies hat
zu der Befürchtung Anlaß gegeben, daß
von Roſen nicht in der Lage ſein wird, in
Deſſie nach Addis Abeba mit dem Flug-
zeug aufzuſteigen und daß ſeine Abreiſe um
einen oder zwei Tage verſchoben wird. Die
Leitung des Roten Kreuzes hat daher die
z nen gebeten, ein Flugzeug nach Sidamo
zu e Um Dr. Hylander nach Addis Abeba
zu holen.

Das Profesttelegramm des Negqus

Addis Abeba, 2. Januar. Der Kaiſer von
Abeſſinien hat an den Völkerbund ein neues
Proteſttelegramm geſandt, in dem es u. g.
heißt, daß italieniſche Flieger erneut Truppen
der Südarmee mit Bomben belegt und Kift
gaſe verwandt haben. Bei dieſem Bomben
abwurf ſei die Station des ſchwediſchen Roten
Kreuzes und die Sanitätsabteilung, in der ſich
zahlreiche Kranke und Verwundete befanden,
vollſtändig zerſtört. Er erhebe erneut Proteſt
gar dieſe Verletzungen der internationalen

echte.

Englische Untersuchung

Addis Abeba, 2. Januar. Die engliſche Ge
ſandtſchaft in Addis Abeba hat, wie verlautet,
eine Anterſuchung des italieniſchen Luft
angriffs auf die ſchwediſche RotKreuz Station
in die Wege geleitet. Die Geſandtſchaft hat
aber noch keinen offiziellen Bericht an das
Londoner Foreign Office geſandt. Man er
klärt dazu aß die engliſche Geſandtſchaft, die

mit der Ueberwachung der ſchwediſchen Jnter
eſſen in Abeſſinien betraut iſt, die Vollmacht
hat, unter ſolchen Umſtänden wie denen des
zur Anterſuchung. ſtehenden Vorfalls nach
eigenem Ermeſſen zu handeln.

Tägliche Bombarclements

Addis Abeba, 2. Jan, Weitere Einzel
heiten über das Bombardement des Lazarettes
ſtehen noch aus, da nach Berichten des Tele
graphiſten der Funkſtation von Sidamo die
Jtaliener abeſſiniſche Abteilungen täglich bom
bardieren und die Station daher nur bei Nacht
Nachrichten übermitteln kann.

Die Amtliche ifalienische Stellungnahme
Rom, 2. Januar. Von amtlicher italieniſcher

Seite wird zu den Meldungen über Bomben
würfe auf eine ſchwediſche RoteKreuzAbtei
lung folgende Darſtellung gegeben: „Die an
der Somalifront erfolgten Bombenwürfe
werden durch die mit Sicherheit erwieſene
Tatſache vollauf gerechtfertigt, daß zwei bei
Dagabur abgeſchoſſene italieniſche Flieger er
mordet und ihre abgeſchlagenen Köpfe im
Triumph nach Harrar gebracht worden ſind.
Die italieniſchen Flugzeuge hatten ſelbſt
verſtändlich nicht die h des ſchwediſchen
Roken Kreuzes oder des Roten Kreuzes anderer
Länder zum Ziel, obwohl es heute bekannt iſt,
daß ſich die abeſſiniſchen Führer beim Ex
ſcheinen der italieniſchen Flugzeuge dorthin
flüchten. Die Nachrichten über die
Toten lauten noch unbeſtimmt.

Parolen für das neue Jahr
Der Föhrer an clie Soldaten

Ein entſcheidendes Jahr der deutſchen Wehr
geſchichte liegt hinter uns Das Reich iſt wie
der frei und ſtark. e

Ich ſpreche allen Soldaten und den ſonſt
am Aufbau der Wehrmacht Beteiligten meinen
Dank und meine Anerkennung für die Leiſtun
gen im vergangenen Jahre aus.

Die Loſung für 1936 heißt:
Jmmer wieder vorwärts für den

e die Ehre und die Krafter Nation.
Berkin, den 31. Dezember 1068

Der Führer und Oberſte Befehlshaberer Wehrnehe bot e
Adolf Hitler

Der Reſchskriegsminfsfer

Jm Zeichen der allgemeinen Wehrpflicht
beginnen wir ein neues Jahr des Ehren
dienſtes an Volk und Reich.

Wir wollen weiter zuſammenſtehen in
Treue, Manneszucht und Hingabe für Deutſch
land ünd unſeren Oberſten Befehlshaber

Bexrlin, den 31. Dezember 1936.
von Blomberg.

Botſchafter Roland Köſter
Lebron und Iavos/ senclen Beſſeiclsteſegromme

Paris, 2. Januar. Der deutſche Vot
ſchafter Roland Köſter iſt nach kurzem ſchweren
Leiden am Dienstag gegen 14 Uhr im ameri
kaniſchen Krankenhaus in Paris verſchieden.
Er war am Montag ins Krankenhaus gebracht
worden, nachdem er ſeit einigen Tagen unter
einer ſchweren Bronchitis mit hohem Fieber
gelitten hatte. Die Bronchitis hat ſich in eine
Lungenentzündung verwandelt, an deren
Folgen der Botſchafter geſtorben iſt.

Seit dem frühen Morgen des Neufjahrs
tages fanden weitere
wärtiger Botſchafter und Geſandter, fran
zöſiſcher politiſcher Perſönlichkeiten und Ange
höriger der deutſchen Kolonie in der deutſchen
Botſchaft in Paris ſtatt, darunter der Pronun
tius Kardinal Maglione, KolonialminiſterRollin und der Shrengenvernegt der Bank

von Frankreich. Marſchall Pétain und
General Gamelin haben ſich in die Bei
leidsliſte eintragen laſſen.

Der Präſident der franzöſiſchen Republik
hat dem Führer und Reichskanzler aus Anlaß
des Ablebens unſeres Botſchafters in Paris
folgendes Beileidstelegramm geſandt:

„Es iſt mir ein Bedürfnis, Eurer Exzellenz
die Trauer zum Ausdruck zu bringen, die mir
der Tod Jhres verewigten Botſchafters in
Paris, Herrn Roland Köſter, bereitet. Er hatte
ſich unſere Achtung zu erwerben gewußt, ſein
Andenken wird unter uns wach bleiben.

Albert Lebrun.“
Der Führer hat telegraphiſch wie folgt

gedankt:
„Eurer Exzellenz danke ich aufrichtigſt für

den Ausdruck Jhrer Teilnahme an dem ſchmerz

Beileidsbeſuche aus

lichen Verluſt, den das Deutſche Reich durch
den Tod des Botſchafters Roland Köſter er
litten hat.

Adolf HitlerDeutſcher Reichskanzler.“
Der franzöſiſche Miniſterpräſident und

Außenminiſter Laval hat folgendes Beileids
telegramm an den Reichsaußenminiſter geſandt:

„Tief bewegt von dem Tod des Herrn
Roland Köſter bitte ich Euer Exzellenz im
Namen der Regierung der Republik und in
meinem eigenen Namen den Ausdruck tiefſter
Trauer entgegenzunehmen, die uns infolge des
Ablebens des betrauerten Vertreters Deutſch
lands erfüllt.

Außerdem hat Seine Exzellenz der fran
öſiſche Botſchafter in Berlin, Herr FrancoisHeneet, geſtern mittag den Führer und Reichs

kanzler perſönlich anſgeacht und ihm, zugleich

für die Reichsregierung, das Beileid der fran
zöſiſchen Regierung und ſeine Anteilnahme
ausgeſprochen.

Die Trauer feier cm Sonnabend
Die ſterbliche Hülle des Botſchafters Roland

Köſter wurde am Neujahrstag nach der Ein
ſargung im amerikaniſchen Krankenhaus von
Mitgliedern der Familie und dem deutſchen
Geſchäftsträger Dr. Forſter in die deutſche
Botſchaft eingeholt und in den in eine Trauer
kapelle umgewandelten Grünen Salon aufge
bahrt. Am Sonnabendvormittag wird derDTrauergottesdienſt für die deukhe Kolonie
in der deutſchen evangeliſchen Kirche ſtattfinden,
wohin der Sarg, der mit der Reichsdienſtflagge
bedeckt wurde, inzwiſchen überführt wird. Die
Trauerfeier, an der die Vertreter der fran
zöſiſchen Regierung und das diplomatiſche
Korps teilnehmen, erfolgt anſchließend am
Oſtbahnhof.

Die Oberbefehlshaber
Weiterhin hat der Oberbefehlshaber des

Heeres Freiherr von Fritſch einen Aufruf
erlaſſen, in dem er darauf hinweiſt, daß das
Heer mit Stolz auf die Arbeit des vergangenen
Jahres zurückblicken kann.

Der Oberbefehlshaber der Kriegs
marine Raeder weiſt in ſeinem Neujahrs
aufruf darauf hin, daß die Kriegsmarine im
neuen Jahr mit der gleichen Entſchloſſenheit
wie bisher an ihre neuen großen Aufgaben
gehen wird.

Der Reichsminiſter der Luftfahrt und Ober
befehlshaber der Lirftwaffe Göring ſpricht
in ſeinem Neujahrsaufruf allen Angehörigen
der Luftwaffe ſeine Anerkennung und ſeinen
Dank für die bewieſene Pflichttreue aus. Er
betont »darin, daß die Luftwaffe aus dem
Glauben an den Führer die Kraft ſchöpfen
wird, höchſte Leiſtungen auch im neuen Jahr
zu vollhringen.

Der Korpsföhrer des NSKK
Jn einem Neufjahrsbefehl weiſt Korpsführer

Hühnlein darauf hin, daß die ab
1. Februar 1936 in Auswirkung des Führerbe
fehls vom 12. Auguſt 1935 für das geſamte Korps
einſchließlich der Motorgruppen und Motor
brigadeſtäbe eingeführte ſchwarze Spiegelfarbe
der Geſchloſſenheit und dem feſten Zuſammen
halt des NSKK auch nach außen hin ſichtbaren
Ausdruck verleihen wird.

Der Reichsſugenclföhrer

In einem Aufruf des Jugendführers des
Deutſchen Reiches zur Jahreswende 1935/36
heißt es u. a.:

Von der Hitlerjugend wird exwartet, daß
ſie die außerſchuliſche Erziehung allex deutſchen
Jugend übernimmt. Die Einzelheiten dieſer
Aufgabe die Schaffung einer einheitlichen
großen Reichsjugend unter Führung der
Hitlerjugend werden den Gliederungen der
nationalſozialiſtiſchen Jugendverbände und der
deutſchen Oeffentlichkeit zu gegebener Zeit mit
geteilt werden.
Der Führer hat einen großen Betrag für

die Heimbeſchaffüngsaktion der Hitlerjugend
zur Verfügung geſtellt und hat uns ſo in den
Stand geſetzt, eines der ſchwierigſten Probleme
der Jugendarbeit ſeiner Löſung entgegen
zuführen. Die Grundſteinlegung aller neuen
Jugendheime wird am Geburtstag des Füh
rers, am 20. April, erfolgen. Die geplanten
Heime werden dem Stil der HJ entſprechend,
ſchlichte zweckmäßige Bauten ſein, Symbole des
Gemeinſchaftswillens unſerer Jugend.

Danksagoung des Führers a
Berlin, 2. Januar. Der Führer und Reichs

kanzler hat auch in dieſem Jahr zum Neujahrs
tage eine Fülle von Glückwünſchen
deutſcher Volksgenoſſen aus dem Reich und dem
Auslande, ebenſo von den Freunden Deutſch
lands in fremden Ländern und von den Aus
landsdeutſchen in der ganzen Welt erhalten.
Bei der großen Zahl dieſer Kundgebungen, die
ihm aus allen Bevölkerungskreiſen perſönlich,
ſchriftlich und telegraphiſch in dieſen Tagen
dargebracht worden ſind und die ihn herzlich
erfreut haben, iſt es ihm zu ſeinem lebhaften
Bedauern nicht möglich, die Glückwünſche im
einzelnen zu erwidern.

Der Führer und Reichskanzler ſpricht daher
allen, die zur Jahreswende ſeiner ſo freundlich
gedacht haben, auf dieſem Wege ſeinen herz
lichen Dank aus, wobei er gleichzeitig ihre
Neujahrswünſche beſtens erwidert

Zahl der
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WAS DIF WEILTPRESSE SAGTDas Luftbombardement auf Dolo
Der Schriftſteller Aldous Huxley behan

delt in einem Aufſatz im „St a x das Problem
der ungleichen Gebietsverteilung auf Erden.

u den unbefriedigten Großmächten zählt er
)eutſchland, Jtalien und Japan. Er ſieht in

dieſer Tatſache eine Gefahr des Weltfriedens
und fordert die Einberufung einer Weltkonfe
renz zur Löſung dieſer Probleme.

Das ſchwediſche Blatt „Nya Daglight
Allehanda“ veröffentlicht einen Bericht
über die Bolſchewiſierung Oſtkare«
liens, in dem von einem Moskauer Plan
die Rede iſt, Oſtkarelien als Baſis für die
kommuniſtiſche Propaganda und einen et
waigen militäriſchen Angriff auf Nordfinnland
und Nordſkandinavien auszubauen.

Die geſtrige Erklärung Muſſolinis vor dem
italieniſchen Kabinett am Dienstag findet in
der engliſchen Preſſe große Beachtung
„Times“ betont, daß die Rede des Duce die
erwachende Erkenntnis zeige, daß das abeſſi
niſche Abenteuer koſtſpielige Folgen für
Jtalien haben könne. „Daily Telegraph“
ſchreibt: „Die Worte Muſſolinis haben die
Hoffnungen aller Jtaliener gedämpft. Sie
ſind das erſte amtliche Zugeſtändnis, daß ſich
der Krieg monatelang hinziehen muß. Die
wachſende Gefallenenziffer der italieniſchen
Truppen erregt Beſorgnis.“

Flaggenparacle der Kriegsmarine
Kiel, 2. Januar. Die Kriegsmarineſtadt

Kiel ſelbſt ruhte noch von der Silveſternacht
aus, als ſchon Kommandos und ſchrille Signale
über die Decks der im Kieler Hafen liegenden
Schiffe hallten. n Kiel-Wik war alles
lebendig. Da lagen im Torpedobootshafen die
UBoote und Fahrzeuge der ASchule. An der
Tirpitz-Mole hatten einige Minenſuchbvot-
flottillen feſtgemacht. Panzerſchiff „Admiral
Scheer“ hatte an der ScharnhorſtBrücke feſtge
macht. Kurz vor 8 Uhr trat eine Ehrenwache
mit der Flottenkapelle auf der Schanze des
Panzerſchiffes „Admiral Scheer“ an. Jm
weiten Umkreis lag noch die Dämmerung auf
der Kieler Förde und den Ufern, als es von
allen Schiffen 8 Uhr glaſte. Kommandos er
tönten, die Ehrenwache präſentierte auf der
Schanz unter dem Drillichturm das Gewehr,
und bei den Klängen des Deutſchland und des
HorſtWeſſelLiedes ſtieg am Heck und auch
am Top aller Schiffe erſtmalig im neuen Jahr
die Reichskriegsflagge langſam empor. Einige
flotte Marſchweiſen beendeten die ſchlichte und
erhebende Feier.

Rundlfunkrecde Dr. Goebbels

Reichsminiſter Dr. Goebbels hielt am Sil-
veſterabend zum Jahreswechſel eine Rundfunk
rede, in der er die markanten Ereigniſſe des
Jahres 1935 hervorhob und dem Führer den
Dank der ganzen Nation ausſprach.

vBetliner Neufahrsnacht

Jubel um den Führer.
Berlin, 2. Januar. Jn einer faſt frühlings

mäßigen Nacht nahm das alte Jahr Abſchied
von der Reichshauptſtadt. Schon lange vor der
Stunde der Jahreswende herrſchte überall
fröhliches Leben und Treiben. Die Verkehrs
mittel hatten den ganzen Abend ſowie die
Nacht hindurch Hochbetrieb. Die Gaſtſtätten
waren vielfach überfüllt, obwohl ein großer
Teil der Berliner Bevölkerung Item Brauch
entſprechend den Beginn des neuen Jahres im
Familienkreiſe feierte. Die Arbeitsgemeinſchaft
zur Förderung der Jnnenſtadt hatte den Ber
linern für den Silveſterabend die Verteilung
von 10000 Pfannkuchen in Ausſicht geſtellt.
Als die hochbeladenen Laſtkraftwagen in den
Straßen der Jnnenſtadt auftauchten, ſtreckten
ſich ihnen viele tauſend Hände entgegen. Jn
dichten Reihen ſtrömten inzwiſchen die Maſſen
u Kanzler-Ecke, wo Ratsherr Protze eine

nſprache hielt.
Der Führer hatte abends der Feſtauf-

führung im Deutſchen Opernhaus beigewohnt,mit ihn Reichsminiſter Dr. Goebbels,
Reichsleiter Bouhler, Stabschef Lutze.
Auf dem Wilhelmplatz hatten ſich ſchon lange
vor Mitternächt große Menſchenmaſſen ange
ſammelt, um dem Führer zu gratulieren. Als
kurz nach 12 Ahr der Führer auf dem Balkon
der Reichskanzlei erſchien, ſchollen ihm Sprech
chöre entgegen: Wir gratulieren zum
neuen Jahr Jmmer erneute Heilrufe auf
den Führer wurden ausgebracht. Eine Reihe
von Gratulanten, die Blümenſpenden brachte
durfte die Reichskanzlei betreten und dem
Führer perſönlich die Blumen übergeben.

Um Mitternacht, als Glockengeläut den Ein
zug des neuen Jahres ankündigte, hallten die
e der Stadt wider von den fröhlichen
Zurufen der Menge. Die Nacht hindurch riß
das fröhliche Leben und Treiben nicht ab. Der
Morgen des Neujahrstages konnte nicht ſchöner
eingeleitet werden, als durch das hiſtoriſche
„Große Wecken“. Schon lange vor 6.30 Uhr
warteten Hunderte von Volksgenoſſen vor der
Kaſerne des Wachregimments in der Rathe
nower Straße. Unter den Klängen des Liedes
„Freut Euch des Lebens“ erfolgte der Ab
marſch zum Brandenburger Tor, wo viele
Tauſend Berliner die Truppen fröhlich be
grüßten und ſie auf ihrem Weitermarſch be
gleiteten.

Ehrenvolle Berufung

Berlin, 2, Januar. Der Reichsminiſter für
Volksaufklärung und Propaganda Dr. Goeb
bels hat anſtelle des verſtorbenen Präſidenten
der Reichstheaterkammer, Miniſterialrat
Laubinger, den Reichskulturwalter Franz
Moraller zum Präſidenten des Reichs
bundes für Freilicht- und Volksſchauſpiele
berufen.
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Unsere Berliner Schriffſeitong berichfef:

Von hier aus wird regierk!
Wie und wo die einzelnen Minisferjen

I.

Jedem Berliner iſt das „Regierungsviertel“
bekannt, in dem die wichtigſten Miniſterien
untergebracht ſind und in ſich tatſächlich einen
feſten Block bilden. Es iſt dies jene Gegend
am Wilhelmplatz und an der Wil
helmſtraße bis zu den „Linden“. Natür-
lich intereſſiert uns vor allem neben der Lage
unſerer oberſten Zentralbehörden auch ihre Be
deutung und ihre Arbeit. Jm allgemeinen
kümmert ſich der einzelne Volksgenoſſe nicht
darum, wer für dieſe oder jene Frage zu
ſtändig iſt, ihm genügt es, daß man in Berlin
„regiert“, und er wendet ſich nur dann an eine
Behörde meiſtens auch an die falſche
wenn er etwas beſonderes auf dem Herzen hat.
So kennen wir in Berlin ganze „Beſchwerde
ſammelſtellen“, deren Haupttätigkeit darin be
ſteht, unzufriedenen und meckernden Volks
enoſſen als Blitzableiter zu dienen. Von
ieſen Stellen ſoll hier möglichſt nicht die Rede

ſein, um nicht noch weitere Zeitgenoſſen zu ver
anlaſſen, dieſelben mit ihrem Kram zu über
ſchütten.

Die Kanzlefen des Föhrers
Das Dritte Reich iſt ein Staat, der von

einer einzigen oberſten Spitze aus regiert und
von dieſer auch repräſentiert wird. Jn über-
wältigender Mehrheit hat das deutſche Volk
unſerem Führer Adolf Hitler jene Voll
machten gegeben, die er zum Neubau des
Reiches braucht, und ihm damit das Vertrauen
ausgeſprochen, deſſen er für ſeine Arbeit be
darf. Die Reichskanzlei hat heute eine
viel größere Bedeutung als ſie es ehedem hatte.
Hier vereinigt ſich die tatſächliche Arbeit auf
einen Punkt, hier ſitzt der Führer und leitet
die Geſchicke des Staates und damit des ganzen
deutſchen Volkes. Hier befindet ſich nicht nur
jene zentrale Verbindungsſtelle zu den ein
n Reichsminiſterien, der der Chef der

eichskanzlei vorſteht, ſondern gleichzeitig be
findet ſich im Nebenhaus, gemeinſam mit der
Adjutantur der Chef des Stabes der SA
untergebracht, die Präſidialkanzlei, die
alle jene Fragen bearbeitet, die unmittelbar
die Zuſtändigkeit des Staatsoberhaup
tes berühren. Die politiſchen Entſcheidungen,
ganz gleich, ob es ſich um Kabinettsſitzungen
und ihre Beſchlüſſe handelt, alle perſönlichen
Anordnungen und ſonſtigen Weiſungen des
Führers gehen von der Reichskanzlei aus. Hier
empfängt er guch die einzelnen Diplomaten,
Botſchafter, Geſandten uſw. ſofern nicht außer

ewöhnkiche Ereigniſſe, wie z. B. der diploma
iſche Empfang aus Anlaß des Jahreswechſels,

eine beſondere Zeremonie vorſchreiben. Getreu
dex alten Tradition aus den Tagen des Reichs
präſidenten von Hindenburg wird zu dieſen be
ſonderen Anläſſen das Diplomatiſche Korps in
den Räumen des alten Reichspräſi
dentenpalais in der Wilhelmſtraße emp-
fangen. Eine beſondere Ehrenkompagnie des
Heeres wird hierzu eigens kommandiert, um
den fremden Diplomaten die vorgeſchriebenen
Ehrenbezeigungen zu erweiſen.

„Wir wollen unseren Führer sehen“
Bei beſonderen Anläſſen, d. h., wenn die

Berliner wiſſen, daß der Führer in der
Reichshauptſtadt weilt, umlagern dichte Men
ſchenmaſſen die Reichskanzlei, um Adolf Hitler
zu huldigen. Wie oft muß dann die Polizei
eingreifen und die Menſchen durch Stricke ab
ſperren, damit der notwendigſte Verkehr durch
die Wilhelmſtraße aufrechterhalten werden
kann. Jmmer wieder hört man bei dieſen
Anläſſen, wenn ſich die Menſchen ſtauen,
Sprechchöre: „Wir wollen unſeren
Führer ſehen.“ Soweit es irgend geht,
zeigt ſich der Führer den begeiſterten Volks
genoſſen. Zu dieſem Zwecke wurde erſt vor
wenigen Monaten im erſten Stock der Reichs
kanzlei ein Balkon angebracht, den der Führer
dann betritt. Es iſt aber klar, daß bei wich
tigen Arbeiten dieſe oft ſo gut gemeinten
Hüldigungen ſtören müſſen, und ſo gern jeder
Volksgenoſſe ſeinen Führer ſehen will, ſo un
möglich iſt es, ihm dauernd dieſen Wunſch zu
erfüllen. Neben der ſogenannten neuen Reichs
kanzlei befindet ſich hinter einem Vorgarten
die alte Reichskanzlei als die eigentliche
Wohnung des Führers. Auf ihr weht
die Führerſtandarte als Zeichen der
Anweſenheit Adolf Hitlers. Schupo und Leib
ſtandarte ſtehen gemeinſam am Gittertor
Poſten, während vor dem Eingang zum Ge
bäude der Poſten des Heeres ſteht. Verläßt
der Führer die Reichskanzlei oder trifft er
wieder ein. dann hört man dumpfe Trommel-
wirbel: die Wache tritt heraus und erweiſt
dem Oberſten Befehlshaber der Wehrmacht die
Ehrenbezeigung.

Ruclolf Heß' Reich
Schräg gegenüber der Reichskanzlei befindet

ſich in der Wilhelmſtraße der Verbin
dungsſtab der NSDAP mit dem Büro des
Stellvertreters des Führers. Dort arbeitet
auch im Stabe von Rudolf Heß der außer
ordentliche Botſchafter von Ribbentrop,
gleichzeitig befindet ſich dort das Büro der

Auf Grund verſchiedener Anfragen
teilen wir mit, daß die Veröffentlichung
von Gewinnliſten der Lotterien für
die deutſchen Tageszeitungen nicht ſtatt
haft iſt.

Reichspreſſeſtelle der NSDAP von Dr. Otto
Dietrich. Wenn auch die Tätigkeit des
Stellvertreters des Führers auf die Partei
beſchränkt iſt, ſo iſt der VPerbindungsſtab eine
der wichtigſten Stellen im neuen Deutſchland.
Hier vereinigt ſich in der Reichshauptſtadt die
Spitze der Partei mit der Spitze des
Stagates. Man wacht hier nicht ängſtlich
auf die Wahrung von Kompetenzen, ſondern
ergänzt ſich gegenſeitig auf das fruchtbarſte in
der Arbeit.

Zentrum der Politik
Jn nächſter Nachbarſchaft der Reichskanzlei

arbeitet das Aus wärtige Amt unter dem
verantwortlichen Außenminiſter Freiherr
von Neurath. Von hier aus wird die Ver
bindung mit allen diplomatiſchen Stellen
Deutſchlands im Ausland aufrechterhalten, zu
gleich werden von hier aus die Beziehungen
zu den fremden diplomatiſchen Vertretungen
gepflegt und zugleich auch unmittelbar die
Verbindung mit den fremden Regierungen auf
dem laufenden gehalten. Die großen Völker
und die einzelnen Staatengruppen werden
durch beſondere Abteilungen bearbeitet, gleich
eitig wird dem Führer das Jnſtrument fürne beſonderen außenpolitiſchen Aktionen zur

Verfügung geſtellt, ſoweit nicht ſein beſonderer

in Berlin arbeiten
Bevollmächtigter, von Ribbentrop, hiermit be
traut wird. Eine wichtige Rolle ſpielt das

Reſchsminisferium des Innern

an deſſen Spitze der Reichsminiſter Dr. Frick
ſteht, und der ſeine Arbeit im Hauſe des ehe
maligen Generalſtabes, jenem Hauſe, in dem
einſt Moltke arbeitete, am Königsplatz leitet.
Die gefamte Verwaltung unterſteht dieſem
Miniſterium, damit auch die Verwaltung der
Länder, einſchließlich der Reichsſtatthalter.
Hier wird die Reichsreform weiter vor
bereitet, hier wird die große und umfangreiche
Arbeit der raſſiſchen und geſundheitlichen Be
treuung des deutſchen Volkes durchgeführt, von
dieſer Stelle aus wird die geſamte deutſche
Polizei einheitlich geleitet und zugleich
die Aufſicht über alle deutſchen Gemeinden
ausgeübt. Unerſchöpflich iſt die Arbeit und
ſie wird, getreu der Tradition dieſes Hauſes,
in altpreußiſcher Gründlichkeit durchgeführt.

„Die Bendlerstraße““

Jenes Miniſterium, das im Laufe des
Jahres 1935 im Vordergrund ſtand, das
Reichskriegsminiſterium, hat ſeinen
Sitz am Tirpitzufer und in der Bendlerſtraße.
Von hier aus wurde die neue deutſche Wehr-

Die Mitgliederſperre der R5dA
Eine wichtige Bekonnfmachung des Reſchsschofzmeisters

Der Reichsſchatzmeiſter der NSDAP gibt
über die beſtehende Mitgliederſperre der NS-
DAP folgende Bekanntmachung heraus:

Aus gegebener Veranlaſſung wird bezüglich
der zur Zeit beſtehenden allgemeinen Sperre,
hinſichtlich der Aufnahme von Mitgliedern in
die NSDAP folgendes bekanntgegeben:

Die unter dem 19. April 1933 ergangene
Verfügung über die allgemeine Mitglieder
ſperre (Verordnungsblatt der Reichsleitüng
Folge 45/46 vom 30. 4. 1933) und die hier
zu ergangenen Ergänzungsverfügungen be
ſtehen nach wie vor zu Recht.

Ausnahmen von dieſer allgemeinen Auf
nahmeſperre beſtehen nur in ſoweit als ſie
von dem Unterfertigten im Einvernehmen mit
dem Führer verfügt werden.

Die Ausnahmen

Die zur Zeit in Kraft befindlichen Aus
nahmen von der allgemeinen Aufnahmeſperre
ſind folgende:
1. Meine Anordnung 25/35. vom 25. 10. 1935

im Verordnungsblatt der Reichsleitung der
NSDAP, Folge 108, S. 340, betreffend die
Aufnahme von Angehörigen der Hitler-
Jugend und des Bundes Deutſcher Mädelin Kie NSDAP.

Meine Anordnung vom 15. 11. 1935 be
treffend die Aufnahme von Mitgliedern
des aufgelöſten Nationalſozialiſtiſchen Deut
ſchen Frontkämpferbundes (Stahlhelm) in
die NSDAP (Rundſchreiben 147/35 an
ſämtliche Gauſchatzmeiſter der NSDAP).
Jch erſuche glle Volksgenoſſen, von der Ein

reichung von Aufnahmegeſuchen, ſolange nicht
eine Lockerung der allgemeinen Mitglieder
ſperre verfügt iſt, Abſtand zu nehmen.

Andere Ausnahmen der allgemeinen Auf
nahmeſperre als die beiden vorgenannten be
ſtehen nicht.

Jch habe bereits in meiner Anordnung vom
3, 7. 1935, betreffend Mitgliederaufnahme
(Rundſchreiben 77/35 an ſämtliche Gauſchatz
meiſter der NSDAP), alle diejenigen Volks
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genoſſen, die bei einer künftigen Lockerung
der Mitgliederſperre in erſter Linie zu berück
ſichtigen ſind, im einzelnen aufgeführt.

Keine lockerung
Jch betone jedoch nachdrücklich, daß bisher

eine Lockerung der Aufnahmeſperre nach meiner
Anordnung vom 3. 7. 1935 (Rundſchreiben
77/35) n ich t verfügt worden iſt, und daß auch
mit einer Lockerung der Mitgliederſperre für
abſehbare Zeit nicht gerechnet
werden kann. Die verwaltungstechniſchen
Schwierigkeiten, die einer Lockerung der Mit
gliederſperre entgegenſtehen, beſtehen nach wie

vor fort und zwar ſo lange, als nicht der Am
zug der zuſtändigen Dienſtſtellen der Reichs
leitung der NSDAP in das neue Verwaltungs-
gebäude der NSDAP erfolgen kann.

Ferner bemerke ich, daß alle Verfügungen
und Anordnungen, betreffend die Mitglieder
ſperre oder die Aufnahme von Volksgenoſſen
in die NSDAP, ausſchließlich von dem
Anterfertigten im Einvernehmen mit
dem Führer erlaſſen werden.

Sämtliche Anträge auf Aufnahme in die
NSDAP nach einer Lockerung der Mitglieder
ſperre ſind ausſchließlich an die zuſtändigen
Ortsgruppen oder Stützpunkte der NSDAP zu
richten.

Die Einreichung von Aufnahmeanträgen
unmittelbar bei der Reichsleitung der NS-
DAP iſt zwecklos, verurſacht der Reichsleitung
eine völlig unproduktive Arbeit und verzögert
die Erledigung der Geſuche.

Die Volksgenoſſen, welche Aufſchluß über
die einſchlägigen Beſtimmungen der Reichs
leitung der NSDAP wünſchen, werden ge
beten, ſich mit den zuſtändigen Ortsgruppen
oder Stützpunkten der NSDAP ins Benehmen
zu ſetzen.

Die Ortsgruppen und Stützpunkte ſind an
gewieſen, die notwendigen Auskünfte an die
anfragenden Volksgenoſſen zu erteilen.

gez. Schwar z.
München, den 2. Januar 1936.

Engliſches Flugzeug abgeſtürzt

Zwölf Tote
London, 2. Januar. Am letzten Tag des

vergangenen Jahres iſt das Großflugzeug
„City of Chartum“, das ſich auf dem Wege
von Athen nach Alexandrien in
Aegypten befand, etwa zwei Kilometer vor
Alexandrien ins Waſſer geſtürzt.

Bei dem Unglück, deſſen Urſache noch unge
klärt iſt, kamen zwölf Perſonen, darunter
neun Paſſagiere, ums Leben. Nur der Führer
des Flugzeuges, der ſich wie durch ein Wunder
etwa fünf Stunden über Waſſer halten konnte,
wurde von dem Zerſtörer „Brillant“ gerettet.
Die in Alexandrien ſtationierten engliſchen
Streitkräfte hatten eine Reihe von Schiffen
ausgeſandt, um das Meer nach den Verun-
glückten abzuſuchen. Außer dem Zerſtörer
„Brillant“ hat jedoch keines der Schiffe einen
Verunglückten finden können. Man hat daher
die Suche aufgegeben. Der gerettete Flug
zeugführer war vorläufig noch ſo erſchöpft, daß
er nicht in der Lage war, eine Erklärung ab
zugeben.

Auf dem engliſchen Militärflugplatz in
Nairobi (Kenya) kamen in den letzten zwei
Tagen zwei Flieger durch den Abſturz

eines Bombenflugzeuges ums Leben.
Ein weiterer Flieger beging, nachdem er kurz
vorher ein Truppenbeförderungsflugzeug ge
landet hatte, Selbſtmord durch Erſchießen.

Brand auf einem Holländer
London, 2. Januar. Der holländiſche

8000-Tonnen-Dampfer „Tarakan“, der ſich auf
der Reiſe von Amſterdam nach Holländiſch
Oſtindien befindet, geriet in der Nacht zum
Dienstag im engliſchen Kanal in
Brand. Jn einer Funkmeldung teilt das
Schiff mit, daß ſich Exploſivſtoffe an
Bord befinden. Die Beſatzung bekämpfte das
Feuer und brachte das Schiff noch unter eige
nem Dampf nach Plymouth.

Im brennenden Kraftwagen

Berlin, 2. Januar. Ein furchtbares
Kraftwagenunglück, bei dem drei Perſonen
den Tod fanden, ereignete ſich am Neujahrs
morgen in Oberſchöneweide. Ein Perſonen
kraftwagen fuhr in voller Fahrt gegen
einen Straßenbaum. Dabei wurde der
Wagen zertrümmert und geriet durch eine
Stichflamme in Brand. Die drei Jnſaſſen
konnten nach Löſchung des Brandes nur als
Leichen geborgen werden.

machk aufgebauk und zenkral geleitet.
Hier waltet der Reichskriegsminiſter und
Oberbefehlshaber der Wehrmacht, General
oberſt von Blomberg, ſeines Amtes, um
alle Maßnahmen durchzuführen, die notwendig
ſind, um unſere Wehr den Erforderniſſen der
Gegenwart anzupaſſen. Jm Kriegsminiſterium
befindet ſich gleichzeitig der Sitz des Ober
befehlshabers des Heeres und der Kriegs
marine. Hier ſieht man die Generalſtäbler am
Werk, die in aufopferungsvoller, ſtiller Ar
beit alle jene Vorausſetzungen ſchaffen, die
dann zu beſonderen Anläſſen das ſichtbar wer
den laſſen, was wir heute mit Stolz unſere
Wehrmacht nennen.

Hermann Görings Heim

Das Reichsluftfahrtminiſterium,
das in ſich einheitlich die Luftwaffe und die
zivile Luftfahrt verwaltet, hat ſeinen Sitz vor
läufig noch in der Behrenſtraße. Allerdings
befinden ſich große Teile dieſer Behörde zer
ſtreut in einzelnen Büros und Gebäuden und
warten ſehnſüchtig darauf, endgültig im neuen
Gebäude des Reichsluftfahrtminiſteriums in
der Wilhelmſtraße, zwiſchen Leipziger und
PrinzAlbrechtStraße, einziehen zu können.
Schon iſt ein großer Teil dieſes modernſten
großen Miniſteriums fertig, und im Frühjahr
1936 wird es wohl ſoweit ſein, daß der Reichs
luftfahrtsminiſter und Oberbefehlshaber der
Luftwaffe, General der Flieger Hermann
Göring, ſein geſamtes Miniſterium einheit
lich zuſammengefaßt wird. Da dies neue Mini
ſterium unmittelbar an das Preußenhaus an
grenzt, und Teile dieſes bereits belegt hat, ſo
wird Miniſterpräſident Göring alle Stellen, die
er leitet, unmittelbar in ſeiner Nähe haben. Das
frühere Herrenhaus beherbergt heute das
preußiſche Staatsminiſterium,
während ſich unmittelbar dahinter, inmitten
des Gartens, die Wohnung des Miniſterpräſi
denten Göring befindet.

Hier sitzt „unser Doktor“
Ebenfalls ein neues und modernes Mini

m. das ſeine Entſtehung dem Dritten
eich verdankt, iſt das Reichsminiſte

rium für Volksaufklärung und
Propaganda Von hier aus leitet Reichs
miniſter Dr. Goebbels die umfangreiche
Arbeit, die ſich nicht nur mit der Preſſe,
dem Rundfunk und dem Film befaßt,
en die auch die Betreuung der Thegater,
es Schrifttums, der Muſik und derKunſt befaßt. Von hier aus werden, gegen

über der Reichskanzlei an der Ecke Wilhelm
platz und Wilhelmſtraße gelegen, unmittelbar
durch Fernſchreiber die Landesſtellen mit Wei
ſungen verſehen, die Preſſe betreut, ſowie das
r Schaffen, wie es in der Reichskultur
ammer vereinigt iſt, immer wieder befruchtet.

(Schluß folgt.)

In wenigen Zeilen
Der deutſche Dampfer Weſterkland“

leiſtete Montag abend einem engliſchen Fiſch
dampfer Hilfe, der im Aermelkangal in
einen ſchweren Sturm geraten war. Die
„Weſterland“ rettete 3 Mann der Beſatzung
des Fiſchdampfers, der 4. Mann ertrank. Das
deutſche Schiff nahm dann den Fiſchdampfer
ins Schlepptau, mußte ihn aber 15 Meilen
ſüdweſtlich von Portland Bill den Fluten
überlaſſen.

Die Geſandtſchaft von Venezuela teilt mit,
daß das Parlement in außerordentlicher
Sitzung am 31. Dezember den General E. Lopez
Contreras zum Präſidenten der Republik
gewählt hat. Jm Lande herrſchen vollkommene
Ruhe und normale Zuſtände.

Der frühere ſowjetruſſiſche Geſandte Min
kin hat eine neue Proteſtnote an den
Außenminiſter von Uruguay gerichtet. Dieſe
Note wurde jedoch nicht zur Kenntnis
genommen.

Jm Kaſpiſchen Meer wurden fünf ſow
jet ruſſiſche Dampfer vom Eis ein
geſchloſſe n. Es beſteht die Gefahr, daß ſie
von den Eismaſſen zerdrückt werden.
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Botschafter Dr. Koester
Der deutsche Botschafter in Paris, Dr. Roland
Koester, ist am Nachmittag des Silvester-
tages in Paris an den Folgen einer Lungen-

entzündung gestorben
„Aufnahmen: Scherl Bilderdienſt, K. (8), PreſſeBild
Zentrale K. (1), Weltbild, K. (1).

Lord Reading
Der frühere Vize- König von Indien und
ehemalige englische Auhßenminister, Lord
Reading, ist am Montaqnachmitftag. in
London gestorben. Er hat seine romantische
Laufbahn als Schiffsjunge begonnen und

hieß ursprünglich Rufus Daniel Isaacs

Der Führer sieht den „Film der Wehrmacht“
In Gegenwart des Führers und Reichskanzlers gelangte der diesjährige Reichsparteitag-
Film, der „Film der Wehrmacht“, in Berlin zur Uraufführung. Links vorn Leni Riefen-
stahl, die Gestalterin des Films, in der Loge der Führer, rechts von ihm. Adjutant

Brüſckn er und links Oberstleutnant Bodens chat

Das neue Grabmal Heinrichs des Löwen
Auf Veranlassung des Führers wurde die Gruft Heinrichs des Löwen in Braunschweig
geöffnet, um eine Neu- und Umgestaltung zu ermöglichen. Der Neuentwurf, den wir im
Bilde zeigen, ist von den Architekten Walter und Johannes Krüger ausgearbeitet worden

Ein schwimmender Palast
In feenhafler Beleuchtung präsentiert sich der Hapag- Dampfer „Reliance“ an der Ueber-
see- Brücke in Hamburg kurz vor Antritt seiner Weltreise, dic ihn 66 156 Kilometer uw

den Erdball führen wird

rend heute? Heute ga

W

13. Fortſetzung

Er hatte deren ſo viele. Aus Paris, aus Lon
don, aus Berlin faſt in allen Hauptſtädten
der Welt hatten ſich Photographen von Ruf
bemüht, ihn ſo vorteilhaft und ſo ſchlank wie
nur möglich abzukonterfeien. Er perſönlich hielt
nur auf die Schlankheit, wie ja ein jeder
Menſch ſeine ſchwächſte Seite zu verteidigen
pflegt. Jm übrigen war er viel zu ſehr Mann,
um wirklich eitel ſein zu können.

Martha Dorner trug ihr Bild in tiefſtem
Glücksgefühl nach Hauſe. Da war nun in ihrem
Zimmer, dieſer ſchmuckloſen Studentinnenbude,
etwas, was durchaus nicht hineinpaßte: Das
Antlitz eines Werther! Welch ein Kontraſt.

Martha verſperrte die Tür, ſtellte das Bild
mitten auf den kahlen Tiſch und ſetzte ſich mit
aufgeſtützten Ellbogen davor. Nun endlich
konnte ſie in Ruhe dieſe Züge betrachten. Das
alſo war ihr unerwartetes Schickſal? Seltſam.
Abgeſehen von der Lockenperücke und dem
ſchwarzen Samtfrack war dies ein Mann, wie
ſo viele andere.

Sie hatte bisher oft genug Gelegenheit ge
habt, dem anderen Geſchlecht zu begegnen. Zu
erſt an der AUniverſität, dann als Hoſpitantin
in verſchiedenen Krankenhäuſern und ſpäter
im Radiuminſtitut. Niemals war ihr Herzſchlag
durch Einflüſſe dieſer Art beſchleunigt worden.
Sie wünſchte ſich wohl ein Kind dies tat ſie
wahrhaft brennend aber daß man dazu
einen Mann benötigt, hatte ſie ſtets nur mit
Bedauern zur Kenntnis genommen. Und nun
mit einmal dieſe Ueberrumplung von einer
Seite, von der man ſie am wenigſten erwarten
durfte! Was hatte ſie mit einem weltberühm-
ten Sänger zu tun? Abſurd. Wahnwitzig.

Es hatte ſchon damals an jenem Abend
begonnen, als er hier eingeliefert wurde. Sie
ſah ſich noch im grellerleuchteten Operations
ſaal ſtehen und der Tragbahre entgegenſchauen,
auf der er gebracht wurde. Sein Haar klebte
an der Stirn, der Halskragen war aufgeriſſen,
aber er lächelte, ein ganz leichtes Lächeln der
Höflichkeit. Sie hatte ſeine Hände gehalten,
als Doktor Thomas ihm den Fuß einrichtete.
Es waren ſchwere, ſtarke Hände, die wie
eiſerne Klammern die ihren umſpannten.
Später hatte ſie ihn in ſeinem Zimmer be
ſucht, um die Perſonalien aufzunehmen. Es
war Nacht. Er ſah ſehr erſchöpft aus. An
willkürlich mußte ſie an die Folterſzene in
„Tosca“ denken, obwohl ſie den Vergleich
kitſchig und abgeſchmackt fand. Am nächſten
Vormittag, dann hatte ſie von ihm geträumt.
Sie erinnerte ſich dieſes Traumes ganz genau.
Damals fand ſie ſich ſelbſt recht töricht und
lachte ſich aus. Wie fern ihr das heute ſchien!
Wie frei ſie damals noch geweſen war! Wäh

es einfach keine Se
kunde des Tages und keine der langen Nacht
mehr, die nicht ihm gehörte. Es half nichts,
dies zu leugnen. Es half nichts, ſich dagegen
zu ſtemmen. Das war wohl wir irgendeine
andere ſchwere Krankheit, die einen jäh
lings überfiel?

Martha holte tief Atem, wobei ſie das Herz
wie einen harten Gegenſtand in der Bruſt
fühlte, und ſtarrte in die Schwärmeraugen des
jungen Werther. Was nun dachte ſte. Was nun

Wie immer man über den Fall Peter Stille
denken mochte, eines war ſicher: Fortung, die
Göttin des Glückes, meinte es in hohem Grade
ut mit ihm wenigſtens vorläufig. Sie
atte begonnen, ihr Füllhorn über ihn auszu

ſchütten und hielt in dieſer Beſchäftigung nicht
inne. Denn mußte es nicht als ein unerwar-
tetes Glück genannt werden, daß die Be
mühungen des Arztes Erfolg hatten und ſich
die Mutter wirklich erholte? Es ging zwar
ſehr langſam, immerhin es ging. Peter, der
das Krankenzimmer faſt nicht mehr verlaſſen
hatte ſeit jenem erſten, mit Ereigniſſen voll
geſtopften Tag ſeines Hierſeins, ſah des Nach
ſommers Goldtöne von einem Morgen zum
anderen an den Fenſtern vorüberziehen. „Sie
ſind ſchon ganz blaß, Herr Stille,“ ſagte ein
mal Lieschen Hollbaum zu ihm, „Sie ſollten
an die friſche Luft gehen!“

„Ja,“ ſagte er, „ich ginge wohl gern, aber
nicht allein. Was meinen Sie, Fräulein Lies
chen, wenn Mutter beſſer wird und am näch
ſten Sonntag Schönwetter iſt?

„Ach, nein,“ wehrte ſie ab, obwohl er doch
noch gar nicht ausgeſprochen hatte.

Aber, als der nächſte Sonntag mit einer
Bläue heraufkam, wie ſie ſtrahlender nicht ge
dacht werden konnte, und als Mutter Stille
beteuerte, daß es ihr gut gehe, ſo gut als
eben möglich, und als ſogar der wortkarge
Vater Hollbaum nichts dagegen einzuwenden
hatte, da ſagte ſich Lieschen, daß ſie zwanzig
Jahre alt ſei und daß es auf der Welt außer
häuslichen Pflichten auch noch andere Dinge
gäbe. Peter braucht daher nicht lange her
umzureden, wie ſchön es heute draußen im
Freien ſein müſſe und wie gut auch ihr die
friſche Luft täte, ſie gab ihm einen kurzen
Vergißmeinnicht-Augenaufſchlag und erklärte
ſich mit von der Partie.

Alſo zog man gleich nach dem Mittageſſen
los. Alles zog los an dieſem Sonntag, was
geſunde Beine hatte. Alle Straßen wimmel-
ten von unternehmungsluſtigen Menſchen, und
auf den Bahnhöfen wurde man halbtot ge
quetſcht. Peter und Lieschen fanden es wun
derſchön. Denn es iſt ein großer, ein gewal
tiger Anterſchied, ob man allein derlei erlebt
oder ob in gloeichgültiger Geſellſchaft, oder
wie in dieſem Falle ob das Zuzweitſein
eine Stimmung ſchafft, gegen die ganz einfach
gar nichts aufkommen kann. Dieſe Stimmung
iſt durch kein Geld der Erde zu kaufen, die
bekommt man nür gratis vom lieben Gott ge
ſchenkt und hat ſich auch nur bei ihm dafür zu
bedapken. Peter hatte ſich eigens für den Feſt
tag einen neuen Anzug gekauft. Grau. Hell
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grau mit gepfefferten Streifen. Auch ein Hut
war dazu gekommen, wie er ihn ſo elegant
Zeit ſeines Lebens noch nicht auf dem Haupt
getragen hatte. Beides in einem Warenhaus
erſtanden, beides bar bezahlt, mit fünf Prozent
Rabatt bei der Kaſſe. Und da ſollte man ſich
nicht unwiderſtehlich finden

Auch Lieschen war aufs feinſte heraus
ſtaffiert. Sie hatte däs gelbe Sommerkleid
friſch aufgeplättet, den Strohhut irgendwie
anders gekniffen, damit er moderner wirke,
und über dem Arm trug ſie eine zuſammen
gefaltete, ſelbſtgeſtrickte Wolljacke, „Tſchöm
per“, ſagte ſie denn die Abende konnten
jetzt ſchon empfindlich kühl werden.

Zuerſt fuhr man mit der Bahn, und zwar
bis Selz-Grieben. Peter hatte das vor
geſchlagen. „Warum dorthin hatte Lieschen
erſtaunt gefragt.

Darauf wußte er eigentlich keine Antwort.
Was er diesbezüglich vorbrachte, hatte nicht
Hand noch Fuß. Aber da ein zwanzigjähriges
Blondchen nicht kritiſch zu ſein pflegt, beſon
ders dann nicht, wenn es zum erſtenmal im
Leben von einem feinen Mann mit buntem
Schlips und Bügelfalten ſonntäglichen Freuden
zugeführt wird, blieb es ohne weitere Ein
wände dabei.

Man ſtand alſo ein halbe Stunde zwiſchen
Ausflüglern gekeilt im Korridor einesBummelzuges, ſchwitzte trotz der vorgerückten
Jahreszeit und landete um zwei Uhr nach
mittags in praller Sonnenglut auf einer
ſtaubigen Landſtraße, die ſich ins Städtle
hineinzog.

Peter ſchaute um ſich, als ob er etwas
Beſtimmtes ſuchen würde. Aber da war gar
nichts zu ſehen als Felder und kleine Häuſer
mit niederen Dächern. So gab es zwei Mög
lichkeiten: Entweder querfeldein ins Anbe-
kannte zu gehen oder dem vorgeſchriebenen
Band der Straße zu folgen. Peter ſchlug
erſteres vor, Lieschen, ihrer Veranlagung zu
folge, war für letzteres. Sie gehe nicht gern
ins Ungewiſſe, ſagte ſie. Da er ritterlich ſein
wollte, gab er nach. Er nahm ihr ſogar den
Wolltſchömper ab, wodurch ſie in lähmende
Befangenheit geriet.

Hier draußen wirkte ſie ſehr klein und
äußerſt zierlich. Sie trug keinen Bubenkopf
wie andere Mädchen, ſondern einen Haar-
knoten, der den Sitz des Hutes ungünſtig be
einflußte. Peter wußte eigentlich nicht, was
ihm ſo ſehr an ihr gefiel. Aber nach einigem
Nachdenken fand er, daß es vielleicht gerade
das Unmoderne war, das von Vorgeſtern, was
ſie anztehend machte. Er war niemals ein
Weiberheld geweſen, keiner, der ſich auf der
Straße nach Mädels umdrehte oder nachts
hinter die Zäune ſchlich. Er hatte Räuber-
romane geleſen und ſich in der Welt umher-
getrieben, danach ſtand ſein Sinn. Daß man
auch liebte, kam nur gelegentlich ſo nebenher.
Lieschens ſanfte Zartheit war eine ganz
andere, abſeitige Sache. Sie hing irgendwie
mit ſeiner Liebe zur Mutter zuſammen. Wie,
das hätte er nicht zu ſagen vermocht. Fällt es
doch ſelbſt gebildeten, erfahrenen Menſchen
ſchwer, in ihr Jnnerſtes hinabzuleuchten, wie
erſt dieſem keineswegs geklärten Peter Stille,
mit ſeinen knappen fünf Volksſchulklaſſen und
ſeinem durch Not aus dem Gleichgewicht ge
ratenen Seelenzuſtand.

Wie er nun ſo an Lieschens Seite durch
die Sonne marſchierte, war eigentlich alles
einfach und nur vom Augenblick erfüllt. Er
fühlte ſich pudelwohl trotz der großen Hitze,
trotz dem Staube und trotz ihrem beider
ſeitigen Mangel an Geſprächstalent. „Wenn
wir eine ſchattige Bank fänden meinte
Lieschen kleinlaut.

„Na und ob! Finden wir!
ganz ſicher!“ entſchied er.

„Frohen Wagemut krönt das Glück.“ Dieſen
Spruch hatte Lieschen am heutigen Morgen
auf ihrem Abreißkalender gefunden, ſie hatte
ihn gläubig als Omen für den Feſttag be
grüßt, und nun ſchien er wirklich wahr zu
werden, denn die ſchattige Bank, ſie kam tat
ſächlich zum Vorſchein. Allerdings in einem
Gaſtgarten. Das Wirtshaus hieß „Zum
Zeppelin und beſaß ein paar ſtämmige
Kaſtanienbäume, unter deren Schutz ſich Tiſche
und Bänke befanden. Einige Arbeiterfamilien
aus der Kammerſtädter-Fabrik hatten hier
ſchon Platz genommen. Jn der Kegelbahn
ſtand ein Grammophon, das in ſteter Reihen
folge drei Platten zum beſten gab: „Das
Wiener Fiakerlied“,“ einen Walzer und „Ach,
wie ſo trügeriſch ſind Weiberherzen“, geſungen
von Didier Gall. Dieſe Platte hatte in letzter
Zeit in Selz-Grieben aus begreiflichen Grün
den reißenden Abſatz gefunden. Da Peter
keine Ahnung hatte, wer hier ſang, gefiel ihm
die Sache, und er beſtellte ungetrübten Herzens
Butterſtullen und eine Flaſche Himbeerwaſſer.
„Proſit!“ ſagte er galant, und hob ſein Glas,
in dem das Gebräu wie roter Lack ſchimmerte.

Lieschen trank mit geſpitzten Lippen. Jhr
kleines Herz klopfte erwartungsvoll den Er
eigniſſen entgegen.

„Habt ihr auch Schwüre zum Unterpfande,
auf leichtem Sande habt ihr gebaut träl
lerte Didier Gall und ſchloß mit einer Kadenz,
die wie funkelndes Feuerwerk aus dem vorſint
flutlichen Grammophontrichter emporſprühte.

„Der kann's!“ ſagte Peter anerkennend
und ſchnalzte mit der Zunge.

Aber Lieschen intereſſierte ſich mehr für
eine Geſellſchaft von Hühnern, die ſich unter
den Gaſthaustiſchen herumtrieb. Sie formte
Brotkügelchen, warf ſie nach da und dorthin
und freute ſich, wenn zwei Hennen gickſernd
und gackſernd in Kampf gerieten.

„Der Hahn frißt nichts“, erklärte ſie
wichtig.

(Fortſetzung folgt.)

Finden wir



2. Januar 1936

Jahreswechſel im
Zeichen des Glücksklees

Noch einmal leuchteten die Weihnachts
bäume für alle auf den Straßen und im
trauten Kreiſe der Familie, noch einmal ſang
man die alten Weihnachtslieder, bis dann hell
die Gläſer klangen und mit guten Wünſchen
das Jahre 1936 ſeinen Anfang nahm. Das
Winterhilfswerk hatte in ſinniger Weiſe für
die 3. Gauſtraßenſammlung glückhaften Klee
gewählt und ſchnell waren die grünen Anſteck
nadeln mit den vier Blättern vergriffen. Auch
die grauen Glücksboten, die ab Montag wieder
ihre Loſe verkaufen, hatten viel Erfolg in
dieſen Tagen.

Auf den Straßen war Hochbetrieb. Schon
am frühen Nachmittag begannen die Fröſche
zu knattern und je näher die Abſchiedsſtunde
des alten Jahres rückte, umſo mehr ſteigerte
ſich die Böllerei. Vermummte Geſtalten in
faſchingsmäßiger Aufmachung hatten ſich auf
gemacht, um das neue Jahr gebührend zu
empfangen. Auf dem Markt gaben ſie ſich alle
ein Stelldichein und als die Glocken von allen
Türmen anhuben, die 12. Stunde zu künden,
da brach ein Jubel los, ſetzte ein Höllenlärm
der Feuerwerkskörper ein und aus Tauſenden
von Kehlen ſchallte es: Proſt Neujahr!

Jn den Läden der Scherzartikelgeſchäfte iſt
am Silveſter eifrig gekauft worden, wollte
man doch ſeine Freunde mit irgend einem Ulk
am Abend erheitern, als da ſind unechte
Pralinen, qualmende Zigarren uſw. uſw. Jn
der Silveſternacht kann man ſich ja manche
Freiheit erlauben, ſie wird nicht übel ge
nommen. Und warum ſollen wir nicht einmal
ausgelaſſen ſein nach der alten Lebensregel:
Tages Arbeit, abends Gäſte, ſaure Wochen,
frohe Feſte.

Frohe Gäſte ſaßen denn auch in den Gaſt
häuſern bei Punſch, bei Bier, bei Wein. Die
Stimmung ſtieg und ſtieg und die Muſik
ſpielte zur Anterhaltung und zum Tanz. Ab
ſchiedsreden auf das alte Jahr wurden ge
halten und mit frohen Trinkſprüchen das neue
gefeiert. Luftſchlangen flogen hin und her,
bis dann die erſten Stunden des neuen Jahres
den Höhepunkt brachten. Jhm liegen noch im
Zeitenſchoße die ernſten und die heitern Loſe.
Manch Orakel darüber wurde befragt, immer
kündete es Gutes. Dann tanzte man weiter,
ſpielte mit großen Luftballons und übermütig
ließ man ſie platzen und knallen.

So erwartungsvoll man auf 1936 harrte,
ſo ſchnell war es nun da und nicht allzu lange
dauerte es, dann leerten ſich die Straßen und
Gaſthäuſer und alles ging oder wankte auch
heim je nach Menge des Genoſſenen.

Sehr früh am Neujahrsmorgen weckte uns
flotte Marſchmuſik. Das Trompeterkorps der
Heeresnachrichtenſchule zog mit klingendem
Spiel durch die Straßen und erfreute uns mit
dem großen Wecken als Zeichen dafür, daß
Halle wieder Garniſonſtadt iſt. Kaum waren
wir wieder eingeſchlafen, brachte uns der
Briefträger liebe Wünſche aus Fern und Nah,
und verwundert ſahen wir in einen frühlings
mäßig linden, von Sonnenſchein verklärten,
jungen Morgen. Wenn es der Kalender nicht
zeigte und unſere Feier am Vorabend nicht
ſagte, man glaubte nicht, daß wir Neujahr

eherhätten, viel konnte man an Oſtern

Aufn. „MNZ“-Bilderdienſt

denken. So launiſch iſt nun einmal der
Wettergott. Aber herrlich war es, einen Neu
jahrsbummel zu machen durch die Straßen,
an die Saale oder weiter hinaus in die Heide.

Nun ſind die Feiertage für eine Zeit vor
bei, jetzt heißt es wieder mit friſchem Mut
an die Arbeit, für unſer Volk. für Deutſchland.

E. G.

In der Silveſternacht erfolgten im hieſigen
Polizeibezirk 54 Feſtnahmen; 50 der Feſtge
nommenen wurden wieder freigelaſſen.

Epiphaniasmuſik im Dom. Am Sonntag
5. Januar, 20 Uhr, findet im Dom das
dritte Orgelkonzert bei freiem Eintritt ſtatt.
Es wirken mit Magda Fokuhl (Alt), Otto
Voigt (Flöte), Chriſtian Klug (Gambe), Paula
KlugBöckel (Cello) und Domorganiſt Hans
Helmut Ernſt (Orgel und Cembalo). Es wer
den Werke von Burxtehude, Lübeck, Vivaldi,
Telemann und Bach aufgeführt.

DIE GAUSTADT HALLE Nr. 1

Von 68 Pferdekräften auf 14400 P
25 Jahre Skädkiſche 5traßenbahn

Die Straßenbahnwagen fuhren geſtern mit
Flaggenſchmuck, denn ſeit 1. Januar 1911. be
findet ſich das wichtige Verkehrsunternehmen in
der Verwaltung der Stadtgemeinde Halle. Aus
dieſem Anlaß wird der nachſtehende Artikel über
die Entwicklung intereſſieren.

Am 24. Januar 1882 ſchloß der Magiſtrat
Halle mit dem Bauunternehmen Heinrich
Alfes in Bremen einen Vertrag über den
Bau und Betrieb einer meterſpurigen ein
gleiſigen Straßen Eiſenbahn mit Ausweichen
innerhalb des Stadtkreiſes Halle ab. Die Kon

Vertrag über den Bau und Betrieb einer Bahn
für 4 neue Linien abgeſchloſſen, die den Oſten
der Stadt, die Merſeburger Straße und
Magdeburger Straße mit dem Bahnhof ver
binden, das Stadtinnere von Nordoſten nach
Südweſten durchſchneiden und durch eine be
ſondere Abzweigung auch dem Weſten eine
Verkehrsmöglichkeit ſchaffen.

Die erſte Pferdebahnlinie wurde am
1. September und die übrigen 3 Linien am
1. Oktober 1889 eröffnet. Bereits nach einem

Erste Elektrische in Halle, während noch die Pferdebahn geruhsam über den Markt fährt

zeſſfionsdauer wurde auf 35 Jahre bis zum
1. Oktober 1917 feſtgeſetzt. Konzeſſioniert waren
die Linien Bahnhof Leipziger Straße
Markt Bernburger Straße Giebichen
ſteiner Grenze an der Burgſtraße 2. Univer
ſitäts Reitbahn Poſtſtraße Leipziger Str.

Der Betrieb wurde am 15. Oktober 1882
aufgenommen mit 16 einſpännigen Wagen,
68 Pferden und 40 Mann Belegſchaft. Die
Wagen hatten 10 Sitz- und 10 Stehpkätze. Das
Wagengewicht betrug 2000 Kilogramm. Das
Unternehmen führte den Namen „Halleſche
Straßenbahn“ und wurde 1883 in eine
A.G. umgewandelt. Das Aktienkapital betrug
650 000 M.

1899 wurde der Pferdebetrieb aufgegeben
und der elektriſche Betrieb eingeführt

Jm Jahre 1910 machte die Stadtgemeinde
von ihrem vertraglich geſicherten Ankaufsrecht
Gebrauch und übernahm die Halleſche Straßen
bahn ab 1. Januar 1911 in ſtäd tiſche
Regie. Bei der Uebernahme beſtand das
Unternehmen aus 37 Motorwagen, 26 Anhänge
wagen, 2 TurmMontagewagen, 8,63 Kilometer
Streckenanlage und 14,475 Kilometer Gleis-
anlage, Wagenhalle und eigenes Kraftwerk.
Beſchäftigt waren 160 Perſonen. Der Kaufpreis
betrug 2,18 Mill. M.

Die Straßenbahn war ſeit 1889 in ihrer
Entwickelung dadurch gehemmt, daß eine
zweite Straßen- Eiſenbahn in Halle
betrieben wurde. Am 4. Dezember 1888 hatte
die Stadtverwaltung mit dem Straßenbahn
direktor Carl Delius in Schönebeck einen

Jahre trat der Betriebspächter ſeine Rechte an
die AEG, Berlin, ab, die am 1. Juli 1891 auf
dem geſamten Stadtbahnnetz elektriſchen Betrieb
mit oberirdiſcher Rollenzuführung einführte.

Wegen der größeren Fahrgeſchwindigkeit,
der beſſeren und moderneren Wagen, der
anſtandsloſen Ueberwindung der Steigungen
und der abſoluten Betriebsſicherheit gegenüber
der Pferdebahn erfreute ſich die AEG-Bahn
linie größerer Beliebtheit als die Halleſche
Straßenbahn.

Es war ein wirtſchaftlicher Fehlgriff, daß
ſich in einer Stadt zwei Unternehmüngen be
kämpften, deren Gleiſe ſich zwar an ver
ſchiedenen Stellen der Stadt kreuzten, die ſonſt
aber nichts miteinander zu tun hatten. Eine
Umſteigemöglichkeit, ohne Löſung eines neuen
Fahrſchein, beſtand weder für barzahlende
Fahrgäſte, noch für Abonnenten Die Ausgabe
von Gemeinſchaftsfahrſcheinen wurde ſtändig
abgelehnt. Es war daher natürlich, daß die
Einwohner den Wunſch nach Zuſammenſchluß
beider Bahnen hatten. Entſprechende Anträge
des Magiſtrats auf Ankauf der Stadtbahn.
(Grüne Bahn) wurden 1900 und 1905 von der
Stadtverordnetenverſammlung abgelehnt.

Erſt am 9. Oktober 1917 wurde durch Ge
meindebeſchluß der Ankauf der AEG-Stadt-
bahn zum Preiſe von 4.90 Mill. M. und die
Uebernahme in ſtädtiſche Regie genehmigt.
Beide Bahnen wurden vereinigt und. als
„Städtiſche Straßenbahn“ geführt. Das Unter
nehmen hatte: 593 Beamte, Angeſtelte und
Arbeiter, 102 Motorwagen, 4 Turmwagen,
5 Schienentransportwagen, 39,28 Kilometer

Alles für unſer Volk!
Reujahrsaufruf des Gaubeauftragken für das WhW

Das alte Jahr iſt zu Ende gegangen und mit ihm ein Jahr des gemeinſamen Dpfer-
ganges eines ganzen Volkes. Auch dem dritten Jahre nationalſozialiſtiſcher Regierung iſt
ein gewaltiger Erfolg in ſozialpolitiſcher Beziehung beſchieden geweſen.

Einen hervorragenden Anteil an der
hat die NS-Volkswohlfahrt,

ſtetig fortſchreitenden Geſundung unſeres Volkes

deren Aufgabe es ſowohl in den ſozialen Hilfs-
werken des Sommers als auch im Winterhilfswerk iſt, die Volksgemeinſchaft zu einer
unerſchütterlichen Einheit zuſammenzuſchweißen. Nach den Jahren des Kampfes und der
Revolution iſt nun die Zeit der Bewährung angebrochen, in der jeder einzelne Volksgenoſſe
durch die Tat beweiſen kann, daß er nicht nur die Rechte eines deutſchen Staatsbürgers ge
nießen will, ſondern auch die Pflichten zu erfüllen gewillt iſt, die ihm innerhalb der großen
Gemeinſchaft auferlegt ſind.

Jm Sommer in der NSe-Volkswohlfahrt, im Winter im Winterhilfswerk des
deutſchen Volkes ſeine Pflicht zu tun, iſt das oberſte Gebot jedes

verantwortungsbewußtenVolksgenoſſen. Das Jahr 1936 wird die gleichen, ja vielleicht noch höhere Anforderungen an
die DOpferbereitſchaft des Volkes ſtellen. Niemand, der ſein Volk lieb hat, wird in der
ſozialiſtiſchen Einſatzbereitſchaft nachlaſſen. Auch für 1936 wird die Parole lauten

Nichts für uns, alles für unſer Volk!
Friedrich Uebelhoer,

Gauamtsleiter der NSV und Gaubeauftragter für das WHW

Betriebslänge, 54,25 Kilometer Gleislänge,
2 Betriebsbahnhöfe.

Nach dem Kriege mußten die herunter
gewirtſchafteten Anlagen erneuert und ergänzt
werden. Während der Jnflation war dies nur
in beſcheidenem Maße möglich. Nach der
Stabiliſierung ſetzte aber eine kaum erwartete
Aufwärtsbewegung ein. Die erzielten
Ueberſchüſſe ermöglichten die Moderniſierung
und Erweiterung aller Betriebseinrichtungen.
Das Gleisnetz wurde immer mehr erweitert;
alle eingleiſigen Strecken innerhalb der Stadt
doppelgleiſig ausgeführt. Der Wagenpark
wurde durch Beſchaffung moderner Wagen ver
größert. Die neuen Wagen hatten 24 Sitz
und 24 Stehplätze, 2 Motoren von je 50 PsS bei
einer Geſchwindigkeit von 42 Stundenkilometer
und einem Gewicht von 11 800 Kilogramm.

Eine neue Hauptwerkſtatt mit Wagenhalle
wurde in der Freiimfelderſtraße erbaut. Der
Wagenpark beſteht jetzt aus: 144 Motorwagen,
96 Anhängewagen, 46 Arbeitswagen. Die
Gleislänge beträgt 88,453 Kilometer. Die
Entwicklung nahm von 1924 bis 1929
ſtändig zu. Der wirtſchaftliche Zuſammenbruch
bewirkte eine raſche Rückwärtsbewegung der
Verkehrszahlen. Es gelang aber nicht, die Un
koſten ſo zu ſenken, daß der Betrieb wirtſchaft
lich blieb.

Nach der nationalſozialiſtiſchen Erhebung
wirkte ſich die Wirtſchaftsbelebung
auch bei der Straßenbahn aus. Der Rückgang
in der Beförderungszahl wurde geringer und
kam Ende 1933 zum Stillſtand. Seit dieſer
Zeit iſt eine dauernde Zunahme der beförder-
ten Perſonen in den einzelnen Monaten gegen
über des Vorjahres feſtzuſtellen.

Vor einigen Jahren iſt vielfach die For
derung aufgeſtellt worden, die Straßenbahn
aus den Städten zu entfernen und ſie durch
Omnibuslinien zu erſetzen. Jn letzter
Zeit iſt aber die Anſicht immer mehr durch
gedrungen, daß die Straßenbahn nach wie vor
das zuverläſſigſte und billigſte Maſſenverkehrs
mittel iſt und daß außerdem die wenigſten Un
fälle im Straßenbahnverkehr vorkommen.

Selbſtverſtändlich hat der Kraftomnibus
ſeine Vorzüge. Er kommt hauptſächlich für Be
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Entwicklung des Streckennetzes

triebe geringeren Umfanges, für Verſuchs
ſtrecken und für Ueberlandverkehr in Frage.
Zur Aufſchließung der Siedlungsgelände im
Süden wurde deshalb 1930 auch in Halle
eine Autobuslinie eingeführt, die vor allen
Dingen in dem letzten Jahre eine ſehr günſtige
Entwicklung genommen hat, ſo daß demnächſt
erwogen werden muß, ob der Verkehr nicht den
Ausbau einer Straßenbahnlinie in dieſe
Gegend erfordert. m Norden der Stadt
ſind in letzter Zeit erhebliche Siedlungen und
Jnduſtriewerke im Entſtehen. Für die dort
wohnenden oder beſchäftigenden Volksgenoſſen
muß in abſehbarer Zeit eine Verkehrsmöglich-
keit geſchaffen werden.

Von vielen Stellen wurde wiederholt die
Verlängerung der Straßenbahnlinie über die
Brandberge hinaus bis Dölau zur Auf
ſchließung der Heide uſw. ſehr gewünſcht.

Dieſe und andere Pläne müſſen vor ihrer
Ausführung ernſtlich geprüft werden. Sie
werden hier nur angedeutet, um zu zeigen, daß
die Verkehrsbetriebe auch in Zukunft genügend
Aufgaben zu löſen haben. Aber hiermit iſt es
nicht allein getan, die Straßenbahnverwal-
tungen müſſen beſtrebt ſein, ihre Betriebe tech
niſch auf der Höhe zu erhalten. damit ſie
konkurrenzfähig bleiben. Hierzu gehört die Er
höhung der Reiſegeſchwindigkeit, die von der
Anfahrtbeſchleunigung, der Höchſtgeſchwindig
keit der Bremsverzögerung und den Halte
ſtellenaufenthalten bedingt iſt. Die Erfüllung
dieſer Forderungen bedeüten u. g. konſtruktive
Aenderung der Antriebe, alſo Kapitalinveſtie-
rungen, die in den letzten Jahren von der
Bahn nicht gemacht werden konnten. Ent
ſprechende Arbeiten und Verſuche ſind aber be
reits durchgeführt, ſo daß zu gegebener Zeit
auf ſie zurückgegriffen werden ſfann.



Heil Euch!
Neujahrsgedicht der Halloren.

Ein Volk, das waffenlos der Feindestücke
e glaubt, die raſch im Wind ver

ingen,
Und das im ſchickſalsfchwerſten Augenblicke
Hofft, durch Entwaffnung Rettung zu erringen,
Das hadre i wenn es ein arg Geſchicke
Verhindert, ſich ſein Leben zu erzwingen:
Denn ohne Wehr ſind Land und Volk verloren
Und haben ſich den Untergang erkoren.

Wer aber Waffen hat und kann ſie brauchen,
Der bleibt ein Meiſter ſeines Schickſals ſtets
Kühn ſchreitet er, wenn Kriegsſtürme fauchen,
Dem Feind entgegen, denn zum Kampfe geht's.
Und wo jetzt neu erwacht die Schlote rauchen,
Da klingt das Segenswort des Dankgebets
Und miſcht ſich gern in helle Jubellieder,
Denn Jhr gabt Arbeit uns und Ehre wieder!

Heil Euch, der Jhr des Volkes Wehr geſchaffen,
Der Deutſchland Achtung wegkte in der Welt!
Wenn unſre Jugend einſt mit Siegeswaffen
Jedweden Angriff friſch und ſtark zerſpellt,
Dann werden arg erſtaunt die Neider gaffen,
Und preiſen wird man dann den deutſchen Held
zu Land, zur Luft und auf dem freien Meer,
Der kühn geſchmiedet Deutſchlands neue Wehr!

Hilveſter im Harz
Mit MNZ-Hapag- Auto ins junge Jahr
Einen frohen Verlauf nahm die Silveſter

und Reujahrsfahrt nach Mägdeſprung im
Harz. Fahrplanmäßig rollte der bequeme rote
Omnibüs vom Marktplatz in Richtung Süd
harz ab. Nach einer 1Aſtündiger Fahrt wurde
die berühmte Telephonpauſe in Leimbach durch
geführt. Nach dieſer Stärkung war auch im
Nu die Stimmung da. Mit fröhlichem Geſang
und reichlichen Scherzen führte uns der Weg in
der Dämmer» ig über Königerode-Harzgerode
nach Mägdeſprung. Ein herzlicher Empfang
wurde den Mitfahrenden im Kurhaus bereitet,
ebenſo war auch für das leibliche Wohl reich
lich geſorgt. Mit der guten Vorlage konnte
man nun die letzten Stunden des alten Jahres
in Ruhe entgegenſehen. Ortsanſäſſige und
Gäſte waren ſchnell eine vergnügte Gemein
ſchaft. Ausgiebig wurde das Tanzbein ge
ſchwungen. Einige Stunden wurden die Bett
federn gedrückt und ſodann nach einem guten
Frühſtück im Kurpark der „Kater“ ſpazieren
geführt. Punkt 12 Uhr ſaß alles ſtartbereit am
Mittagstiſch. Alsdann wurde die intereſſante
Fahrt in der klaren Harzluft nach Stollberg
fortgeſetzt. Zwei Stunden Aufenthalt in dieſer
mittelalterlichen Stadt, und nun ging es frei
weg über BergaKelbra-- Sangerhauſen wieder
der Heimat zu.

Unfälle an Hilveſter
Ein fünffähriger Knabe wurde beim

gegen 10.15 Ahr' beim Ueberſtchteiten des Fahr
dammes vor dem Hauſe Böllberger Weg 93
von einem Perſonenkraftwagen an
gefahren. Der Knabe erlitt eine blutende
Kopfverletzung und wurde vom Führer des
Kraftwagens dem Eliſabethkrankenhauſe zu
geführt.

Ecke Merſeburger Straße und Pfännerhöhe
wurde gegen 15 Uhr ein Radfahrer von

einem Perſonenkraftwagen umgefahren, Der
Radfahrer erlitt Verletzungen am Kopf und
wurde vom Führer des Perſonenkraftwagens
dem Bergmannstroſt zugeführt.

Gegen 22 Uhr verſuchten drei Männer
mittels einer Leiter in eine Wohnung im
Hinterhauſe des Grundſtückes Jakobſtraße 47
einzuſteigen. Von Hausbewohnern würden
zwei geſtellt und von zwei Beamten dem Re
vier zugeführt; eine Perſon konnte unerkannt
entkommen.

Berufsringkämpfe im Walhalla

Heute beginnen im Walhalla Theater die
Berufsringkämpfe. Nach langer Pauſe wird
zum erſten Male wieder um den Titel eines
Deutſchen Meiſters gekämpft.

Jnm Verlauf des letzten Jahres konnten ſich
einige deutſche Ringer international einwand-
frei die Spitze erobern. Hierzu gehört ins
beſondere der junge Weltmeiſter Hans
Schwarz jun., dem es im Verlauf des
Jahres 1935 gelang, ſeinen großen Gegner,
den Weltmeiſter Garkawienko mehrfach zu
werfen. Neben dem Weltmeiſter werden fol
gende Ringer bereits am erſten Tag am
Start ſein; Pinetzki dernahezu nach einjähriger Pauſe wieder die
Matke betreten hat und nun den deutſchen
Meiſtertitel erringen will. Gleichfalls nach
langer Pauſe wird der deutſche Exmeiſter
Kunſt (Elberfeld) wieder an den Start
gehen. Zu den beſten Deutſchen, die auch inter
national in der Spitzengruppe verbleiben
konnten, gehört der rieſenſtarke Hamburger
Doſe und ſein Landsmann Weſtphal, dem
insbeſondere ſeine Jugend und Ausdauer
wirkliche Siegeschancen geben. Ein weiterer
im wird mit Hermann Schulz am

ampfe teilnehmen. Weitere deutſche Teil
nehmer ſind dann noch der Brandenburger
er Bierholz (Spandau) und ReußelPommern).

Von den ausländiſchen Teilnehmern, die
bereits zu Beginn in den Kampf eingreifen
werden, iſt die bemerkenswerteſte Figur die des
polniſchen Rieſen Szymkowſki. Jhm gleich
uwerten iſt der Exwoltmeiſter PeterſonEſtland) ſowie der tſchechiſche Meiſter en

barſki. Rumänien entſendet en eſten
Ringer, den jungen und ſtarken Colev.
Jtalien läßt ſich durch Equatore vertreten.
Auch ein Farbiger ſteht auf der Liſte der Teil-
nehmer an dieſer Meiſterſchaft, der Marok-
kaner Ali Ben Abdu. Ein Gewinn für den
Verlauf der Veranſtaltung wird der Tſcheche
Kruml ſein, der zu den ſtärkſten und ge
teſten Ringern in dieſer Konkurrenz ge
hör

Luftſchuß iſt Helbſtſchutz
Die Halliſche Luftſchutz-Orksgruppe 1935

Einem Rechenſchaftsbericht des Werbeleiters
Otto Blechſchmidt entnehmen wir folgende
Ausführungen

Die Januarwerbung brachte der Ortsgruppe
eine Mitgliederzahl, die über dem Reichs
s liegt. Beſondere Förderung erfuhr
die Werbung des RLB durch die r
und die Reichsbahn. Von den großen Werken
war es vor allem der Michelkonzern, der ſich
den Standpunkt zu eigen machte: Der Werk
luftſchutz kann ohne den Selbſtſchutz nicht ſein.
Die Männer werden im Werk nur dann voll
ihre Pflichten tun können, wenn die Frauen
und Kinder daheim ſich zu ſchützen wiſſen.
Darum müſſen die Angehörigen zu den Lehr
gängen der Luftſchutzſchule entſandt werden.

Zu den Tauſenden von Freiwilligen des
Luftſchutzes ſtießen neue Kräfte, als das dank
bar aufgenommene deutſche Wehrgeſetz und das
bald folgende Luftſchutzgeſetz manchen
Volksgenoſſen die Augen öffneten dafür, daß
der Einſatz von Mann und Frau gefordert
werden muß.

Ein Anſturm zu den Schulungslehr-
gängen begann. Die alten Einrichtungen
reichten nicht mehr aus. Die Ortsgruppe unter
Leitung des Ortsgruppenführers Dr. med.
Stein konnte Dank des Entgegenkommens,
das die Leitung der Franckeſchen Stiftungen
bewies, das Luftſchutzhaus am Franckeplatz 1
beziehen. Das Luftſchützhaus würde nach den
Angaben des Schulungsleiters Kirchner
mit vorbildlichen Einrichtungen verſehen.
Abend um Abend ſind 1500 Männer und
Frauen auf den Beinen, um die Bekämpfung
von Bränden zu lernen, unter der Maske zu
üben und Verbände anzulegen, 22 000 Selbſt
ſchutzkräfte ſind in 170 Lehrgängen durch
dieſe Schule gegangen. Dazu kommen rund
4000 Jugendliche, bisher vier Fähnlein Jung-
volk und zahlreiche Sonderlehrgänge für Aus
träger, Behörden und andere.

Damit iſt die Schule des RLB die größte
unſerer Stadt geworden. And es iſt ein ſtolzes
Gefühl für alle Mitglieder, daß ſie mit ihrem
Beitrag dieſes Werk, dem kein Pfennig ſtaat
lichen Zuſchuſſes zur Verfügung ſteht, mit
aufbauen halfen.

Größte per verdient das Wirken
der Frauen. Auf ihre Schultern muß ein
wichtiger Teil der Luftſchutzarbeit gelegt wer
den. Sie haben die Aufgabe erkannt, die
rade der mütterlichen Frau eigen iſt und ihr
die Möglichkeit gibt, in ihrer Art, auf frauü
liche Weiſe ihrer Dienſtpflicht gegenüber dem
Vaterlande zu genügen. So ſtehen die Frauen
nach Beendung des allgemeinen Lehrganges
faſt geſchloſſen zur Latienhelferinnen-
Ausbildung bereit. Schon ſind 2000 Frauen
in den Revieren eingeſezt. Wer ma
abſeits ſtehen, wer dieſer raſtloſen Arbeit, die
allen zugutekommt, ſeine Unterſtützung ver
ſagen

Die oft gehörte Ausrede: „Es iſt ja alles
umſonſt, denn wir haben keine Schutz
räume muß nun wegfallen. Zunächſt
ſtimmt der Einwand nicht. Die Luftſchutz
Bauberatungsſtelle, die unter der Leitung von
Zivil-Jng. Könnecke jedem, der Luftſchutz
bauten vornehmen will, koſtenlos mit ihrem
Rat zur Verfügung ſteht, iſt im vergangenen
Jahr ſehr ſtark in Anſpruch genommen worden.
Aber weil die Einrichtung der Schutzräume
mit Geldkoſten verknüpft iſt und Geld nicht
überall zur Verfügung ſteht, wollen wir vo r

da noch

dringlich die Maßnahmen durchführen, die
die wichtigſten und billigſten zugleich ſind
Das iſt die Ausrichtung unſeres Willens auf
das Ziel: Die deutſche Freiheit. Luftſchutz
arbeit iſt nicht feiges Verkriechen in bomben
ſicheren Anterſtänden, ſondern Einſatz unſeres
Seins für Deutſchland. Wer das begriffen hat,
findet die Wege und die Mittel zum Bau der
Schutzräume von ſelbſt. Wo dieſe Einſicht vor
handen war, ſind viele Häuſer unſerer Stadt
„luftſchutzfertig gemacht worden.

Eine Welle von Verſammlungen der
Blöcke, der Gemeinden und Untergruppen und
der Reviere iſt über unſere Ortsgruppe ge
gangen. Stets überfüllt, haben dieſe Veran
ſtaltungen viel Aufklärung in die Bevölkerung
getragen. Die nimmermüde Arbeit der Luft
ſchütz-Amtsträger hat damit ihren Lohn er
halten.

Die ſoeben abgeſchloſſene zweite Werbe
aktion des Jahres, die durch den Aufruf des
Oberpräſidenten eingeleitet wurde, hat der
Halliſchen Ortsgruppe die Mittel geſichert, die
die geplante Arbeit des kommenden Jahres
möglich machen.

1935 das war Aufklärung, Werbung,
Schulung. 1936 wird das Jahr der prak

tiſchen Uebung ſein.

Die Hausverſammlung, die in
fedem Hauſe in unſerer Stadt durchgeführt
werden wird, ſoll jedem Manne und jeder
Frau die Notwendigkeit der Luftſchutzarbeit
noch einmal vor Augen ſtellen un
bereiten auf die Haus übung, die jedem
ſeine Funktion im Selbſtſchutz zuweiſen, die
Entrümpelung durchführen helfen und die
ſtändig ſich wiederholende Berümpelung ver
hindern ſoll. Selbſtverſtändlich wird auch
weiterhin die Grundſchulung wie bisher in
den Schulen der Ortsgruppe erfolgen. Ein
Stab gut geſchulter, ehrenamtlicher Redner
und der Ausbildungstrupp der Ortsgruppe
geben dafür auch ihre Kraft im neuen Jahre.
Dazu werden die Luftſchutzhauswarte am

länſpiel den Einſatz der Selbſtſchutzkräfte
üben. Die Laienhelferinnen ſetzen neben ihrer
e Ausbildung die monatlichen

iederholungsübungen fort. Schon ſtehen im
Luftſchutzhaus die neuen n e
karren bereit, um an ihnen die Hausfeuer
wehren und die Luftſchutzgemeinſchaften in der
Brandbekämpfung beſonders auszubilden.

Perbilligung von Speiſefelten für
Minderbemüittelte

Die kürzlich angekündigte Ausgabe der
Reichsfettverbilligungsſcheine i nunmehr
kant vffentlichem Anſchlag fül die Monate
Januar bis März 1936 durchgeführt. Es han-
delt ſich um ſogenannte Stammösbſchnitte mit
je ſechs Verbilligungsſcheinen, davon tragen
drei Verbilligungsſcheine das beſondere Kenn
zeichen B und ermöglichen auch den Ankauf
von Konſummargarine. Jeder Verbilligungs
ſchein ſtellt einen Wert von 25 Pfg. dar und
wird in dieſer Höhe von den Verkaufsſtellen
in Zahlung genommen. Die Verwendung vor
Beginn oder nach Ablauf der aufgedruckten
Gültigkeitsdauer iſt unzuläſſig und hat zur
Folge, daß zuwiderhandelnde Verkaufsſtellen
künftig ausgeſchloſſen werden und dann auf
eine Einlöſung der Scheine durch das Finanz
amt nicht mehr rechnen können.

Umſteigeverkehr am Keileck

S

Der Umſteigeverkehr zwiſchen den Haltkte-
ſtellen am Reileck wird durch den ſtets ſtärker
werdenden Fahrverkehr für die Umſteigenden
von Tag zu Tag gefährlicher. Der Haupt
gefahrenpunkt liegt an der ſüdlichen Verkehrs
inſel in der Ludwig-Wucherer-Straße, da hier
der Verkehrsweg der von der Reilſtraße kom
menden Fahrzeuge ſehr unüberſichtlich ch
Hinzu kommt noch die lange Strecke, die die
Umſteiger von einer nach der anderen Halte
ſtelle zurückzulegen haben.

Verſuchsweiſe Verlegung der Skraßenbahn-Halteſtellen

Würden die Halteſtellen nach der Reil-
und RichardWagner-Straße verlegt, wie dies
im Plan eingezeichnet iſt, ſo wäre der Weg
für die Umſteigenden von einer Linie zur
anderen ein kürzerer und vor allem ein
weniger gefährlicher, weil die Richard-Wagner
Straße nur von wenig Fahrzeugen befahren
wird und die Reilſtraße aut überſichtlich iſt.
Es iſt auf wiederholte Wünſche von Fahr
en beabſichtigt, die Halteſtellen Anfang

anuar vorerſt verſuchsweiſe zu verlegen.

ein Humoriſt,

ſie vor

CT, Große Ulrichſtraße

Familie Schimek
Dieſer NDLS-Film gehört ganz Hans

Moſer. Er wird deswegen ein ganzer Erfolg.
Denn ſo hat ſich dieſer in ſeiner Art einzig
artige Künſtler im komiſchen Fach noch nie
entfalten dürfen. Wir lernten ihn bisher
ſchätzen als wertvolle Beigabe in einigen
guten Filmen („Nur ein Komödiant“, „Die
Junge Welt dreht ſich um Liebe“ u. a.) mit
Rollen, die ebenſo heiter wir rührend waren,
die ihn uns aber nie reſtlos erſchloſſen. Nun
aber wird ſein Charakter offenbar. Er iſt
kein Komiker, zu dem ihn die Schabloniſierungs
maſchinerie der Produktionsgeſellſchaften bei
nah geſtempelt hätte, er iſt hinſichtlich der
Wirkung, die ſein Spiel ausübt, vielleicht

ganz beſtimmt aber iſt er
Menſch.

Humor das ſoll hier heißen wenn man
trotzdem lacht! Denn es iſt das faſtTragiſche im dargeſtellten Leben und im Leben
ſelbſt, daß belacht wird, was aus unglücklicher
Veranlagung heraus zum traurigen Schickſal
wird. Ein ſolches Schickſal iſt die Geſchichte
von dem Querulanten, den Hans Moſer Leben
verleiht. Ein Bedauernswerter, der ſich ſelbſt
im Wege iſt, der hinten umreißt, was er eben
vorne aufgebaut hat, der alles grundſätzlich
beſſer weiß, überall etwas dazu zu ſagen hat,
obwohl er nie gefragt wurde, der vor allem
immer Recht hat, ſelbſt wenn ein vernichtendes
Urteil über ihn ſchon allgemein iſt. Das
iſt Hans Moſer, in dem ſich dieſes Mißgeſchick
erfüllt, der es nicht kärrikiert, ſondern gleich
ſam vorlebt! Eine große Leiſtung, erſchütternd
und heiter zugleich

Die „Familie Schimek“ iſt anſonſten eine
ergötzliche Begebenheit um eine Vormund-
beſtellung mit Hinderniſſen und eine Fülle von
luſtigen Zwiſchenfällen. die u. a. Grete
Weiſer als hyſteriſche Ehefrau, Fritz
Odemar in vornehmem Spiel als deren
Gatten und die blutjunge Hilde Schneider
in kaum glaubhafter Schlichtheit als eine Dame

vom Ballett zeigen. hk.
Ritterhaus Lichtſpiele

Der Ammenkönig
Eins ſteht feſt: „Moralapoſtel“ ſollten ſich

dieſen Film beſſer nicht anſehen. Jm Jntereſſe
ihres inneren Gleichgewichts. Wer gerne An
ſtoß nimmt, kann dieſe Leidenſchaft hier reich
lich betätigen. Wer ſich aber über den echten,
derben Humor freute, der den Film „Eheſtreik“
beherrſchte, dem wird auch die Geſchichte von
dem einzigartigen Ammendorf und ſeinem
König ein Quell der Freude ſein.

Jn Bayern allerdings ſpielt die Sache dies
mal nicht, ſondern an irgendeinem Fürſtenhof
ſeligen Angedenkens. Und in beſagtem Am
mendorf. Mit dieſem Dorf, das dem ganzen
Fürſtentum die Ammen liefert hat es ſeine
beſondere Bewandtnis. Zwar gibt es auch hier
Kinder, mehr Kinder ſogar als anderswo, aber
es gibt keine einzige rechtsgültige Ehe im
ganzen Dorf. Alſo auch eine Art Eheſtreik
Grund: die Eheſteuer iſt zu hoch. Der Fürſt
dagegen iſt verheiratet, doch fehlt ihm der
Stammhalter. Da hört er von einer wunder
tätigen Quelle in der Nähe des Ammendorfs.
Während ſeine junge Gattin dem zwangsweiſe
in Soldatenkleider geſteckten Ammenkönig auf
ihre Art Hofmanieren beibringt, nimmt er ein
nächtliches Bad im Wunderquell. Der Erfolg
bleibt nicht aus. Am Geburtstage des Stamm
halters wird dem Ammendorf die Eheſteuer
erlaſſen. Die Freude iſt allgemein. Das Sit
tenminiſterium kann aufgelöſt werden.

Mit gutem Tempo wird dieſe erſtaunliche
Geſchichte heruntergeſpielt. Ein Schuß Operet
tenmilieu, der dem ſtilechteren „Eheſtreik“
fehlte, darf nie das Ganze beherrſchen. So ent
ſtand das zweite Beiſpiel einer Filmart, die in
ihrer derben Lebensbejahung eine ganz neue
Errungenſchaft deutſchen Filmſchaffens darſtellt.

Auch darfſtelleriſch kommt man auf ſeine
Koſten. Käthe Gold als lebenshungrige und
vernachläſſigte junge Markgräfin zeigt, daß ſie
gus der ihr im „Amphitrvon“ zudiktierten Re
ſerve auch in eine ſtürmiſche, aber ſtets lieb
reizende, Aktivität überzugehen vermag. Auch
Fita Benkhoff, hier eine der tempera
mentvollen Ammen, ſcheint ſich endlich von
ihrer „Amphitryon“Tradition freizumachen.
Theo Lingen entrüſtet ſich mit großem
Lacherfolg, Erika von Thelmann hilft
ihm dabeti, indem ſie ihre Rolle als Sünden
richterin (aus dem „Eheſtreik“) wiederholt.
Marieluiſe Claudius iſt die anmutige,
eiferſüchtige junge Frau des Ammenkönigs. der
von einer neuen Filmerwerbung, dem kraft
ſtrotzenden Guſtav Knuth dargeſtellt wird.

Vom Beiprogramm verdient beſondere Er
wähnung ein filmiſcher Ueberblick über die Er
eigniſſe des Jahres 1935. D. Sch.

Plätte verurſacht Brand

Die Feuerwehr wurde gegen 11.15 Uhr nach
der Leipziger Straße 51 gerufen, wo durch eine
unter Strom ſtehende elektriſche Plätte ein
Brand entſtanden war. Er konnte in kurzer
Zeit mit kleinem Gerät gelöſcht werden.

ge Parkeigmkliche
S 3 Bekannkmachungen

HitlerJugend, Gebiet Mittelland
Die Dienſtſtelle des Gebietes Mittelland

Halle (Saale), Burgſtraße 46, bleibt bis
6. Januar 1936 einſchließlich für den geſamten
Verkehr geſchloſſen.

Werner Ott'o, Stabsleiter.

KdFSport
Schwimmen: Freitag, 3. Januar, 20.30

Uhr, im Stadtbad für Männer und Frauen.

e



Es iſt von uns gegangen nach kangem Leiden
zur ewigen Ruhe unfer liebes Mitglied

Frau Auguſte Henze
Von Anfang unſerer Ortsgruppe treu in allen
Stunden, wird ihre ſtete Hilfs- und Opfer
bereitſchaft von uns nie vergeſſen werden
und ſtets Vorbild bleiben

s Frauenſchaft Beeſenlaublingen

Beeſenlaublingen, den 30. Dezember 1935

Kurt vor Ende des Jahres verloren wir
zwei Berufskameraden, den Kirchenmaler

Fritz Braue
und den Maler

Hermann Ponner
Wir verlieren in den beiden Verſtorbenen

pflichttreue Mitarbeiter die in unſerer Fach
gruppe eifrig mitgearbeitet haben. Jhr An
denken werden wir in Ehren halten

Maler Innung Halle (Saale)
Walter Walther, Obermeiſter

Halle (Saale), den 2. Januar 1986

Unſer Ehrenbürger, der Stadtälteſte

Herr Carl Lehmann
wurbe am 29. Dezember in die Ewigkeit ab
berufen. Mehr als 48 Jahre lang war er un
unterbrochen im Dienſte der Stadt als Stadt
verordneter, Senator und Beigeordneter tätig.
Sein Wirken war ein Beiſpiel ernſter, nie ver
ſagender Pflichttreue und völliger Hingabe für
die Gemeinſchaft. Für immer iſt ſein Name in
die Geſchichte unſerer Stadt eingegangen.
Schönewalde, den 30. Dezember 19385.

Der Bürgermeiſter. Reich. -ehr große Auswahl
n. Schnee Hachk.

Dngeborg

in dankbarer Freude bekannt

Em Stelntor 2

Dle Seburt eines gesunden machen geben

arga Knöfel
Hans Joachim Knöfel

olle, den 31. Dez. 1935, 2. Zt. Unlversltäts-Frauenklinik

Jhre Vermählung geben bekannt

Kurk Schade
und Frau Marie

geb. Hoffmann

Jm Dezember 1935
Seeburg

Nach einem Leben voller Auf
opferung und Arbeit verſchied
nach kurzem Krankenlager am
30. Dezember 1935, 21 Uhr, meine
innigſtgeliebte Frau, meine liebe
gute Mutti, unſere heißgeliebte

ter, Schwiegertochter und
Schweſter
Gertrud GStöbe, geb. Elſte
im 35. Lebensjahr.

In tiefer Trauer
Htto Gtöbe und Sohn

Familien Karl Elſte u. Kalbltz
MerfeburgHalle, den 2. Jan. 1936

h länge
und weite JhreSchuhe bis zu
2 Nummern garant.

je nach Art der
Schuhe

Johannes Cloſius
Die gute

Schuh Reparatur
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lasse ichWo meinen

Schirm
reparieren
Bei Franz
hohen
Schirmiabrik

Kleinschmieden 6
EFing. Gr. Steinstr.

Eingang Martinsberg

Rechtsanwält

Wir haben uns zu gemelnsamer Ausöbung der
Proxis vereinigt. Unsere Böroräume befinden sich

Helle(s.), r. Steinstr. 71
Fernruf 327 66

Aotar Dr. Kurt KXassIer
Bernharcdd Bauer

ne

Sfaff Keorfen
Marthchen Schönherr

Hans Karl
Vertriebsleifer cler ANZ

größen als
Verlobte

Sie geiſtig und
eiſtungsfähig.

Königſtraße 16.

LMäunes Aber 0
Alles verſucht? Ausgerechnet „KolanGigant“ haben
Sie noch nicht verſucht, das vortreffliche, unſchädliche
Mittel. Es wirkt unmittelbar nach Gebrauch und macht

rörperlich auffallend friſch und
Sie werden ſich wieder jung fühlen,

wie in Jhrer beſten Zeit. Der Erfolg wird Sie über
raſchen! Proſpekt frei und unverbindlich. Probepackung
ür 1 Monat ausreichend RM. 1.50 in Marken franko,
oder Nachnahme zuzüglich 28 Pfg. Verſand Speſen
durch die Fa. Wilhelm Diebold, Stuttgart N 202,

Meine Garantie: Zurücknahme der
angebrochenen Packung bei Nichterfolg.

Die schönsten

Dauer-

Werden

Sie Ge
nießen!

alles br

Einmal
werden
feilen Freudenſpenöer laſſen wollen.
das wird ſehr zu Ihrem Beſten ſein.
Generalvertreter:
GuſtavKachtigalStr. 7, Fernſpr. 26398.

Fiehen Sie den
alten Adam aus!

Sie arbeitsfroherl Stärken
iſt und Körper, indem Sie ge

Köſtritzer Schwarzbier iſt ein
Genuß und ſtählt Ihre FArbeitskraft.
Geſunder tiefer Schlaf,
Erwachen und Kraft zur Arbeit. Dies

friſches frohes

ingt die täglich abends getrun
kene Flaſche Köſtritzer Schwarzbier.

eine Woche lang probierenl Sie
nicht mehr von dieſem wohl

Und

Alfred Scheibe, Halle

Wellen
mit System Wella

0

Zopt Siehbert
nur Leipziger Str. 25

Familien
Nachrichten

Geboren: Dem
Dr. med. Martin
Macheleidt u. Frau,
Reuden, eine Toch
ter.

Vermählt: Rich.
Fliſter und Frau
Jlſe geb. Richter,
Weißenfels. Dipl.
Jng. Egmont
ner u. Frau Frie-
del geb. Lindner,
Wuſchlaub u, Thei
ßen. Lehrer Kurt
Otte u. Frau Ger
trud geb. Schu
mann, Draſchwitz.
Feldwebel Walter
Lange und Frau
Gertr, geb. Groſſe,
Zeitz und Finſter-

Familien Anzeigen in die R
walde. Wilh. Woll
ſchläger und Frau
Chriſta geb. Boſſel,
Launeritz-Waldau.

Hosen
lräger

Halle, Gr. Steinſtr. 84

Für die wohltuenden Beweiſe herz
licher Teilnahme beim Heimgange
lieben, unvergeßlichen

Liſelokte
ſagen wir unſeren tiefempfundenen Dank.

Familie Rudolf ſchwarz
Gartenſtadt Nietleben, im Dezemb

Blumenſtraße

un erer

er 1935

»Von Avusrekorden und Afrika
e Uber feine motorſportlichen Erlebniſſe im Jahre 1935 ſpricht der be
J kannte Rekordfahrer und Schriftſteller Paul Schweder, München,

in einem Lichtblldervortrag am Gonnabend, dem 4. 1. 1936,

in Halle, Wintergartenſaal, Hindenburgſtr. 68, 20 Ahr
Es ladet ein: Hanns Krüger, Kraftfahrzeunge

Halle, Hindenburgſtr. 60/61, Vußf 28408 552 97

Wir wünschen unse-
ren Kunden ein fröh-

liches Neues Jahr

ſtempel-
Bunge

Gelststr. 59, Ruf 25838

M o eng

verchromen Vernlekeln
Verzinnen, Erneuern v. Metallwaren

rerainenaſagßengier

7

Schlafzimmer

Gebr. Jungblut

Metallw. Fabrih alle S.,SarfoGerstr.

Hallo!

zu 368. RM

Bedarfsdechungssch. werd. in

Hie A2

gegründet 1839 Fernsprecher 21196

dle entzüchenden

sind wieder da. Bitte besſch- I

Zahlung genommen.

das bevorzugte und zu
verlässige Werbemiftel.

Seebad Seebäeq
wünſcht ſeinen werten Gäſten und
Freunden ein
geoiuucles Heſtes Jahe

Karl Brömme und Frau.

Unseren werten Bade-
gästen, Freunden und
BeRannten die besten
Wünsche zum neuen Jahr

Willy Fuchs I Frau
Pächter u. Leiter des Moorbades Delitz sch

Meiner werten Kundſchaft ſowie
allen Freunden und Bekannten

ein glückliches neues FJahr!

Fleiſchermeiſter Franz Rabald
Ammendorf, AdolfHitler-Straße 27

eine Anzeigen haben immer Friols

Frohes Reufahr!
Fa. Auguſt Churm Reilſtraße 10

Fernruf 265 07
Groß Roßſchlächterel

Private Gelegenheitsanzeigen
in der Ausgabe Halle u. Umgeb. (Auflage über 44000)
jedes Aeberſchriftswort 20 Pf. jedes weitere Wort 8 Pf. iNZ-Kieinanzeigen Private Gelegenheitsanzeigen

in der Gefamtausgabe (Auflage über 62000)
ſedes Ueberſchriftswort 25 Pf. jedes weitere Wort 10 Pf.

Baggertührer 3 oder A4-
für Diesel Bagger sofort ge-
sucht. Meldungen bei

Paul Schreck H. G., Halle a. 5.
Delitzscher Straße 65

Bäſkergefelle Stubenmädchen

Zimmerwohnung
mit Bad, möglichst im Süden der
Stadt von ruhigem Ehepaar per
sofort gesucht.
unter L. O an die MNZ,Halle (Saale), Geiststraße 47.

Alle
Polſterarbeiten
Tapezteren, Deko
rieren. Schellhaſe,
Halle, Grünſtr. 9.
Ruf 242 23.

Alle
Tiſchlerarbeiten

Umarbeitungen,
Beigen, Polteren
Thomas, Tiſchler-
meiſter, Halle (S.),
Mühlweg 25. Ruf
348 63.

Preisangebote

vom Lande als z mJ. Geſellen in tüchtiges, mit gut. S
Landbäckeret ſofort Plätt- und Näh e
geſucht, welcher mit

tni 15.Brotſchieben und kenntniſſen zum 15

Advokatenweg 4ſelbſtändiger Füht Januar, junges
rung vertraut iſt. Mädchen, nicht unt.
Alter 22—24 Jahre. II. und hochpart.,20 J r iEin 2. Geſelle vor Ja ren, mir an
Hand. Vorzuſtellen ſten Kochkenntniſſ.,

da Januar od. zum 1, Febr. für
Janugr bis 14wille sUhr. Angeboke an S e r

Karl Köce, Bäcker Delitzſch geſ. Zeug
meiſter, Dölkau, nisabſchriften, Ge
MerſeburgLand. haltsanſprüche und

Lichtbild zu ſendenMädchen an Frau M. v.
geſucht 7 Schumann, Lipſa,

über Ruhland,
O. L.

6 Zimmer, Bad
Diele, reichl. Zube
hör, 98, wegenTod Il 1. Febr.
1936; 5 Bimmer,
Bad, Diele, reichl.
Zubehör, Etagen
heizung, 125,
1. April 1936. Be
ſichtigung 11-—14
Uhr. Sander, Her
derſtraße 12. Fern-
ruf 230 40.

c[c—-Lagerplätze
mit Gleisanſchluß,

Wexkſtätten,
Schuppen

mit Garage, Ställen

Wortanzeige
in dte M

DW- o rräder
d andere Marken

preiswert
gebraucht, in fahrber. Zustand, zu vermieten
u gang besonders günstigenBedingungen abzugeben Henſel Müller

Canenaerweg 2Tauscher, Halle- Saale

RadioLüttig
Alle Typen. Liefe
rungen ſofort! Re
varaturen preisw.

Roſtfreie Ammendorf, r
6 denſtraße. Ruf 494.Stahlbeſtecke, ſolid, Veleuchiungstorper
prelswert, unver
wüſtlich. J. Däu- Sämtliche
mig, Veſteckfabrik,Schärrenſtraße s/6 Malerarbeiten
(zwiſchen Cafe Da führt aus Adolf
vid und Weiden Kupfer, Maler
vlan). meiſter, Halle /S.,

Ludwig WuchererSeſſel Straße 18.
ſchöne kleine feder
Art in all. Preis
lagen. Hermann
Reinbold, Reilſtr.
Nr. 6. Ruf 218 22

Beſtecke
verchromt ſauber
und ſchnell „Nickel
Becker“, Halle /S.,
nur Kl. Brauhaus-
ſtraße 11.

FotoEcke
Otto Rödiger, Ecke
Geiſtſtr. Fleiſcher

ſtraße. Das ſchönſte
Weihnachtsgeſchenk

ein, gutes Bild

Garderobe
wird preiswert gut
repartert und ge
ändert. Ernſt Fauſt
Landwehrſtraße 2
Rieheckplatz.

Privat
Tanzunterricht
alle Tänze. Fröbe

Klavier-,
Violin

unterricht
erteilt Martha
Kohlig, Schiller
ſtraße 12.

Maſchine
ſchreiben

Genge, Halle (S.),
Friedrichſtraße 62

Dauerbeſohlung
iſt waſſerdichte grü
ne Fußwohl-Kern-
lederbeſohlung. BisVerviel 18 Mon. Haltbar-

fältigungen keit. Schuhinſtand
Abſchriften ſetzung „Fußwohl“,

Kirchnerſtraße
Richard Vormeyer, Ha eS., Kirchner

21. ſtraße 184.

Glückouf-Kohlenkontor
Inhaber Franz Freiberg

Verlängerte
Fernsprech Sammelnummer 276 76

Alle Kohlen- und Kokssorten am Lager.
—lede Menge prompt frei Haus.

Königstraße

Vergeſſen le micht

Ihre Anzeigenabsechlüsse
abzunehmen! Das Werbe-
ratsgesetz schreibt für
jeden Abschluss eine Ab-
nahmefrist von einem Jahr vor

in Halle (Saale
hafter Verkeh

Klavier
unterricht

Frau Margarete
Voshage, Halle-S.,
geprüfte Klavier
lehrerin, Leipziger
Straße 14. l.

Laute,
Mandoline-,
Zither

Unterricht ToniFernruf 261 70
Hindenburgstraße 59

Paßbikder 8 Stück Kachf., Halle, Güt
chenſtr. 1, part.

Kohlig, Schiller

Frau Cumberl
iſt täglich von 10
vis 19 Ubr in

zu ſprechen.

Phyſiogno
mikerin

Torſtraße 18, 1
ſtraße 12.

Grapholvole

Turmſtraße Nr. 28
in ihrem Bürowag

Phrenologin, Halle

Sprechſtund. 9-19.

Schankwirkſchaft
in der Nähe leb-

rsstraße gelegen,
über 20 Jahre in einer Hand krank-
heitshalber sofort zu verpachten,
Zur Ubernahme sind ca. 1500 RM
erforderlich. Angeboteunt, 16020

an die MNZ, hHalle, Geiststr, 47

e

geh in Verloren Gebrauchte

h du d.nacht auf d. Weg Garderobe
l j Riebeckplatz, ev f. Herren Damen,and ziger Str., Adolf- Kinder fauftSchöänd eine t King, Unt oube, Gr. Klaue-

der Anzef en verſitätsring, Geiſt- an t Poſtkarte
ſtraße genſtgt, komme ins9 Anhänger Haus.

3 Gellblauer SteinLiebes Andenkengehören in e Wervung
Belohnung! Hei- ch ffU die M rath e a tTr. Bernburger Str. 3.I Fernruf 217 63. Arbeit!

sehr preiswert
Neue Möbel auf
Ehe-Darl. -Scheine

Lieferung frei HausPolſterſtühle billic
zu verkaufen. Mö- Kitzmann
bel-Friedrich, Harz i Aauerstr. 3
Nr. 6.

Ballonräder
gut, billig. F

H SüSüdſtr.
chlafzimm.,
und mod Motorradhilfe

Ruf 241 80. Auto

Aleterwagen
steuer- und führerscheinfrel

Framo mit DKMW- Motor

wenig gefahren billig abzugeben
Halle(S.)tlndenburgstr. s



MITTELDEUTSCHLAND
Wilderer wurden geſtellt

Fünf Wilddiebe auf friſcher Tat erkappt

Zöſchen. Jn der Frühe des Silveſter
tages gegen 3 Uhr ſtieß der Jagdaufſeher
Mons im Jagdrevier mit Wilderern zuſam
men. Er hatte ſchon einige Zeit beobachtet,
wie die Burſchen mit Taſchenlampen die
Bäume nach Faſanen ableuchteten. Als dann
in der Nähe des Jagdhauſes mehrere Schüſſe
fielen, gelang es dem Jagdaufſeher, einen der
Wilderer zu ſtellen. Auf den Anruf: „Waffen
nieder!“ legte der Wilderer das Gewehr nicht
fort, ſo daß der Jagdaufſeher von ſeiner Schuß
waffe Gebrauch machen mußte. Da der Wilde
rer, den er mit einem Schuß ſchwer verwundet
niederſtreckte, noch vier Helfer hatte, benach
richtigte der Jagdaufſeher zunächſt die Gendar-
merieſtation, ehe er ſich um den Verletzten
kümmerte. Als Gendarmeriebeamte und ein
Arzt an die Stelle des Zuſammentreffens
kamen, war der Verwundete verſchwunden. Er
wurde dann aber in einer Gaſtwirtſchaft in
Raßnitz ermittelt. Einige Zeit darauf konn
ten auch ſeine Mithelfer feſtgenommen und
alle fünf dem Unterſuchungsgefängnis in
Merſeburg zugeführt werden. Die fünf Wild
diebe ſtammen aus Döllnitz

Pom Auko kokgefahren
Wittenberg. Am 1. Januar früh 4.20 Uhr

fuhr der Kraftwagenbeſitzer Knape aus Bad
Schmiedeberg in der Hauptmann-Berthold
Straße vor einem Gaſthaus den 36 Jahre
alten verheirateten Viehhändler Paul Kittler
aus Wittenberg an. Kittler war ſofort tot.

Todesſturz aus dem Fenſter
Dresden. Ein tragiſches Geſchick wollte es,

daß der 49 Jahre alte Bäckermeiſter Zillig
nicht das neue Jahr erleben ſollte. Als er am
Dienstagvormittag aus dem Fenſter ſeiner im
dritten Stockwerk gelegenen Wohnung auf der
Leipziger Straße 152 ſah, verlor er plötzlich
das Gleichgewicht und ſtürzte aus dem Fenſter.
Mit einem ſchweren Schädelbruch, Bein und

Armbrüchen blieb er im Hofe liegen und ver
ſtarb kurz darauf.

Ruſtenbeck (Kreis Salzwedel). Die bei dem
früheren Ackermann Louis Bannier wohnende
88jährige Lehrerswitwe Meyer fiel in der
Nächt wahrſcheinlich in Schlaftrunkenheit zum
Fenſter hinaus. Die Greiſin iſt zwei Tage
ſpäter, anſcheinend infolge innerer Ver
letzungen, geſtorben.

Tragiſcher Anfall beim Spahenſchießen

Güſten. Die Schülerin Dorotheg Elſter
mann fiel einem tragiſchen Unglücksfall zum
Opfer. Auf dem Hofe des elterlichen Grund
ſtücks, einem Erbhof, waren der Bruder und
ſein Freund, der 14jährige Schüler Alfred
Mohrhauer, beim Spatzenſchießen. Während
der Bruder nur mit einer Luftbüchſe ſchoß,
benutzte der junge Mohrhauer ein SechsMilli-
meter-Teſching. Er hatte ſchon zwei Sperlinge
erlegt und trug die Waffe unter dem Arm.
Plötzlich löſte ſich ein Schuß. Die Kugel drang
dem kleinen Mädel in die rechte Bruſtſeite.
Das Kind lief noch ſchreiend bis zur Haustür
und brach dort zuſammen. Der ſofort herbei
gerufene Arzt konnte nur noch den inzwiſchen
eingetretenen Tod feſtſtellen.

Pferde gingen durch

Schkölen. Jnfolge der Glätte wurden am
Guſtav Vogelſchen Grundſtück die Pferde eines
Zſchorgulager Geſpannes unruhig und gingen
durch. Der Führer konnte die Tiere nicht
halten, weil er ſelbſt ausrutſchte und mitge
ſchleift wurde. Er mußte die Zügel fahren
laſſen. Die Pferde liefen gegen einen eiſernen
Maſt; der mit Getreide beladene Wagen
wurde beim Umſchlagen zertrümmert. Ein
Teil der Säcke platzte, ſo daß das Getreide
auf der Straße lag. Glücklicherweiſe war die
Straße nicht ſehr belebt, ſo daß niemand zu
Schaden kam. Da auch dem Kutſcher der Sturz
nichts ſchadete, ging der Unfall glimpflich ab.

Mord in der Hilveſternacht

Die halliſche Kriminalpolizei in Sangerhauſen

Sangerhauſen. Am Neujahrsmorgen
wurde die Bevölkerung der Stadt Sanger
hauſen in eine begreifliche Erregung verfſetzt,
als bekannt wurde, daß in der Nacht vom
31. Dezember zum 1. Januar der Nachtwächter
der Sangerhäuſer Maſchinenfabrik A.G., der
bOjährige Richard Helmbold aus Wettel
rode mit zerſchlagenem Kopf auf dem Fabrik
grundſtück von ſeiner Ablöſung aufgefunden
wurde. Die von der Ablöſung ſofort benach
richtigte Polizei konnte die Meldung von dem
Morde bereits um 8.30 Uhr an die Mord-
kommiſſion Halle weitergeben und
dieſe, ſowie die Staatsanwaltſchaft aus Nord
hauſen trafen bald darauf an der Mordzſtelle
ein, die inzwiſchen ſchon von zahlreichen Neu
gierigen umlagert war.

Mord kommiſſion und Staatsanwaltſchaft
ſtellten im Benehmen mit der Sangerhäuſer
Polizei ſofort die erſten Ermittlungen und
Unterſuchungen an, die ſich weit bis in die
Nachmittagsſtunden hinzogen.

Nach den erſten Ermittlungen gab die
Staatsanwaltſchaft folgendes bekannt:

Auf dem Fabrikgrundſtück der Sanger
häuſer Maſchinenfabrik wurde am 1. Januar
gegen 7 Uhr der 60jährige Nachtwächter Richard
Helmbold in einer großen Blutlache liegend
kot aufgefunden. Er wies am Kopſe mehrere
Verletzungen auf, die mit einem ſchweren Werk
zeug herbeigeführt ſein müſſen. Die mit großer
Wucht geführten Schläge müſſen den ſofortigen
Tod des Nachtwächters herbeigeführt haben.
Die Ermittlungen nach dem Täter hat ſofort
die Mordkommiſſion Halle im Benehmen mit
der Sangerhäuſer Polizei aufgenommen. Ueber
den Täter und über das Motiv der Tat iſt bis
zur Stunde noch nichts bekannt.

Der Mord muß in der Zeit zwiſchen 18 und
20 Uhr geſchehen ſein, alſo kurze Zeit nachdem
der Nachtwächter ſeinen Dienſt angetreten
hatte, denn es wurde feſtgeſtellt, daß noch keine
Kontrolluhr geſtochen war.

Die Staatsanwaltſchaft bittet um Meldung
von Perſonen, die in dieſer Zeit Schreie vom
Fabrikhof her gehört haben. Weiter bittet ſie
um Angabe von Wahrnehmungen jeder Art.
Wer hat Wahrnehmungen über verdächtige
Perſonen gemaächt, die um dieſe Zeit das
Fabrikgrundſtück fluchtartig verlaſſen haben.
Wer kann Auskunft geben wo und zu welcher
Zeit am Abend des 31. Dezember nach 18 Uhr

im Grundſtück der Maſchinenfabrik Licht ge
brannt hat. Wer hat ein Werkzeug gefunden,
das mit der Tat in Verbindung gebracht wer
den kann, oder wo wird ein ſolches ſcharfes
Werkzeug (Handbeil uſw.) vermißt. Mel
dungen erbittet umgehend die Mordkommiſſion
Halle zur Zeit Rathaus Sangerhauſen, ſowie
das Amtsgericht Sangerhauſen und die Staats
anwaltſchaft in Nordhauſen. Angaben werden
auf Wunſch vertraulich behandelt. Für ſolche
Angaben, die zur Ermittlung des oder der
Täter. führen, hat die Staatsanwaltſchaft eine
hohe Belohnung in Ausſicht geſtellt.

Die Leiche des Ermordeten wurde in
zwiſchen von der Staatsanwaltſchaft frei ge
geben und in die Sangerhäuſer Friedhofs
kapelle überführt.

Augenblicklich iſt die Sangerhäuſer Polizei
dabei, die Flußläufe des Mühlgrabens und
der Gonna abzuſperren. Sie wird in dieſen
eine eingehende Nachſuche nach der benutzten
Mordwaffe vornehmen.

Der Ermordete war ſeit ungefähr 3 Jahren
in der Sangerhäuſer Maſchinenfabrik als
Nachtwächter beſchäftigt. Er war ein ruhiger
und verträglicher Charakter und von perſön
lichen Feinden, die er haben könnte war nie
manden etwas bekannt. Aus dieſem Gründe
iſt der Mord, wenn man bei dieſem von einem
Racheakt ſprechen will, nicht erklärlich.

1000 Jahre Unſeburg

Unſeburg. Nachweislich beſteht Anſeburg
999 Jahre. Mit dem zwölften Glockenſchlag
läuteten in der Silveſternacht die Glocken als
Auftakt zur Jahrtauſendfeier.

Regenſchauer in Ausſicht
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:

Ausſichten bis Freitag abend
Auffriſchende zwiſchen Süd und Weſt

ſchwankende Winde, wechſelnd wolkig mit
Regenſchauern, Temperatur wenig verändert

Erfolg

C. T. Gr Wirichsir. S
Lachen ohne Ende l

über
Hans Moser

in dem tollen Lachschlager

III

am 4. Januar im Stadtſchützenhaus
in allen Sälen

bunkes Treiben

bunkes Spielen

bunktes Leben im Hafen

bunker Tanz überall
Milwirkung halliſcher Soliſten und Künſt
ler des Stadttheaters Halle

unter
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Die Austragung d- Deuf-Ringheämpfe nete
Beteiligung der besten Berufsringer der Welt.

20-25 Teilnehmer aus 10 Nationen
Die Kämpfe finden unter Aufsicht des Verbands

M ausschusses Deuts cher Berufsrin ger statt

Vorverkauf von 11-2 Uhr IhrKassenöffnung ab 5

Verlangt
dien

C. T. Schauburg
Heute letzter Tag

PDerbeispiellose Erfolg

Die ganze Welt
drehit sich um

MN3
Die techniſchen Einheiten des in
Standortes Halle

allen

Liebemit der Bomben Besetzung:
Rolf Wanka Hans Moser,

Ida Wüst, Leo Slezak

J Ausrüstungen für die RSDAP
Kauft jeder gut bei Fa. Schnec

Gaſt
ſtätten

Rundfunk
Freitag, den 3. Januar

Leipzig
Wellenlänge 382.

6.00: Choral, Morgenſpruch, Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. 7.00: Nachrichten.
7.30: Mitteilungen für den Bauern. 8.00:
Gymnaſtik. 9.40: Spielturnen. 10.00:
Wetter, Waſſerſtand, Programmhinweiſe.
11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Für den Bauern.

12.00: Muſik für die Arbeitspauſe (NSG
„Kraft durch Freude“). 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter. 13.15: Volkslieder und Volkstänze.

14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15:
Allerlei von zwei bis dreil! 15.00: Heute
vor Jahren. 15.05: Für die Frau.15.50: Wirtſchaft. 16.00: Joh. Brahms.
16.30: Grenzgebiete der Wiſſenſchaft. 16.50:
Zeit, Wetter, Wirtſchaft. 17.00: Nachmit-
tagskonzert. 18.30: Prinz Friedrich Karl
von Preußen. 18.50: Kurzſzene: Woher
hat Fritz den Mantel 19.00: Unterhaltungs
konzert. 19.55: Umſchau am Abend. 20.00:
Nachrichten. 20.15: Reichsſendung: Friedrich
Wilhelm von Steuben. 21.30: Muſik für
Zither. 22.00: Nachrichten, Sport. 22.20:
Der Tiefe verſchwiſtert, der Heimat geſtellt.
23.05: Unterhaltungskonzert.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Tagesſpruch, Choral. Wetter für den
Landwirt. 6.10: Gymmnaſtik. 6.30:
Fröhliche Morgenmuſik. 7.00: Nachrichten.

9.40: Gottfr. Kölwel: „Das Feuermaul.“
10.50: Spielturnen im Kindergarten. 11.15:
Seewetterbericht. 11.30: Mein Nachbar, der
Chauſſeewärter. 11.40: Der Bauer ſpricht
Der Bauer hört. 12.00: Muſik zum Mittag.

12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von

zwei bis drei! 15.00: Wetter, Börſe, Pro
grammhinweiſe. 15.15: Kinderliederſingen.

15.35: „Zwölf im Schlitten.“ 16.00:
Muſik am Nachmittag. 16.50: Begegnung
mit Schwertſchluckern. 18.00: Bratſche und
Klavier. 18.25: Abenteuer und Erlebniſſe.

1845: DeutſchNord. Wirtſchaftsbeziehungen.
19.00: And jetzt iſt Feierabend! 19.45:

Deutſchlandecho. 19.55: Sammeln! Kame-
raden des Weltkrieges, Kamerad im Kampfe
der Bewegung wir rufen Dich! 20.00:
Kernſpruch. Anſchl.: Wetter und Kurznach
richten. 20.10: Aus der Truhe des Königs
wuſterhäuſer Landboten: Jm Januar.
21.00: Mein Kamerad. 22.00 Wetter, Nach
richten, Sport. 22.20: „Worüber man in
Amerika ſpricht.“ 22.30: Eine kleine Nacht
muſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:
Wir bitten zum Tanz!

ertrag.
Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Amtliche Bekanntmarkunget

Werenvgen ört Ründlunß
gegen den Lichtſpieltheaterbeſitzer Sämtliche
Max Podszus, Halle, Uhlandſtr. 6.Gemäß S 26 ver Vergnügungsſteuer hacloapparate

ordnung der Stadt Halle in Verbin
dung mit S 378 der Reichsabgabenord auch in Monatsraten
nung ordne ich hiermit zur Sicherung liefert ſofort
des mir gegen den oben genannten
Steuerſchuldner zuſtehenden Anſpruchsauf Zahlung einer für die Zeit vom 46

1. April 1932 bis 13. Februar 1933
in Höhe von 4043,95 RM. rück Steinweg 38
ſtändigen Vergnügungsſteuer,
auf Entrichtung hinterzogener Ver

Stadttheater HallePianos
gründl. überholt
stets am Lager.
Günst Teilzahlg.
Mietpianos billig

Pfango-
Ritter

Halle

Heute, Donnerstag, 20 bis gegen 22. 15

Hockewanzel

Ein Volksſtück von H. Ch. Kaergel
Freitag, 29 bis gegen 22.30

Die drei Eisbären
(Die drei Blindgänger)

Ländliches Luſtſpiel von M. Vitus
Zahlg. d. 6. Rate f. Dienstag und Frei
tagStammkarten ſowie der 4. Rate für
Mittwoch Stammkarten erbeten.Leipeig. Str. 75

Jereinsnachrichten
Ortsgruppe Halle des BPA. Donnerstag, den 2. 1.

1936, Verſammlung 20.30 Uhr im St. Nicolaus, Nicolai
ſtraße. Allgemeines.

Volkshochſchule Halle. Am Montag, dem 6. Januar,
20 Uhr, ſpricht Gaukulturwart Stadtſchulrat Dr. Grah
mann im Hörſaal 17 der Univerſität über „Kulturfragen
der Gegenwart“. Am Dienstag, dem 7. Januar,
19.30 Uhr, beginnt ein neuer Kurſus von Univ.Lektor
und Maler FiſcherLamberg „Zeichnen und Malen nach
lebendem Modell“. Zeichenſaal des ReformRealgym
naſiums, Frieſenſtraße 83/4. Karten zu dieſem Kurſus
nur Salzgrafenſtraße 2 und an der Abendkaſſe. Am
Mittwoch, dem 8. Januar, 20 Uhr, Vortrag des k.
Direktors des Stadtarchivs und der Büchereien R. Bräu
tigam: „Warum und wozu treibe ich Familienforſchung?

gnügungsſteuer,
auf Erſtattung der durch die gegen

Hörſaal 17 der Univerſität.

den oben genannten Schuldner ein
geleiteten Zwangs und Strafver
fahren entſtehenden Koſten ſowie
auf Entrichtung noch feſtzuſetzender
Geldſtrafen

den dinglichen Arreſt in das dem
Schuldner gehörige Vermögen an, da
zu beſorgen iſt, daß ſonſt die Er
zwingung der Leiſtungen vereitelt oder
weſentlich erſchwert wird.

Dem Schuldner wird nachgelaſſen,
durch Hinterlegung eines Betrages von
20 000, RM. (zwanzigtauſend Reichs
mark) bei der Stadthauptkaſſe Halle
dieſen Arreſt zu beſeitigen und ſeine
Vollſtreckung aufzuheben.

Gegen vorſtehende Arreſtanordnung
ſteht dem Schuldner das Rechtsmittel
der Berufung an das Begzirksverwal-
tungsgericht in Merſeburg zu.

Der Arreſtbefehl wird gemäß S 26
der Vergnügungsſteuerordnung der
Stadt Halle in Verbindung mit S 330
der Reichsabgabenordnung im Reichs
anzeiger und in der Mitteldeutſchen
Nationalzeitung veröffentlicht.

Halle, den 12. Dezember 1935.
Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle.

b) die geſamte
beſtehend aus:

tiſchſtuhl,

Verſteigert werden am 13. Januar
1936, 10 Uhr. hier, Adolf-HitlerRing
Nr. 13, Zimmer 45, im Wege der
Zwangsvollſtreckung die Grundſtücke
der Gemarkung Zſcherben:
a) Wohnhaus Wilhelmſtraße 9 mit Hof,

zwei Ställen und Geräteſtall, 8,80 a,
Nutzungswert 120 RM.

b) AckerKabel, 1,60 a, 0,08 Tlr. Rein

Die Gegenſtände

beſichtigt werden.

Walter
Fernruf 2294

Die Ruhezeit der Reihengräber in

Am kt on
Freitag, den 3.
Io Uhr, verſteigere ich im Laden
Große Nicolaiſtraße 6
in Halle Saale), folgende zur
Konkursmaſſe Siegfried Lichten
ſtein gehörige Sachen öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung:
a) einen großen Poſten

Herren-Anzug-
u. Mantelſtoßfe

ſowie Damenſtoffe, teils in Ballen,
teils ea. 3 Meterweiſe

2 Ladentiſche à 3m, 3 große Re
gale mit Rückwand, 2 Schreib
tiſche, 3 Seſſel mit Armlehne,
2 Stühle m. Polſterſitz, 1 Schreib

1 Schreibmaſchine (Jdeal)
1Herrenfahrrad (Jdeal) m. elektr.
Beleuchtung, 1 elektr. Wanduhr,
Beleuchtungskörper u. v. a. Sachen.

zu b) gebraucht und können ab 8 Uhr

vereidigter Verſteigerer
Halle e Hermannſtraße 5

Jan, 1936, vorm.

Die M R Z hält ihren

Anzeigenteil frei von un
lauteren Angeboten. Jede

Ladeneinrichtung Anzeige wird vor Aufnahme

ſorgfältig geprüft. Auf dieſe

Weiſe ſtärkt die MN3Z das

Vertrauensverhältnis
zwiſchen Jnſerenten u. Leſern

zu a) ſind neu,

Knoche

der Abteilung D, Reihe 1 bis 13, auf
dem Nordfriedhof iſt abgelaufen. Bei
gefetzt ſind im Jahre 1915 Kinder im
Alter von über 5 Jahren und Erwachſene. Anträgen auf Weitererhal- er un
tung kann ſtattgegeben werden. Be
dingungen am Eingang zum Nord
friedhof. Anträge ſind bis zum 29. Fe
bruar 1936 einzureichen.

Der Oberbürgermeiſter.
Friedhofsverwaltung.

ift Erfolgs- Werbung



2. Januar 1936

Max lindlig

Wir hatten Gelegenheit, den Gaufachamts-
leiter Hans Hädicke zu ſprechen, der ſich über
die Verdienſte Lindigs wie folgt äußerte:

Max Lindigs jäher Tod in der Sil-
veſternacht ging am Neujahrstag wie ein Lauf
feuer durch die Stadt. Ueberall hörte man
bedauernde Worte über den Tod dieſes
Mannes, der nicht nur in der hieſigen Sport
welt als Ehrenmitglied der HFC Wacker
eine führende Rolle geſpielt hat, ſondern
auch darüber hinaus in der mitteldeutſchen
Sportwelt.

Den größten Verluſt erleidet der HF C
Wacker, der mit ihm ſein hochgeſchätztes
Mitglied verliert, welches der eigentliche
Schöpfer. des heutigen Wacker- Sport
platzes an der Deſſauer Straße iſt. Darüber
hinaus war der Verſtorbene lange Jahre in
dem alten Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel
vereine als Kaſſenprüfer tätig und nach dem
Umbruch als Kaſſenwart im Gau Mitte des
Deutſchen Fußballverbandes. Als ſolcher er
wies er ſich als ausgezeichneter Fachmann,
nicht nur auf dem Gebiete des Kaſſenweſens
ſelbſt, ſondern auch als Organiſator. Die
muſtergültige Einrichtung der Geſchäftsſtelle
des Gaues Mitte auf dem Martinsberg
iſt nicht zuletzt ſein Verdienſt. Auch im Box
ſport nahm der Verſtorbene lange Jahre eine
führende Stellung ein. Die Einrichtung der
Boxabteilung des HFC Wacker iſt ſein
Werk. Er hat mit dieſer das Boxleben der
Stadt Halle aufſteigend beeinflußt und be
fruchtet. Ebenfalls im Saalkreis des Ver
bandes Deutſcher Ballſpielvereine, der ſpäteren
Fachſäule Fußball, hat er als Mitglied des
Städteausſchuſſes ſeine fachlichen Kenntniſſe in
den Dienſt der Allgemeinheit geſtellt.

Max Lindig war nicht nur ein großer
Organiſator, ſondern eine mit großen Führer
gaben ausgeſtattete Perſönlichkeit. Er erwarb
ſich die Achtung aller, die Gelegenheit hatten,
ihn und ſeine Fähigkeiten näher kennen und
ſchätzen zu lernen. Die hieſige und mitteldeutſche

Sportwelt trauert um einen Mann, deſſen
Lebenswerk noch lange nicht abgeſchloſſen war,
und der nach menſchlichen Vorausſetzungen dem
Sport noch große Dienſte hätte leiſten können.
Jn aufrichtiger Trauer ſtehen alle an ſeiner
Bahre.

Ersfe Reichsbuncdl-Sfotistik
Jn den erſten Tagen des Januar verſendet

der Deutſche Reichsbund für Leibes-
übun gen über die Geſchäftsſtelle des Hilfs-
fonds für den deutſchen Sport Karten für
eine erſte Statiſtik des Reichsbundes. Dieſe
Karten enthalten nur einige wenige Fragen;
ſie dienen hauptſächlich dazu, dem Reichsbund
und ſeinen Fachämtern genaue Unterlagen über

die Anſchriften und Mitglieder-
ſt ärke der Vereine zu geben.

Dieſe Unterlagen werden dringend bei den
Verhandlungen über Verſicherungs,
Steuer und andere Fragen benötigt, ſind alſo von den Vereinen beſonders
gewiſſenhaft auszufüllen und zum verlangten
Termin zurückzureichen. Von den einzelnen
Fachämtern dürfen künftig keine beſon-
deren Beſtandeserhebungen mehr
durchgeführt werden; dies iſt vielmehr aus
ſchließlich Sache des Reichsbundes für Leibes
übungen. Die vom Reichsbund angeordnete Be
ſtandserhebung bildet natürlich ſpäter auch die
Grundlage für die Fachämter bezüglich der
Zahl der Vereine und der den Fachämtern
zugehörenden Mitglieder.

TVURNEN SPORT SPIEL- Nr. T

Die Neufdhrsöberraschung im FoßBbol'!
Der Tabellenföhrer des Gaues Brandenburg Von Favorit 3 2 geschlagen

p. Man war mit Recht geſpannt, wie der
Tabellenführer des Gaues Brandenburg
Minerva gegen die halliſchen Favoriten
gewinnen würde. Es ſtand in Fachkreiſen
außerhalb jeder Debatte, daß der Sieger
dieſes Neujahrstreffens nur Minerva
heißen konnte. Die einzigen Zweifel oder
Meinungsverſchiedenheiten beſtanden lediglich
in der Torhöhe des „ſicheren“ Sieges.

Wenn man berückſichtigt, daß die Berliner
in der Gauliga führend ſind und daß der
halliſche Gegner Favorit „nur“ in der
Kreisklaſſe ſpielt, ſo waren dieſe Anſichten
durchaus berechtigt. Daß aber in einem Fuß-
ballkampf alles „drin“ iſt, mußten die Gäſte zu
ihrem Leidweſen erfahren. Sie wurden von
den Favoriten 3:2 geſchlagen und zwar, was
auch der Gegner neidlos anerkennen muß, ver
dient, wobei beſonders zu bemerken iſt, daß
Minerva nicht etwa mit einer ſogenannten
Reiſemannſchaft nach Halle gekommen war,
ſondern bis auf zwei Spieler die Stammelf
zur Stelle hatte. Dieſe Vertretung zeigte wohl
in techniſcher Beziehung verſchiedene Fein
heiten, ſie verfiel aber in den Fehler, eines
übertriebenen Jnnenſpiels im Sturm, wodurch
ſie den Rothoſen die Abwehr weſentlich er
leichterte. Zudem ſchoſſen die Stürmer zu
wenig und meiſt ungenau. Die Favoriten ge
fielen durch ihren unbeugſamen Siegeswillen
und Kampfeseifer, der manche Schwächen im
Angriffsſpiel und in der Zuſammenarbeit
ausglich.

2000 Zuſchauer umſäumten bei faſt früh
lingsmäßigem Wetter den in tadelloſer Ver
faſſung befindlichen Fußballplatz an der
Delitzſcher Straße. Als wir den Platz
betraten, wurde uns eine Kunde übermittelt,
die weit über Halles Grenzen mit tiefſtem
Bedauern vernommen werden wird. Der ehe
malige langjährige Vereinsvorſitzende von
HFC Wacker, Max Lindig, iſt in den
frühen Morgenſtunden des Neujahrstages
einem Herzſchlag erlegen. Damit hat die Sport
bewegung einen ihrer treueſten Mitarbeiter
verloren, einen Mitarbeiter, der weder Opfer
noch Zeit geſcheut hat, um ſeinen Verein und
den Fußballſport im beſonderen zu fördern.
„Mein Herz ſchlägt immer für
Wacker“, das war ein Ausſpruch von, dem
Dähingeſchiedenen, der im Heimatgau volks
tümlich war. So lag denn trotz des ſchönen
Wetters und trotz des ſportlichen Erfolges der
Hallenſer ein Schatten über dem äußeren
Rahmen des Fußballkampfes, der, wie es auch
durch die Torerfolge treffend zum Ausdruck
kam, einen ſpannenden Verlauf nahm.

Wer geglaubt hatte, die Berliner Gäſte
würden ein „Schützenfeſt“ veranſtalten,
wurde bald nach Spielbeginn eines anderen
belehrt. Man merkte in den neunzig Spiel
minuten nicht, daß ſich in dieſem Wettſtreit
zwei Gegner gegenüberſtanden, die papier
mäßig betrachtet, ein Anterſchied von zwei
Spielklaſſen trennt. Es mag ſein, daß
Minerva ſich mit den etwas engen Platz
verhältniſſen nicht richtig abzufinden vermochte,
aber eine führende Gauligaelf muß auch ſolche
Schwierigkeiten löſen. Die älteren Fußballer
Halles wiſſen, daß es gerade die Rothoſen
waren, die in Punktſpielen auf eigenem Platz
für viele Mannſchaften von gutem Ruf eine
ſchwere Klippe bildeten, eine Klippe, an der
auch der damalige Fußballmeiſter Wacker
geſcheitert iſt.

Was wir der kritiſchen Spielbeſprechung
vorausſchicken müſſen, iſt die ſportliche Note,
mit der der Kampf auf beiden Seiten durch
geführt wurde. Die Sieger bemühten ſich den
Schwerpunkt ihres Angriffsſpiels auf die
Flügelleute zu verlegen und man muß ſagen,
daß der Erfolg den Einſatz dieſer Spieltaktik
rechtfertigte. Beſonders gut kam die rechte
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Seite Wilhelm- Albrecht ins Spiel, die
ihren Gegnern ſehr viel abverlangte. Auch die
Läuferreihe Scholz, Wilhelm ll, Heim-
bürger zeigte ſich mit erſtaunlicher Sicher
heit allen Situationen gewachſen, wobei ſich
der Mittelläufer durch ſeinen klugen Spiel
aufbau ein Sonderlob verdiente Als ferner
das Verteidigerpaar Hentſchel- Jakob
bald nach Spielbeginn den Beweis ſeiner guten
Fähigkeiten erbrachte, konnte man ſich der Er
kenntnis nicht mehr verſchließen, daß den
Ligiſten die Torerfolge nicht ohne beſondere
Anſtrengungen zufallen würden. Abſchließend
darf man jedenfalls von der FavoritElf ſagen,
daß ſie den halliſchen Fußballſport ſehr gut ver
treten hat, denn der Spielausgang bedeutet
nicht nur für den Verein, ſondern auch für die
Spielſtärke der Kreisklaſſe zweifelsohne mehr
als ein Achtungserfolg, der ſeinen Eindruck
r in der Reichshauptſtadt nicht verfehlen
ürfte.

Wie ſchon erwähnt, ſpielte die Elf noch
nicht einmal ſchlecht, aber ihre techniſch aus
gefeilte Spielweiſe ließ in der Hauptſache den
Endzweck, nämlich die Schaffung klarer Tor
chancen und den abſchließenden Torſchuß größ-
tenteils vermiſſen. Die Ballbehandlung der
meiſten Spieler war ausgezeichnet, aber ſie
„ſt arben in Schönheit“, wie ein Fuß-

balljunge unter den Zuſchauern, dem man an
merkte, daß er vom „Handwerk“ etwas
verſtand, treffend bemerkte.

Nach anfänglicher Ueberlegenheit der Gäſte,
deren Stürmer ſich jedoch im halliſchen Straf
raum immer wieder feſtliefen, wurde man erſt
richtig warm, als der halliſche Rechtsaußen
Wilhelm mehrmals durch ſchnelle Läufe vor
das Gäſtetor gekommen war, wobei ihm in der
23. Minute auch der Führungstreffer glückte.
Die Gäſte fielen dann bei ihren Gegenangriffen
immer wieder durch ihr allzu bedächtiges Spiel
auf, einmal ſcheiterte ein Erfolg ſogar auf der
Torlinie, weil ſich kein Stürmer zu einem
raſchen Einſatz entſchließen konnte. Erſt in
der 23. Minute erzielte der Halbrechte nach
guter Täuſchung den Gleichſtand, doch drei
Minuten ſpäter ſtellte Werner nach Zuſpièl
von Albrecht das alte Verhältnis wieder
her und wenige Sekunden vor dem Halbzeit-
pfiff war es wiederum Wilhelm, der einen
abgewehrten Scharfſchuß von Albrecht zum
dritten Tor für Halle ins Netz drückte.

Nach der Pauſe ſpielten. die Gäſte zwar
mehr feldüberlegen, es gelang ihnen jedoch
nur das Reſultat zu verkürzen. Schließlich ver
ſchenkten ſie den winkenden Ausgleich zehn
Minuten vor Schluß durch Auslaſſen eines
Handelfmeters.

100 Mann öber die Olympid-Schonze
Eröffnungsspringen in Garmisch Birger Ruud vor Toni Bader

Bei etwas ſtumpfem Schnee fand am Neu
jahrstag das Eröffnungsſpringen auf der
großen Olympiaſchanze in Garmiſch-
Partenkirchen ſtatt, das
wurde. Tauſende von Zuſchauern hatten ſich
dazu eingefunden. Zum erſten Male beteiligten
ſich auch Oeſterreicher und Schweizer.

Der weitaus beſte Mann war Olympiaſieger
Birger Ruu d. Er ſtand 72-, 82 und 78-
MeterSprünge. Was die ausgefeilte Sprung
technik des Norwegers anbetrifft, ſo ſtand ihm
ſein Landsmann Randmod Sörenſen nur
wenig nach. Er hatte zwar das Pech, nach
einem 71-Meter-Sprung im zweiten Durchgang
825 Meter nicht durchzuſtehen, ſo daß er trotz
eines weiteren 78-Meter-Sprunges für die
Endplacierung nicht mehr in Frage kam.

Von den Deutſchen war Toni Bader
aus Partenkirchen überragend. Jn ſeiner
eleganten Haltung und dem bombenſicheren
Auſſprung ſtand er den Norwegern kaum nach.
Nur in der Weite blieb er mit 67, 69 und
77 Meter hnter ihnen zurück. Die Oeſter
reicher verfügten in dem 17jährigen Jungmann
Bradl (Mühlbach) über ihren beſten Mann;
doch ſtürzte er beim zweiten Sprung. Sehr gut
war auch Mariſcher in der Hauptklaſſe. Rudolf
Rieger, ebenfalls noch Jungmann, wurde
Klaſſenſieger mit 63, 73 und 72 Meter. Bei
den Schweigzern fiel vor allem die ſtark
betonte Knickhaltung auf. Nach Ruud und
Toni Bader war. der Schweizer Marcel Ray
mond der erfolgreichſte Springer an der
Schanze. Der Amerikaner Durrance zeigte
Schwächen in der Abſprungtechnik. Er kam
nicht über den 18. Platz hinaus.

Von den deutſchen Springern war Haſſe l
berger (Traunſtein) mit 63 und zweimal
77 Meter ausgezeichnet. Günter Meer-
gans erregte durch ſeine ſaubere Vorlage
und den ſchmalſpurigen Aufſprung Aufſehen.
Der Thüringer Hans Marr kam durch einen
Sturz bei 71 Metern um ſeinen Erfolg, ſtand
dann aber 80 und 74 Meter. Auch Alfred
Stol!l gehörte zu der großen Zahl von Teil-

Im Sprung faustend, klärt der Torwächter die Lage Aufnahme: Molsberger

ein großer Erfolg.

nehmern, die nicht alle drei Sprünge ſicher
hinlegten. Nach 66 und 73 Meter ſtürzte er
im letzten Durchgang bei der 80-Meter-Marke.
Ueberragendes Können zeigte Louis Kratzer
mit 76, 72 und 75 Meter. Hans Oſtler, Oskar
Weisheit und Toni Eisgruber ſcheiterten
jeweils bei einem ihrer Sprünge.

Bei den Jungmannen bewies der ſechzehn
jährige Partenkirchner Karg, erneut, daß er
ein großer Könner zu werden verſpricht.
Günther Adolf (Schreiberhau) und Kraus
(Johanngeorgenſtadt), die ebenfalls zu unſeren
beſten Jungmannſpringern gehören, ſtürzten.

Mit dem Ergebnis dürfen wir zufrieden
ſein. An das Können von Birger Rund reichte
natürlich kein anderer Teilnehmer heran. Den
zweiten Platz belegte Toni Bader, gefolgt von
Marcel Raymond (Schweiz) und dem Oeſter
reicher Mariſcher. Dann aber folgt wieder
eine Reihe von deutſchen Springern. Jung-
mannſieger wurde der Oeſterreicher Rudolf
Rieger vor unſeren Klöpfer und Karg.

Ergebniſſe:
1. Birger Ruud (Norwegen) Note 348,8

Sprünge 72, 82 und 78 Meter. 2. Toni Bader
(Partenkirchen) Note 324,5, Sprünge 67, 79
und 77 Meter. 3. Marcel Raymond (Schweiz)
Note 318,3, Sprünge 66, 76 und 70 Meter.
4. Mariſcher (Oeſterreich), Note 317,9, Sprünge
66, 74 und 73 Meter. 5. Kimpfbeck (Eger),
Note 317,4, Sprünge 66, 72 und 75 Meter.
6. Max Meinl (Aſchberg), Note 311,2, Sprünge
64, 74 und 73 Meter.

Jungmannen: 1. Rudolf Rieger
(Oeſterreich), Note 308,5, Sprünge 63, 73 und
72 Meter. 2. Klöpfer (Deutſchland), Note
299,8, Sprünge 59, 73 und 72 Meter. 3. Hans
Karg (Deutſchland), Note 287,4, Sprünge 59,
67 und 63 Meter. 4. Guſtav Mayer (Oeſter
reich), Note 283,1, 5. Joſef Bradl (Oeſter
reich), Note 273,6. 6. Karl Kraus Deutſch
land), Note 264,2.

Teilweiſe Ausfälle im Erzgebirge
Die ſtark verſchlechterten Schneeverhältniſſe

im Erzgebirge führten dazu, daß die Ab
fahrtläufe auf der Sachſenabfahrt am Geiſing
berg und das Neujahrsſpringen in Frauen
ſtein abgeſagt werden mußten. Dagegen konnte
das traditionelle Reujahrsſpringen auf der
Schönjungferngrundſchanze bei Oberwieſenthal
bei noch recht gutem Schnee durchgeführt wer
den. Beſter der einheimiſchen Teilnehmer war
Paul Häckel, der als Sieger der Klaſſe
Sprünge von 46 und 41 Meter erzielte.

Jn Aroſa wieder Paterlini
ausgezeichneke Schweizer Springer

Paterlini (Lenzerheide) erfocht am Dienstag
ſeinen dritten Sieg innerhalb kürzeſter Zeit.
Er gewann in Aroſa das Springen mit
Note 337 und Sprüngen von 57, 54 und 59
Meter vor dem Norweger Varug mit Note
319,5 und dem Davoſer Ernſt Maurer
Note 318.

Der
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Auf engliſchen Eishockeyplätzen
wurden zwei Spiele um den Jnternationalen
Pokal ausgetragen. Die Earl-Court-Rangers
ſchlugen Stade Francais (Paris) 4:1 und die
Richmont Hawks und Wimbley Linons trenn
ten ſich 2:2.

Winterſport in Schleſien
Von den ſchleſiſchen Winterſportveranſtal-

tungen konnte am Neujahrstage nur eine
einzige durchgeführt werden. Das Schiſpringen
in Krummhübel und auch das Eishockey-Endſpiel
um die ſchleſiſche Meiſterſchaft in Breslau muß-
ten abgeſetzt werden. Um ſo erſtaunlicher



waren die guken Schanzenverhälkniſſe auf ver

e n e bei Oberſchreibera u. Vor ungefähr 3000 Zuſchauern gingen
19 Teilnehmer an den Start. Tagesbeſter ünd
Sieger der Klaſſe I wurde Heinz Hermel
(Rückenberg) mit Note 224,1 und Sprüngen
von 46 und 49,5 Meter.

Mailancl Spengler-Pokal-Sieger
Am Dienstag wurde in Davos das End

ſpiel um den SpenglerPokal ausgetragen.
Den Schlußkampf beſtritten die Mailänder
„SchwarzRoten Teufel“ und der HC Davos, die
Meiſtermannſchaften von Jtalien und der
Schweiz. Beim Endſtand von 2:2 (1:0, 0:2,
150) hätte in einer verlängerten Spielzeit der
Sieger ermittelt werden müſſen, die Davoſer
verzichteten jedoch auf die Entſcheidung und
traten den Sieg freiwillig an ihre italieniſchen
Sportfreunde ab. Die Mailänder haben damit
zum zweiten Male hintereinander ſich in die
Siegerliſte der Turniere um den Spengler
Pokal eingeſchrieben.

Unsere Eisschnelläufer verbessert
Jn Hamar, dem Hauptquartier der nor

wegiſchen Eisſchnelläufer, das auch die deut
ſchen Meiſterläufer Willi Sandtner und

einz Sames zu Trainingszwecken aufge
ſucht hatten, fand ein 1500-Meter-Lauf ſtatt,
an dem ſich auch die beiden Deutſchen außer
Wettbewerb beteiligten. Dabei erzielte Willi
Sandtner mit 2:34,8 Min. die beſte Zeit.
Sieger des Wettbhewerbs wurde Arve Sinerud
mit 2:37,6. Heinz Sames benötigte 2:41,4.
Weder Staksrud noch Engneſtangen hatten ſich
zur Fahrt eingefunden.

Mehrere Eisſchnellauf-Rekorde
gab es vor 2000 Zuſchauern bei einer Veranaitung des Wiener Eislaufvereins. Wazulek
verbeſſerte über 500 Meter die bisherige aus
dem Jahre 1914 ſtammende Landesbeſtleiſtung
von 44,8 auf 44,2 Sekunden. 3000 Meter be
wältigte der Oeſterreicher Stiepl in 5:01 vor
Wazulek in 5:07,6. Weiter konnte der Pole
Kalbarczyk über 10 000 Meter mit 18:52,6 einen
neuen polniſchen Rekord laufen.

Das Schiſpringen in Platenberg
würde eine Beute des Grindelwalders Willi
Hauswirth, der für ſeine Sprünge von 36, 36
und 34 Meter die Note 330,5 erhielt.

Der Londoner Queens-Club mußte
ſich in Düſſeldorf einer durch den Kanadier
Hoffinger und den Berliner Jaenecke ver
ſtärkten norddeutſchen Eishockey- Auswahl mit
3:1 (0:1, 2:0, 1:0) beugen.

Jahn-Ehrenmol! in Freyborg
Feſtlicher Auftakt im Naumburger Dom

Nach den Olympiſchen Spielen wird, wie
bei einer Arbeitstagung des ſchleſiſchen Turn
gaues mitgeteilt wurde. der Deutſche
Reichsbund für eibesübungen
eine Ehrung des Turnvaters Jahn vor
nehmen, indem an der Todesſtätte Jahns in
Freyburg a. U. ein Jahn-Ehrenmal ge
Baut wird, für das die Deutſche Turnerſchaft
bereits einen namhaften Tee r Aus
geſtaltung zur Verfügung geſtellk hat. Nach
den augenblicklichen Plänen ſoll im Beiſein
von Vertretern der Reichsregierung im Dom
zu Naumburg a. S. eine Feier ſtattfinden,
nach der ein Feſtzug nach der neuerbauten
Jahnſtätte führen wird.

Bocskoi in Dresden 5:7
geschlagen

Mit dem gleichen Reſultat wie die ungariſche
Berufsſpielermannſchaft von Bocskai über
Wacker in Halle ſiegte, wurden die Gäſte
am geſtrigen Sonntag vom Dresdner SC
überraſchend glatt geſchlagen.

Jn techniſcher Beziehung zeigten die Ungarn
den etwa 5000 Zuſchauern wohl vortreffliche
Leiſtungen, aber der Jnnenſturm konnte ſich
gegen die glänzende Abwehr der Dresdner
nicht durchſetzen. Zudem begingen die Läufer
viele taktiſche Fehler und die Verteidiger
brachten ſich mit ihren „Abſeitsfallen“
ſelbſt mehrmals in Gefahr. Der wirklich zu
verläſſige Tormann Varga mußte ſein ganzes
Können aufbieten, um die Niederlage nicht
noch höher ausfallen zu laſſen. Die Gäſte über
nahmen zwar ſchon in der 5. Minute durch
Takacs die Führung, dann aber wurden die
Dresdner Stürmer mit ihren Steilvorlagen
dem ungariſchen Tor ſehr geſern Der An
griffsführer Schön ſorgte für den Ausgleich
und deſſen rechter Nebenmann Schornſtein
brachte die Dresdner Rotjacken noch vor der
Pauſe mit 2.1 in Front. Nach dem Wechſel
war Sch ön noch zweimal erfolgreich und mit
einem prächtigen Kopfball ſchuf Schornſtein
das Endreſultat 5:1.

Fußballsiege im Auslancl
Einen ſchönen Sieg trug die Mannſchaft

von Bayern München am Neujahrsta
in Straßburg gegen den dortigen Racing Clu

r e 97 e w 7 itiwehFrankfur Main ug am iktwoden Le Havre mit Z. (151).

Fußbol! in Zahlen
Brandenburg: Hertha-BeC Eimsbüttel Ham

burg 3:1.
Sachſen: Auswahlſpiel: Leipzig Chemnitz 4;1.

Dresdner SC. Bocskai Budapeſt 5:1. Poligei Chemnitz
gegen Tennis-Boruſſig Berlin 6:1.

Baden: Phönix Ludwigshafen Pfalz Ludwigs
hafen 3.1.

Nordmark: Viktoria Hamburg Boruſſig Har
burg 6:1.

Weſtfalen Arminia Bielefeld SV Höntrop 2:4,
Mittelrhein: Kreis Bonn Kreis Koblenz 3:4.
Südweſt: Frankfurt Kaſſel 7:9.
Württemberg: Stuttgarter Kickers 1, FC Nürn

beng 0.2.

Dießleine Sporlrundschau
Weſtfalens Amateurboxer kreffen
am 24. Januar in Recklinghauſen zugunſten

er Winterhilfe. Aus der Olympig-Kern
mannſchaft ſtarten u, a. Strangfeld (Herten),
Jakubowſki (Bochum), Schnarre ecklinghauſen und der deutſche Meiſter Michel Schalteß

Viktoria Berlin weilte mit ſeiner
in der Tſchechoſlowakei und

tellte ſich der bekannten Elf des Teplitzer FK.
Die Berliner erzielten gegen den in der
tſchechiſchen Landesliga ſpielenden Verein ein
ehrenvolles 1:1 (1:1) Unentſchieden.

Der Spaniſche Fußball- Verband
trifft für die bevorſtehenden Länderkämpfe
gegen Oeſterreich, das am 19. Januar in
Madrid ausgetragen wird, und gegen Deutſch
land, das am 23. Januar im MontjuichStadion
zu Barcelona angeſetzt iſt, bereits emſige Vor
bereitungen. Zur Auswahl der „Nationalen“
findet am 8. Januar in Madrid unter Teil
nahme aller in Frage kommenden Spieler ein
Uebungstreffen ſtatt.

Jagako Mikkola wurde von der Amateur-
Athletik-Aſſociation verpflichtet, Englands
Leichtathleten guf die Olympiſchen Spiele vor
e en Der bekannte Finne hat große

erdienſte um die Erfolge ſeiner Landsleute
bei den Spielen 1924 in Paris und 1928 in
Amſterdam.

Zum Magdeburger Hallenſport-
feſt am 11. Januar ſind weitere Meldungen
eingegangen. So beteiligt ſich der SC Char
lotkenburg neben Stöck im Kugelſtoßen noch
mit Lierſch und Schlößke am Sprinterdreikampf.
Aus Wittenberg kommen die Turnermeiſterin
Lotte Bachmann zum Hürdenlauf und Hoch-
ſprung und der jugendliche Lehmann zum
Hochſprung.

Der Lehrgang der Olympia-Kern-
mannſchaft der Schwimmer, der für
den 11. und 12. Januar vorgeſehen war, kann
z dieſer Zeit nicht durchgeführt werden, da

ie Schwimmhalle des Sportforums bis dahin
noch nicht fertiggeſtellt iſt. Desgleichen wird
auch der für die Zeit vom 13. bis 18. Januar
1936 an gleicher Stelle vorgeſehene Lehrgang
der Spitzenſpringer abgeſagt; er ſoll im Fe
bruar abgehalten werden.

Franzöſiſche Tennisſpieler neh-
men an den Deutſchen Hallenmeiſterſchaften
teil, die in der Zeit vom 22. bis 27. Januar
in Bremen veranſtaltet werden. Meldungen
ſollen für Jean Borotra, Chriſtian Bouſſus,
Paul Feret, Gentien, Leſueur, Jamain, Pelizza

und für die Frauen Boegner Adamoff,
Bourdet und Jrribarne abgegeben werden.

Der Reichsſportführer hat ſeinen bisherigen
Gaubeauftragten für Sachſen,
Standartenführer Walter Schmidt, mit Wir
kung vom 1. Januar 1936 von ſeinem Amt ent
bunden. Damit wurde ein Wunſch des Gau
beauftragten erfüllt, dem ſeine Berufung zum
erſten Bürgermeiſter der Stadt Chemnitz für
die nächſte Zukunft eine ſo große Arbeitslaſt
bringt, daß er die beiden Aemter nicht zu ver
binden vermochte.

Die Mannſchaft des Varſity Aſigatics
Hockey-Club Birmingham, die ſich
bekanntlich aus Studenten an den engliſchen
Univerſitäten zuſammenſetzt, hat nach zwei un
entſchiedenen Spielen die erſte Niederlage auf
ihrer Reiſe in Kauf nehmen müſſen. Die Gäſte
trafen mit der Mannſchaft des Leipziger
Sportklubs zuſammen, der den ſchnellen
Kampf mit 4:1 gewann.

Die ſchon im Spiel gegen Eintracht Dort
mund unterlegene Schweizer Handball-meiſter Elf der Graphoppet (Zürich)
wurden auch im Kampf gegen den SV Wald
hof mit 15:9 geſchlagen. Trotz der Niederlage
hinterließen die Gäſte bei den etwa 1500 Zu
ſchauern einen guten Geſamteindruck

Die n Rugbyſpielerhaben ihre Frankreichreiſe mit einem ſchönen
Erfolg beſchließen können. Nach der Nieder
lage in Grenoble trug die deutſche Auswahl
Fünfzehn ihren zweiten Kampf in Chalons
gegen die Vertreter des franzöſiſchen Komitees
Bürgund aus, die mit 8:0 (8:0) geſchlagen
werden konnten.

Die Rugbymannſchaft von Odin Han
nover weilt zum Jahreswechſel in Frank
reich. Jm erſten Spiel gegen der zur „Ehren
klaſſe“ zählenden Fünfzehn aus Decagzeville
unterlagen die Niederſachſen knapp mit 5:8, ſie
hinterließen aber trotz ihrer Niederlage einen
ausgezeichneten Eindruck.

Der in Köln abgeſchloſſene deutſch
franzöſiſche Billard-Länderkampf
endete mit dem erwarteten Siege der Fran
oſen. Jn den das Länderturnier abſchließen
en drei Kunſtſtoß-Partien hielt ſich zwar der

junge deutſche Meiſter Tiedtke gegen Frank
reichs Weltmeiſter Albert ausgezeichnet, mußte
ſich jedoch mit 59:58, 70:9 und 55:24 Punkten
in allen drei Partien geſchlagen bekennen. Jm
Geſamtergebnis gewann damit Frankreich das
Länderturnier mit 20:10 Punkten.

BV vor SV 92
Rieſenerfolg des Handhallturniers in der

Deutſchlandhalle

Ein Rieſenerfolg wurde das erſte Halle n
handballturnier in der Deutſchland
halle, die mit ihren 12000 Sitzplätzen voll
kommen ausverkauft war. Das Turnier
wurde in einem geradezu feſtlichen Rahmen
abgewickelt. Es gereicht dem Handballſvort zu
einer beſonderen Ehre, daß u. a. Staatsſekretär
Pfundtner, Generalleutnant Dalugue und
Obergruppenführer v. Jagow erſchienen waren.

Anter größter Anteilnahme traten die
beiden Siegermannſchaften zum Endkampf an.
Der Sieg, der vorzüglich eingeſpielten Mann
ſchaft der deutſchen Beamtenverſicherung mit
5:3 (3:1) Toren über den Berliner SV 92
kam dann nicht ganz erwartet.

Hollische Kegler: Infernafiono/ e
Anläßlich des Weltkeglerturniers 1936 in

Berlin unmittelbar vor der Olympiade,
tragen die größten Nationen der Welt die
Weltmeiſterſchaften auf der J
Bahn aus.

Auch Deutſchland ſtellt eine Mann
ſchaft der beſten 25 J-Bahnkegler. Um in dieſe
Ländermannſchaft aufgenommen zu werden,
ſind vorher ſchwere Bedingungen zu erfüllen.
Die Jntereſſenten müſſen ab 1. Januar bis
1. April 1936 an 12 Tagen je 8 Durchgänge
abſolvieren. Nach Beendigung dieſer 96 Durch
gänge werden die 40—50 Beſten herausgeſucht,
um ein weiteres Qualifikationskegeln an ver
ſchiedenen Orten in Deutſchland mitzumachen,
worauf dann der Bundesſportwart die Län
dermannſchaft zuſammenſtellt.

Vom Verein Halliſcher Kegler
haben ſich für Kegler zu den Kämpfen ge
meldet und zwar Joh. Roſenbach, Kurt Franke
und Kurt Voigt vom Klub Snyortbrüder,
Paul Simon vom Klub Schwede Oſt und K.
Schneider vom Klub EWT. Alles hervor
ragende JBahnkegler, die bei eiſerner Energie
große Ausſichten haben ihr Ziel zu erreichen.

Neues vom Racdclsporf
Auf der Kopenhagener Winterbahn ge

langte am Neujahrstag ein 75 Kilometer
Mannſchaftsfahren unter Beteiligung der
Amateure Wiemer Matuſchigk zum Austrag,
die noch in letzter Stunde als ſtärkſte Wider
facher für die Favoriten StielerPederſen ver
pflichtet worden waren. Als WiemerMatu
ſchiak kurz vor Schluß ihre durch Sturz ver
ſchuldete Verluſtrunde nahezu aufgeholt Hatten,
beſiegelte ein Reifenſchaden endgültig ihrSchickſal. Beide mußten ſich mit dem Anften

Platz begnügen. Sieger wurden Stieler
Pederſen in 1737:53 Std. und 47 Punkten.

Die Kölner Mannſchaftsfahrer Ziems-Küſter
erfreuen ſich im Auslande größter Beliebtheit.
Jm Pariſer Dreiſtundenrennen warteten die
Weſtdeutſchen erneut mit einer großartigen

Leiſtung auf und belegten hinter den Bel
giern BruneauBertram punktgleich mit den
Brüdern van Kempen den dritten Platz, nach
dem ſie 30 Kilometer vor Schluß nach hartem
Kampfe zur Spitze aufgerückt waren.

An dem Mailänder n erennen beteiligten ſich die beiden deutſchen
Rennfahrer Möller und Jlſe (Bochum), die ſich
edoch nicht zur Geltung bringen konnten.

öller wurde in dem Dauerrennen nur vierter
hinter Severgnini, Wanzenried und Manerag.
Jlſe wurde in einem Omnium Vierter.

Foußbbol l am 5. Janvar
Am kommenden Sonntag werden die

Meiſterſchaftsſpiele mit folgenden Begegnungen
fortgeſetzt:

Gauliga
Sportfreunde Halle Steinach 08
Deſſau 05 Wacker Halle
1. SV Jena Vikt. 96 Magdeburg (1. Runde)
Kricket Vikt. Magdeburg SC Erfurt

Bezirksklaſſe

Halle 96 Wacker Mückenberg
VfL Bitterfeld 98 Halle
Ammendorf 1910 Preußen Merſeburg
99 Merſeburg TuR Weißenfels
Spielvergg. Neumark Wacker Nordhauſen
Schw.Gelb Weißenfels Sportfr. Naundorf
Naumburg 05 Sportvereinigung Zeitz

Vereinfachung der Verwaltung
Anordnung des Reichsſportführers

Die Preſſeſtelle des Reichsſportführers
teilt mit:

„Für die Zeit des Ueberganges in den Zu
ſtand der Einheit der deutſchen Leibesübungen
war die Betrauung beſonderer Beauftragten
für die Amerziehung der Maſſe der Geführten
notwendig. Die Zeit des Ueberganges iſt be
endet und die Zeit der Bewährung hat be
gonnen. Die Führung der Sportgaue ſteht.

Deshalb hat der Reichsſportführer ſämtliche
Kreisvertrauensmänner ſeinerBeauftragten zum 1. Januar 1936 von
ihren Pflichten entbunden und ihnen für ihre
freudige Mitarbeit gedankt.

Gleichzeitig dient dieſe Maßnahme derPerelnſa gung der Verwaltung und
der Befreiung der Vereine von Verwaltungs
laſten, die im Verlauf der Einrichtung des
DRL in den Einzelhstten des Betriebes immer
weiter fortſchreiten wird.“

„Reichssport“ Berlin
Am 1. Januar 1936 lautet die Telegramm

Anſchrift des Deutſchen Reichsbundes für Leibes
übungen und für das Büro des Reichsſport
führers „Reichsſport“ Berlin.

Richter muß pausjeren
Der Doppelſturz der beiden Weltbeſten
Scherens und Richter auf der Baſeler
Winterbahn hat doch ernſtere Folgen gehabt.
Richter wurde ins Krankenhaus ein
geliefert, wo er etwa drei Wochen verbleiben
muß. Obwohl er eine Sturzkappe trug, hat
er doch Schädelverletzungen erlitten. Scherens
iſt vor einigen Tagen nach Belgien zurück
gekehrt, wo eine Röntgenunterſuchung ergab,
daß bei ihm keine Brüche vorliegen, ſondern
lediglich einige Hautabſchürfüngen und
Prellungen,

Hornfischer quber Gefecht
Unſere Schwerathleten ſind gegenwärtig in

einer Pechſträhne. Nachdem ſchon kürzlich beim
Berliner Sportpreſſefeſt Europameiſter Js
mayer verletzt wurde und nunmehr im
Sportlerſanatorium Hohenlychen Erxholung
ſucht, wurde jetzt auch der Europameiſter im
Schwergewichtsringen, Kurt Hornfiſcher
(Nürnberg), außer Gefecht geſeßt. Jn Ofters
heim traf er erneut mit W. Kolb (Schiffer
ſtadt) zuſammen und fiel dabei ſo unglück
lich auf den Arm, daß er eine ſchwere Ver
letzung des Ellenbogengelenks davontrug.
Hornfiſ her mußte aufgeben und wurde ſofort

d niverſitätsklinik nach Heidelberg ge
racht.

Hochschul-Schikempfe in Mürren

Die Akademiker-Schime iſt e r
ſchaften werden vom 17. bis 19. Januar
zum 12. Male durchgeführt. Schauplatz für
1936 iſt Mürren, wo ſie auch beim erſten
Male ausgetragen wurden. Bis jetzt haben
ſechs Länder gemeldet: Deutſchland, Frank
reich, Japan, England, Oeſterreich und die
Schweiz. Die Kämpfe beginnen mit dem Lang
lauf (14 Kilometer) und dem Abſahrtslauf.
Am 18. Januar findet der 30Kilometer
Staffellauf und der Slalomlauf für Frauen
ſtatt. Am Schlußtag beſtreiten die Männer den
Slalom und den Sprunglauf.

Wintersport- Wetterdienst
Harz

Braunlage, Rodelhaus: 2, Regen, Schneedecke 11,
Pappſchnee, hur ſtellenweiſe Sportmöglichkeiten.
Brocken: 1, Nebel und Regen, durchbrochen, nur
ſtellenweiſe Sportmöglichkeiten. Schierte, Slalomh.:

8, wollig, 25, durchbrochen, nur ſtellenweiſe Sport
möglichkeiten. Schierke, Ort: 4, wolkig, durchbrochen,
keine Sportmöglichkeiten. St. Andreasberg: 4,
wolkig, durchbroöchen, ſtellenweiſe Sportmöglichkeiten.

Thüringen
Jnſelsberg: 1, Nebel, Schneedecke 87, Pappſchnee,

Scht und Rodel braäuchbar. Neuſtadt-Reunſteig: 2,
wolkig, 48, verharſcht, Schi und Rodel brauchbar.
NeuhausJgelsh.: 2, heiter, 86, Pappſchnee, Schi und
Rodel brauchbar, Oberhof: 1, wolkig, 40, verharſcht,
Schi und Rodel brauchbar.

Die Temperaturen ſind im Harz und in Thüringen
weiter geſtiegen. Schnee iſt in den Gebirgen nicht ge
fallen. Die Sportmöglichkeiten ſind im Harz ſchlechter
geworden, in Thüringen ſind ſie brauchbar.

Amftſiche Bekanntmachungen
Kreis Saale im Fachamt Handball

1. Anſetzung der Ppkalſpiele. Die Pokalſpiele werden
am 5. Januar ausgetragen und beginnen ſämtlich
14 Uhr. Bei unentſchiedenem Ausgang müſſen die
Spiele zweimal 15 Minuten verlängert werden. Die
neuen Beſtimmungen über die Austragung ſind im
Deutſchen Fußballſport, Heft 26, nachzulefen. I. Huer
furt Mücheln (Beßler, Merſeburg); 2. Wansleben
gegen Amsdorf (Schulze, Eisdorf); 3. Canena gegen
Favorit (Rohde, Reideburg); 4. Nietleben Lettin
(Ohme, Dölau); 5. Wehlitz Schkeuditz (Schubert, Os
münde); 6. Dölau Boruſſia Halle (Ulrich, Nietleben);
7. Eisdorf Salzmünde (Schlegel, Teutſchenthal);
8. Holleben Wörmlitz (Beinicke, Schötterey) 9. Morl
gegen Brachwitz (Lauſch, Nehlitz); 10. Stedten Ob-
hauſen (Kleemann, Oberröblingen) 11. Zappendorf gegen
Oberröblingen (Winterſtein, Salzmünde); 12. Schotterey
gegen Weiſe Halle (Ellinger, VfW Merſeburg); 13, Zö
ſchen VfL Merſeburg (Schirmer, Leung); 14. Gün-thersdorf Piſſen (Zimmermann, Wegwitz); 15. Schlade
bach Braunsdorf (Brettſchneider, Altranſtädt); 16.
Beunga Freienfelde (Böhme, Kahna); 17. Gr. Kaynga
gegen Meuſchau (Gießmann, Preußen); 18. Brachſtedt
egen Landsberg (Naumann, Olympiga Halle); 19. Als
eben Löbejün (Vetter, Sandersleben) 20. Wettin
gegen Nehlitz (Eppert, Löbejün); 21. Oſtrau Rothen
burg (Lärm, Brachſtedt).

Sollte ein Schiedsrichter verhindert ſein, ſo iſt von
ſeinem Verein Erſatz zu ſtellen. Die Spielformulare
müſſen noch am gleichen Tage an die Kreisanſchrift auf
gegeben werden. Verantwortlich für die pünktliche Ab
ſendung iſt der Schiedsrichter.

2. Neuanſetzung eines Pflichtſpieles zum 5. Januar
1936. Nr. 77, Ammendorf 2 Preußen Merſeburg 2
(Sportfreunde, Halle). Spielbeginn 12.15 W
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Kreis Saale, Amt Handball

1. Betr. Neuanſetzung für Sonntag, den 5. 1. 1936
Staffel 2 F Nr. 861:. T4 Uhr: ATV Spergau ATV
Merſeburg; Leuna. St. 2 G Nr. 85: 14 Uhr: Schafſtädt
gegen Möckerling; MTV Lauchſtädt. St. 2 D Nr. 314:
13 Uhr: GTV 2. Reichsbahn 2.; PSV. Nr. 80:
13.15 Uhr: PSV 2. Leunga 2.; Cröllwitz.

2. Betr. Schiedsrichteränderung am 5. 1. 10936.
St. 1 B Nr. 214: 15 Uhr: Poſt Favorit; Laue,Boruſſig.

3. Betr. Zurückziehung von Mannſchaften. KTV zieht
ſeine 3. Mannſchaft zurück. Die ausgetragenen Spiele
ſind zu ſtreichen.

4. Betr. Spielabſetzung. Nr. 184 PSVP 2. Reichs
bahn 2 wird abgeſetzt. Bormänn, Kreisſpielwart.

Handball Bezirk II
Aenderungen zum Sonntag, dem 5. Januar 1936.

Staffel A, Spiel Pr. 56: Halle 96 VfB Schkeuditz(Schiri Riffert, Eröllwitz) findet 11 Uhr 96er Plat
ſtatt. Spiel Nr. 60 wird verlegt. Guderlei.

Spotf-Vereinsncchrichtfen
Wacker Halle. Allen Mitgliedern und Freunden

unſeres Vereins wünſche ich ein geſundes und glückliches
Jahr 1936. Martin Buſchan. Unſer Vereinskamerad
und verdienſtvolles Ehrenmitglied Max Lindig iſt in
den Morgenſtunden des 1. Januar verſtorben. Ehre
ſeinem Andenken! Wegen der Beerdigung erfolgt mor
gen nähere Nachricht. Die Liga ſpielt nächſten Sonn
tag in Deſſau. Intereſſenten für eine Omnibusfahrt
zum Preiſe von 2,20 RM. meldet ſich ſofort auf der
Geſchäftsſtelle.

HFV Sportfreunde e. V. Sportfreunde und An
hänger! Am Sonntag um 2 Uhr findet auf unſerem
Platze das Gauliga-Verbandsſpiel gegen Steinach 08
ſtatt. Mitglieder, merkt Euch ver am Freitag, dent
10. Januar, iſt Mitgliederverſammlung im „Reſtaurant
szum Markgrafen“.

Tennisklub „BlauWeiß“, Ammendorf Unſere Spiel
zeiten für das Winterhalbjahr Kxd feſtgelegt: 1. Hal
lentennis Turnhalle Friedenſchüle Ammendorf,
Sonntag von 8--13 Uhr, Mittwoch von 14—-16 Uhr.
2. Tiſchtennis: Gaſtwirtſchaft Helm, Ammendorf,
Donnerstag von 19.30-22 Uhr.



Auto-Schau 1936
Vom 15, Febr. bis 1. März Kaiſerdamm Berlin

Die diesjährige Große BerlinerJnternationale Automobil- und
Motorrad- Ausſtellung findet in der
Zeit vom 15. Februar bis 1. März 1936 in
ſämtlichen Ausſtellungshallen am Kaiſerdamm
ſtatt. Wie uns der Reichsverband der Auto
mobilinduſtrie e. V., Bexlin, der Veranſtalter
der Ausſtellung, mitteilt, ſind die Anmel-
dungen der Ausſteller ſo zahlreich eingelaufen,
daß der Bau einer weiteren Halle erforderlich
wurde. Die Ausſtellung wird alſo wiederum
einen umfaſſenden Ueberblick über die im
letzten Jahre erzielten Fortſchritte auf allen
Gebieten des deutſchen Kräftfahrzeugbaues
geben. Da am 29. Januar 1886 dem deutſchen
Erfinder Gottlieb Daimler das erſte
Patent auf ein Automobil erteilt wurde, kann
die diesjährige Ausſtellung auch als eine
Jubiläumsausſtellung angeſehen wer
den. Aus dieſem Grunde wird in einer be
ſonderen Ehrenhalle die Entwicklung des
Automobils von 1886 bis 1936 an zahlreichen
hiſtoriſchen Fahrzeugen, Kraftfahrzeugteilen
und Bildern zur Darſtellung gebracht werden.
Die Ausſtellungsleitung hat beſchloſſen, die
Ausſtellungszeit von vornherein auf 16 Tage
zu bemeſſen, da ſie mit Recht annimmt, daß
auf Grund der ſchon jetzt vorliegenden vielen
Anfragen die vorjährige BeſucherRekordziffer
von 880000 weit überſchritten wird. Die
Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft gewährt wie
derum den auswärtigen Beſuchern der Aus
ſtellung weiteſtgehende Fahrpreisermäßigungen.
Auch iſt der Einſatz von zahlreichen Sonder
ügen von vielen Orten des Deutſchen Reiches

bereits ſichergeſtellt.

Wirtschaftliche Rundschau
Termine der Leipziger Frühjahrsmeſſe 1936.

Die Leipziger Frühjahrsmeſſe 1936 beginnt
am Sonntag, dem 1. März, und endet am
Montag, dem 9. März. Die Muſtermeſſe
ſchließt am Freitag, dem 6. März, die Textil
und Bekleidungsmeſſe am Mittwoch, dem
4. März. Die Große Techniſche Meſſe und
Baumeſſe dauert bis zum Montag, dem
9. März, mit Ausnahme der ihr angegliederten
Meſſe für Photo, Kino, Optik, die bereits am
6. März ſchließt.

Voller Erfolg der Preußen-Emiſſion. Die
Zeichnungsfriſt für die neuen 4prozen
tigen Preußiſchen Schatzanweiſungen, fällig
am 20. Januar 1941, läuft am 4. Januar 1936
ab. Wie wir hören, ſind die Zeichnungsein
gänge ſowohl für den Umtauſch alter Schatz
anweiſungen als auch für Barkäufe recht be
friedigend, und es iſt ebenſo wie bei den
früheren PreußenEmiſſionen mit einem vollen
Erfolg der Anleihe zu rechnen.

Zertifizierung deutſcher Auslandsbonds.
Wie die Reichsſtelle für Deviſenbewirtſchaftung
mitteilt, ſind die Effektengirobanken ermächtigt
worden, ausgeloſte deutſche (ausgenommen
ſaarländiſche) Auslandsbonds oder die von
der Konverſionskaſſe für deutſche Auslands
ſchulden dagegen umgetauſchten deutſchen Aus
landsbonds mit Beſcheinigungen über die
Handelbarkeit im Jnlande zu verſehen. Die
Einreichung bei den Effektengirobanken hat
durch Vermittlung einer Bank zu erfolgen.

Wenig veränderte Lebenshaltungskoſten im
Dezember. Die Reichsindexziffer für die
Lebenshaltungskoſten ſtellt ſich für den Durch
ſchnitt des Monats Dezember 1935 auf 128,4
(1913/14 S 100); ſie iſt gegenüber dem Vor
monat (122,9) um 0,4 v. H. geſtiegen. Die
Jndexziffern für die übrigen Bedarfsgruppen
ſind nahezu oder ganz unverändert geblieben.

Beſſere deutſche Rübenernte. Nach dem
Urteil der amtlichen Berichterſtatter des
Reichsamts beträgt die endgültige Ernte an
Zuckerrüben 10,6 Mill. Tonnen (1934 10,4
Mill. Tonnen), an e 34,7 (33,8)
Mill. Tonnen, an Kohlrüben 9 (7,6) Mill.
Tonnen und an Futtermöhren 360 000 (400 000)
Tonnen. Somit iſt die Rübenernte insgeſamt
beſſer ausgefallen als im Vorjahr. Da auch
die Heuernte mit 33,2 Mill. Tonnen um
6,4 Mill. Tonnen über der des Vorjahres
liegt, ſo iſt die diesjährige Rauhfutterver
ſorgung als recht günſtig zu bezeichnen.

Diskontermäßigung in Frankreich. Die
Bank von Frankreich hat den Diskontſatz von
bisher 6 auf 5 v. H. herabgeſetzt.

Unklarheit am Zementmarlct
Das Ende des Westdeutschen Zementver bandes

Durch den Beſchluß der dieſer Tage durch
geführten Geſellſchafterverſammlung des Weſt
deutſchen Zementverbandes, den Verband
weder zu verlängern noch zu erneuern, hat
der Verband mit dem Ablauf des Jahres 1935
zu beſtehen aufgehört und übt keinerlei Ver
kaufstätigkeit mehr aus. Dieſer Beſchluß iſt
damit begründet worden, daß der Beitritt ge
wiſſer Werke nicht mehr durch Einräumung
von Sondervorteilen erkauft werden darf. Da
mit wird endlich mit einem Brauch Schluß
gemacht, der in den vergangenen Jahren ein
geriſſen war und bei den letzten Verband-
verlängerungen alljährlich zur immer weiter
gehenden Forderungen von Werken geführt
hatte, die beſtrebt waren, die Verbands
freudigkeit der übrigen Mitgliedsfirmen aus
zunutzen.

T

Ob es nach dem formellen Ende des Weſt
deutſchen Zementverbandes und dem damit
verbundenen Wegfall der offiziellen Preis

bindungen zu einem allgemeinen Preiskampf
im Weſten kommen wird, erſcheint ſehr fraglich.
Der Gedanke liegt nahe, daß die Werke, die
ſich r nicht dafür entſchließen konnten, den
Verband unter den beſtehenden Umſtänden zu
erneuern, doch wenigſtens unter ſich gewiſſe
Bindungen aufrecht erhalten und eine Stelle
beauftragen werden, den Verkauf zunächſt
weiterzuführen, um eine größere Unordnung
am Markte zu verhüten. Wie ſich die neue
Lage geſtalten wird, iſt ſchon deshalb ſchwierig
zu ſagen, weil durch Auffliegen des Weſt
deutſchen Zementverbandes auch das Fortbe
ſtehen des Süd deutſchen Zemenktver-
bandes ſtark gefährdet iſt, da ja dieſer Ver
band nur unter dem Vorbehalt verlängert
worden iſt, daß auch eine Erneuerung des
Weſtdeutſchen Verbandes zuſtandekomme. Hin
zu kommt, daß auch das Schickſal des Nord
deutſchen Zement verbandes wegen
des noch ungeklärten Falles Rüdersdorf immer
noch unſicher erſcheint. Wie ſich die Dinge, die
für den ganzen deutſchen Baumarkt von großer
Bedeutung ſind, ſchließlich geſtalten werden,
wird ſich hoffentlich noch im Anfang des
neuen Jahres herausſtellen.

Ein Jahr des Aufbaues bei der AEG
Vermehrter Umsatz und vergrößertes Auslandsgeschäft

Wie alljährlich hat auch diesmal die AEG
die Forſchungs- und Entwicklungs
tätigkeit des vergangenen Jahres, die er
zielten n t und beſonders intereſſante
erſtellte Anlagen in einem umfangreichen Leit
artikel des Januarheftes der AEGMitteilun
gen zuſammengefaßt. Die Elektrizität,
ſo heißt es in dem Bericht, erobert ſtändig
neue Anwendungsgebiete und erweitert die
alten; dieſe Entwicklung ſowie das Arbeits
beſchaffungsprogramm der Reichsregierung
brachten der AEG eine bedeutende Auftrags
ſteigerung.

Ergänzend erfahren wir hierzu, daß der
Umſatz im abgelaufenen Geſchäftsjahr weiter
geſtiegen iſt, er wird ſicherlich 250 Mill. RM.
(1933734: 234 Mill. RM.) überſteigen. Die
Gefolgſchaft hat von rund 37 000 Köpfen am
1. Oktober 1934 um etwa 5000 auf rund 42 000
Köpfe am 1. Oktober 1935 zugenommen. Dabei
iſt zu berückſichtigen, daß ſich dieſe Zahlen auf
die unmittelbaren AEG-Betriebe und nicht auf
die Konzernwerke beziehen. Zum erſtenmal
ſeit mehreren Jahren konnte auch das Aus
landsgeſchäft wieder vergrößert werden. Der
Auftragseingang war und iſt anhaltend gut.

Jm einzelnen ergaben ſich nach den Aus
führungen im Techniſchen Jahresbericht 1935
im ganzen Arbeitsbereich der AEG neue An
wendungsmöglichkeiten; für die chemiſche
Jnduſtrie wurden beiſpielsweiſe mehrere
Großanlagen mit gittergeſteuerten Gleich-
richtern geliefert. m Verkehrsweſen
war die Erhöhung der Fahrgeſchwindigkeit für
die techniſche Entwicklung nach wie vor be
ſtimmend. Elektriſche Lokomotiven und Trieb-
wagen, elektriſche Ausrüſtungen für Dieſel-
wagen und Fahrleitungen für Geſchwindig
keiten von 160 km h wurden neu geſchaffen
und im Betrieb mit beſtem Erfolg erprobt;
auch bei Straßenbahnen wurden höhere Be
ſchleunigungen und Bremskräfte durch ge
eignete Einrichtungen erzielt. Der elektriſche
Ausbau der Bahnlinie Nürnberg-Halle-
Leipzig iſt begonnen; er wird in den nächſten
vier Jahren durchgeführt werden. Zur Förde
rung von Hand werk und Gewerbe ſchuf
die AEG geeignete Maſchinen. Werkzeuge und
Hilfseinrichtungen. Die Steigerung des
Stromabſatzes, die 1933/34 einſetzte,
brachte auf dem Gebiete des öffentlichen
Kraftwerksbaues und der Jnduſtrie-
Kraftwerke eine weitere Belebung; ver
ſchiedene Werke ließen Erweiterungs-
bauten durchführen. Entſcheidende Fort
ſchritte in der Technik der Stromerzeu

qung wurden dadurch erzielt, daß der Höchſtdampſorug in verſtärktem Maße angewendet

wurde; damit wurde die Kupplung der Kraft
und Wärmewirtſchaft in vollkommener Weiſe
möglich. Dieſe Geſamtentwicklung wirkte ſich
dahin aus, daß die AEG vor allem im Jnland,
jedoch in bemerkenswertem Umfange auch im
Ausland, bedeutende Aufträge erhielt. So
wurden u. a, mehr als 60 Höchſtdruckturbinen
(50 120 atü) mit einer Geſamtleiſtung von
über 100 000 k. in Bau und Betrieb ge
nommen. Ferner wurden im Berichtsjahr
außer mehreren Hunderten von Kleinſtturbinen
etwa 170 Turbinen mit einer Geſamtleiſtung
von über 600 000 k W. in Auftrag genommen,
darunter etwa 20 Turbinen für mehr als
10 000 k W Einzelleiſtung; etwa ein Drittel
dieſer Maſchinen mit einer Geſamtleiſtung von
rd. 150 000 kW iſt für das Ausland beſtimmt.
Beſondere Aufgaben ſtellten auch in dieſem
Berichtsjahr die zahlreichen Auslandsaufträge.

Bankverein Artern Spröngerts, Büchner
Co. K. a. A., Artern. Aus der Leitung des
Bankvereins Artern Spröngerts, Büchner
Co. K. a. A., Artern, ſcheidet der perſönlich
haftende Geſellſchafter Otto Große zum
1. Januar äus Geſundheitsrückſichten aus; der
nächſten Hauptverſammlung wird ſeine Wahl
in den Aufſichtsrat vorgeſchlagen werden.
Hans Büchner iſt nunmehr alleiniger perſön
lich haftender Geſellſchafter.

Börsen und Märkte
vom 31. Dezember 1935

Berliner Effektenbörse: Freundlich
Die letzte Börſe des Jahres eröffnete in freund

licher und zuverſichtlicher Verfaſſung. Bei weiteren
Käufen der Bankenkundſchaft und Neueindeckungen des
berufsmäßigen Börſenhandels zeigten die Kurſe gegen
über dem Vortag meiſt weitere Steigerungen. Nur ver
einzelt waren Abſchwächungen feſtzuſtellen, die jedoch mit
den zum Jahresſchluß üblichen Regulierungen zuſammen
hängen.

Blankotages gel d erforderte infolge der erhöhten
Ultimobeanſpruchung 316 bis 354 v. H.

Von Valuten errechnete ſich das Pfund mit
12,255, der Dollar mit 2,486.
Mifteldeutsche Effektenbörse: Fest

Die Börſe beſchloß das Jahr in feſter Haltung, das
Geſchäft war wieder belebt, und in einzelnen Spezial
werten kamen auch größere Umſätze zuſtande.

Berliner Geitreide-Freiverkehr
Das Geſchäft war völlig zum Stillſtand gekommen,

zumal der amtliche Getreidegroßmarkt
ausfiel. Es wurden lediglich alte Abſchlüſſe abge
wickelt. Die Landwirtſchaft hatte keine Ware zum Ver
kauf geſtellt, und auch Handel und Genoſſenſchaften ſowie
die Mühlen bekundeten Zurückhaltung.

Berliner Rauhfutternofierungen
Preiſe in RM. für 50 Kilogr. Drahtgepr. Roggen

ſtroh (QOuadratballen) ab märk, Stationen 83,70-8,90,
frei Berlin 4,70--4,80. Roggenlangſtroh (2mal m. Stroh
geb. 3,70—-4,00, 4,60-4,80. Roggen-Langſtroh (mit
Bindfaden geb.) 3,65-—8,75, 4,50--4,60. Bindfadengepr.

genſtroh 8,45-—3,65, 4,30--4,40. Bindfadengepreßtes
Weizenſtroh 3,20-3,55, 4,10--4,20. Häckhſel 5,80--6,50,
6,10—6,30. Tendensz: feſt. Kleeheu, loſe 9,00 40.

Berliner Mefallnotierungen
Preiſe in RM. für 100 Kilogramm, Feinſilber1 Kilogramm. Elektrolytkupfer 50,50. Original- Hütten

Aluminium, 98--99 v. H., in Blöcken 144, desgl. in
Walz oder Drahtbarren 148. Banka-, Straits, Auſtral
zinn in Verkäuferswahl 269. Feinſikber 53--56 nom.

Terminmarkt. Kupfer: Januar 1936 44 75 B.
nom., 44,75 G. Februar 44,75 B. nom., 44,75 G.
März 45,50 G pril 46,25 G. Mai 46,75 G. Tendenz
ſtetig. Blei: Januar 1936 20,75 B. nom., 2 5 G.
Februar 20,75 B. nom., 20,75 G. März 21 G.
21,25 G.; Mai 21,50 G. Tendenz: ſtetig. Zink
Januar 1936 19,25 B. nom., 19,25 G. Februar 19 25
B. nom., 18,25 G. März 109,50 G.; April 18,75 G.
Mai 20 G. Tendenz: ſtetig.

Magdeburger Zuckernotierungen
Börſe geſchloſſen. Nächſte Börſe 2. Januar 18936.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Leipzig

Weizen, 76/77 kg, gef., Erzeugerpreis Tendenz
waggonfret Verladeſtation
Preisgebiet W 5 198Preisgebiet W7 195Preisgebiet ws 1606do. Mühlenhandelspreis

Preisgebiet W5 197Preisgebiet w7 199Preisgebiet W8 200 ſtetigRoggen, 71/78 kg, geſ., Erzeugerpreis
waggonfpei Verladeſtation

Preisgebiet R 15 167do. Mühlenhandelspreis
Preisgebiet R15 171--173 gefragtBraugerſte, feine, neu 224-230

do. gute
Winkergerſte, zweizeilig, 70/71 kg 212--218
do. vierzeilig, 65/66 t 196 200Futtergerſte, 61/62 g, geſetzl. Erzeugerpreis, waggonfrei Verladeſtat.

Preisgebiet G. 170Handelspreis 74175Jnduſtriegerſte (Sommergerſte) 200--211] gefragt
(feinſte über Notiz)

Sommergerſte, inl. (Brauware)
(feinſte über Notiz)

Hafer, 48/49 kg, inländiſcher:

Prelsgebtet l 169Preisgebiet H 12 162 o. Ang.
Matis, La Plata

do. Cinquent in wRaps fret Erzeugerſtation 820 gefragt
Erbſen, inl. (Vikkoria) 40 behaupt.(feinſte über Rotis)

Amtliche Mehlpreise des Großmarktes
für Getreide u. Futtermittel zu Leipzig
Weizenmehl, Jnland, Type 790, Höchſt Tendenz

aſchegehalt 0,860, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:

Preisgebiet wW5 27,-80Preisgebiet W7 2720Preisgebiet s 27,80 rubigRoggenmehl, Jnland, Type 997, Höchſt
aſchegebalt 1,050, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:

Preisgebiet R 16 22,70 ruhig
Roggenmehl, Type 815, Aſchegehalt
0,860 auf Baſis 997 50Weigzenkleie:

Preisgebiet W 11,30Preisgebiet W7 11,40Preisgebiet ws 1120 gekragtWeizenvollkleie, mittelgrob, einſchl. Sack

per 100 kg o oWeizenfuttermehl 1 14,50Weizennachmehl r 16,50 ſtetigRoggenkleie:
Preisgebiet R 15 10,55 gefragt

Roggenvollkleie, per 100 kg bis 1,00 höherRoggenbollmehl

Roggenfuttermehl 15,00 gefragtRoggennachmehl

Nachmehle nicht für menſchliche Ernährung beſtimmt.
Mehle für 100 kg zuzügl, 0,50 RM. Frachtausgleich bei
Abnahme von mindeſtens 10 To. frei Empfangsſtation
gemäß Anordnung der MV. Weizenmehle in einer Bei-
miſchung von 10 v. H, Auslandsweizen 1,50 RM., mit

20 v. H. 8 RM. je 100 kg Aufſchlag.

Rauhbfutter
RoggenWeizenſtroh, drahtgepreßt 490
Gerſten- und Haferſtroh, drahtgepreßt 500
RoggenWeizenſtroh, bindfadengepreßt 490
Gerſten- u. Haferſtroh bindfadengepr. 500
Heu, geſund, trocken, loſe

alte Ernte
neue Ernte 8,1-8,6

Heu, gut, geſund, trocken, loſe
alte Ernte

neue Ernte 8,6—9,0 feſt
Berliner Schlachtviehmarkt

Auftrieb: Rinder 824 (darunter Ochſen 103, Bullen
62, Kühe, Färſen, Freſſer 659), Kälber 1467, Schafe
666, Schweine 4273. Aus dem Ausland: Schweine 95.

Marktverlauf: Wegen des geringen Auftriebes
von einer Notierung abgeſehen. Rin rden z
Höchſtpreiſen, Schweine zu Feſtpreiſen rkauft. Von
Hammeln wurden die wenigen paſſenden Lämmer und
Schafe zu etwas höheren Preiſen aus dem Markt ge
nommen. Das Angebot am Kälbermarkt war klein, das
Geſchäft bei weichenden Preiſen ruhig.

zu
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Wumie 22542 macht von ſich reden
Dichtung oder Wahrheit Amen Ras verhängnisvoller Fluch

Der plötzliche Tod des Archäologen
Dr. Breasted hat erneut die Aufmerksam-
keit auf jenen angeblichen Todesfluch ge-
lenkt, der über den Mumien aus dem Tal
der Könige Aeqyptens, insbesondere der
Grabkammer Tut-Anchamons, schweben
soll. Einige Geschehnisse jüngster Zeit
lassen aber die Vorgänge um eine
andere Mumie noch viel rätselhafter er
scheinen nämlich die Mumie Nr. 22 542
des Britischen Museums.

da fiel ein Schuß!
Die Mumie der Amen Ra, der heiligen

ägyptiſchen Prieſterin, hatte einen langen
und ſeltſamen Weg zurückzulegen, ehe ſie als
Katalognummer 22 542 im Britiſchen Muſeum
jetzt Ruhe fand. Zog da vor einigen Jahren
ein junger Engländer als Weltenbummler
und Sammler dürch Aegyptens Grabkammern.
Ueberraſchend erhielt er von einem ägypti
ſchen Wächter ein Kaufangebot: für eine
lächerlich geringe Summe erwarb er die
Mumie der Amen Ra, die er, ſorgſam vor
den Augen der Zollbehörden in einem Koffer
verborgen, nach Hauſe bringen wollte.

Aber ſchon auf dem Wege von Theben nach
Kairo wurde dieſer vorwitzige Engländer aus
einem Hinterhalt ſozuſagen aus heiterem
Himmel angeſchoſſen und trug eine ſchwere
Armverletzung davon. Dieſer Schuß war der
Auftakt zu der Unheilsſerie um die Mumie
der Amen Ra.

Jeder, der sie besaß
Jrgend einem dunklen Angſtgefühl folgend,

verkaufte dieſer junge Engländer die Mumie
an einen Freund in Kairo, ohne eigentlich
ein „großes Geſchäft“ damit gemacht zu haben.
Es war keine Woche vergangen, da erhielt
dieſer Freund eine Kabelnachricht aus Lon
don, wonach er ſein ganzes Vermögen
verloren hatte. Drei Wochen ſpäter
war er tot

Aus ſeinem Nachlaß erwarb ein anderer
Engländer die Mumie. Er verarmte wie auf
einen Schlag. Der unglückliche Erwerber der
Mumie wurde in einer Liebesaffäre erſchoſſen.
S Fetzt übernahm eine Lady, die in theo
ſophiſchen Kreiſen ſehr bekannt war, die un
heimliche Leiche.

„Der Teufel geht um!“
Eines Tages brachte ſte die bekannte For

ſcherin auf dem Gebiete des indiſchen Geheim
wiſſens, Miß Blävatſky, an jenen verſchloſſe
nen Mumienſchrein. Ohne zu wiſſen um was
es ſich handle, ſoll Miß Blavatſky erbleicht
ſein. Sie fiel in Ohnmacht mit den Worten
„Der Teufel geht um!“

Aehnlich erging es angeblich einem
Photographen, der die Mumie aufnehmen
ſollte, und dem aus der photographiſchen
un plötzlich ein lebendes Geſicht entgegen
grinſte.

Seit fenem Tage iſt Amen Ra, die ägyp
tiſche Prieſterin, im Britiſchen Muſeum unter
der Katalognummer 22 542 eingetragen und
zu beſichtigen. Aber man behauptet, daß auch
heute noch allen, die ſich gar zu ſehr für die
ſterblichen Ueberreſte dieſer Prieſterin inter
eſſieren, irgendein Unheil widerfahre.

Tut-Anchamons Todesliste
Natürlich: alle dieſe Vorgänge beruhen auf

Suggeſtion, auf Einbildung. Genau ſo wenig,
wie Dr. Breaſted an der Tatſache ſtarb, daß
er damals die ägyptiſche Regierung bewogen
hatte, zur Oeffnung der Grabkammer Tut-
Anchamons die Erlaubnis zu geben, ſtirbt
jemand an der Berührung der Amen Ra.

Was nicht hindert, daß die Todesliſte, die
ſich in den ketzten Jahren immerhin um Tut
Anchamon rankt, unheimlich klingt. Sie be

Weltgeſchichte im

Kaſſabuch
Ein ſeltſames Beiſpiel dafür, daß die toten
iffern einer Geſchäſtsbüchhaltung zu einer

ebendigen Hiſtorie werden können, iſt das
Kaſſabuch einer der älteſten Pariſer Uhren
firmen, das jetzt öffentlich zur Schau geſtellt
iſt. Anter den Eintragungen aus der früheſten
Zeit findet man als Käufer Maria Antoi-
nette, ferner des öfteren den Namen General
Bonaparte, der es allem Anſchein nach
liebte, Uhren zum Geſchenk zu machen. Auch
eine Lieferung an Madame Bonaparte iſt ver
zeichnet.

Zu den intereſſanteſten Buchungen gehören
folgende: „23. Dezember 1814: Verkauft an den
Sekretär des Herzogs von Wellington eine Uhr
mit goldenem Gehäuſe 2000 Francs“, „2
Brumaire, An VI: Verkauf einer Silberuhr an
Monſieur de Paris“, den Scharfrichter.
Jm Jahre 1825 erfolgte eine Lieferung an den
engliſchen König. Hierbei iſt vermerkt, daß
die Marquiſe von Hertford, als ſie die Uhr vor
dem Verſand nach England ſah, davon ſo ent
zückt war, daß ſie darauf beſtand, ſie auf der
Stelle zu erwerben. Der Uhrmacher war alſo
genötigt, ſofort ein Duplikat für den könig
lichen Beſteller anzufertigen. Zu den Meiſter
ſtücken zählte wohl eine Ahr, die entweder als
Taſchenuhr getragen oder in ein Gehäuſe ge
legt werden konnte, deſſen Schlagwerk durch
die eingefügte Uhr jede Viertelſtunde in Tätig
keit geſetzt wurde. Das Original erhielt König
Georg III.

ginnt mit Lord Carnavon, der als erſter nach
der Oeffnung der Grabkammer TutAnchamons
ſtarb, ſie führt über ſeinen Halbbruder Aubrey
Herbert und den Mumienröntgologen Sir
Archibald Douglas Neid bis zu Profeſſor
Arthur Weigall und Profeſſor Albert Lythgoe.
Vergebens verſichert der Aegyptologe Carter
immer wieder, daß die Sache mit dem Tut
AnchamonFluch Unſinn ſei jene, die die
angeblichen Opfer dieſes Fluches ſterben ſahen,
wollen es beſſer wiſſen.

Als erfreulich bleibt auf dieſem Gebiete,
zu regiſtrieren, daß die Mumien wenigſtens
nicht alle Anglück bringen. Zur Welt
ausſtellung nach Chicago wurde die Mumie
einer ägyptiſchen Prinzeſſin gebracht, von der
man mit Beſtimmtheit verſichert, ſie bringe
allen, die ihren Sarkophag berühren, uner
meßliches Glück. Verſtändlich, daß ihre Rück
kehr in ASA mit ſtiller Wehmut betrachtet
wurde, aber ſelbſt das Millionenangebot eines

Roland ist tot

Vor wenigen Tagen

gierige

Dollarfürſten konnte ſie nicht für Amerika
retten. Der glückliche Beſitzer lebt heute in
Alexandria und führt von Zeit zu Zeit neu

Fremde in einen dunklen Keller
hinunter, wo die Prinzeſſin jetzt ruht.

Noch kein Jahr iſt es her, da erhielt König
Fuad von Aegypten aus England ein wohl
verſiegeltes Paket. Das Paket enthielt eine
Mumienhand, die einſt ein Reliquienſammler
geſtohlen hatte. And ſeitdem ſei er vom Un
heil verfolgt

Auch hier handelte es ſich ſelbſtverſtändlich
um einen Wahnglauben, eine Autoſuggeſtion,
genährt durch ein paar Zufälle, aus denen
fene Unheilsſerie konſtruiert wurde, die ſich
in ſcheinbar unerſchütterlicher Folge ent-
wickelte. Was nützt es, daß man jenen
„Mumiengläubigen“ immer wieder verſichert,
daß es keinen Mumienfluch und keinen Tut
AnchamonZauber gebe 2 Sie wiſſen es
beſſer und werden dabei bleiben

es lebe Rolandl!

Aufnahme: ScherlEin Prachtstfiich des Berliner Zoos, der riesige See-Hlefant „Roland Bild links), starb
Schon näch kürzer Frist traf Ersat? ein. Unser 2weites Bild zeigt,Mie- „Roland II aus einer riesigen -Kiste in sein neues feuchtes Heim gleitet

„Champagner auf Deck
Kleine Blütenleſe bemerkenswerter Dichterehrungen

Jn der Berliner Mittwochsgeſellſchaft ver
faßte ein Geheimrat Schulz das folgende Ge
burtstagsgedicht auf Goethe ß

Jch wollt, ich wär ein Fiſch,
So wohlig und friſch
Und ganz ohne Gräten.
So wär ich für Goethen,
Gebraten am Tiſch,

Ein köſtlicher Fiſch.
Nach Saphir enthält der Name „Mitt

Se neenwaſt. die Wörter Ochs, Eſel und
af. t

Freiligrath machte von Brüſſel aus
einen Ausflug nach Antwerpen. Dort lag ein
nach Kanton beſtimmter Dreimaſter, den der
Dichter mit ſeinen Freunden beſichtigen wollte.
Ein Obermaat führte ſie herum und gelangte
auch in die Kapitänskajüte, wo ſie von dem
Kapitän höflich begrüßt wurden. Jn dem
kleinen Bücherſchrank ſtanden Freiligraths
Gedichte.

„Freuſt Du Dich, daß Deine Verſe nach
Kankon ſegeln?“ fragte ſcherzend einer ſeiner
Begleiter.

„Wie?“ fragte ſtaunend der Kapitän. Der
Herr iſt niemand anders als Ferdinand Frei
ligrath“, wurde ihm geantwortet.

„Der Richtige?“ And als die Frage bejaht
wurde, ſtürzte der begeiſterte Seemann ans
Sprachrohr und rief hinein:

„Alle Flaggen auf! Die Mannſchaft auf
die Raagen! Und Champagner auf Deck!“

x

Aber keiner ſeiner feſtländiſchen Kollegen
konnte ſich mit dem Engländer Walter Scott
an Beliebtheit meſſen. Die Einnahmen der
Poſtſtationen in der Nähe der Orte, die in
ſeinen Romanen genannt wurden, verdoppel
ten ſich, weil jeder ſie zu ſehen wünſchte. Als
es bekannt wurde, daß Scott die Hunde ſeines
„Dandie Dinmont“ in dem Roman „Der
Altertümler“ nach dem Beiſpiel eines unbe
kannten Pächters in dem ſchottiſchen Littles
dale „Peffer“ und „Salz“ genannt hatte erbat
ſich eine begeiſterte Leſerin brieflich ein paar
Junge von Kteſem berühmten Hundepaar und
richtete ihrer Brief an die Romanfigur „Dan-

die Dinmont und ſiehe da, der Brief wurde
richtig bei dem Pächter Davidſon in Littles
dale ab geliefert.

Der ſchottiſche Hauptmann Ferguſon teilte
dem Dichter mit, er habe, als er in Portugal
auf Vorpoſten lag, im feindlichen Feuer kniend
die „Jungfrau vom See“ ſeiner Mannſchaft
vorgeleſen, die platt auf der Erde ausgeſtreckt
war und die atemloſe Stille, mit der ſie zu
hörte, nur mit einem „Hurra“ unterbroch,
wenn eine franzöſiſche Kugel einſchlug.

1815. wurde er, der glühende -Patriot und
Napoleonhaſſer, in London beim Prinz
regenten, dem ſpäteren George IV. eingeführt,
und dieſer ſuchte ihn bei Tiſche mit allen
Mitteln ſeiner anohmen Autorſchaft an den
bekannteſten Romanen zu überführen. Lange
wich der beſcheidene Sir Walter aus. Als er
aber die Anekdote von dem Richter Braxfield
erzählte, dem leidenſchaftlichen Schachſpieler,
der ſeinen Spielgenoſſen, einen Gutsbeſitzer,
zum Tode durch den Sktrang verurteilen mußte
und nach der pathetiſchen Urteilsverkündung
ſchelmiſch lächelnd hinzufügte: Und jetzt, mein
Junge, habe ich Dich wohl für immer matt
geſetzt!“ da ergriff der Prinzregent ſein
Glas und rief „Hoch, und abermals hoch und
zum dritten Male hoch lebe der Verfaſſer des
„Waverley“; jetzt, Walter, mein Junge, habe
ich Dich hoffentlich für immer matt geſetzt!“

Als derſelbe Monarch in ſeiner Hauptſtadt
gekrönt wurde, herrſchte ein unbeſchreibliches
Gedränge in den Straßen, die von Soldaten
abgeſperrt werden mußten. Vergeblich bat
Scott einen ſchottiſchen Gardedragoner, ihn
durchzulaſſen: es wurde mit Berufung auf den
ſtrengen Gegenbefehl abgelehnt. Da rief einer
ſeiner Begleiter:

„Sir Walter Scott, ſehen Sie ſich vor!“
und ſogleich fragte der Dragoner:

„Wie, was Sir Walter Scott? Der darf
überall durch!“ Und zu ſeinen Kameraden
ſagte er: „Macht Platz, Leute, für Sir Walter
Scott, unſeren großen Landsmann!“

Da brauſte es durch das Glied: „Sir
Walter Scott Gott ſegne ihn!“ Das ſoll
ihn mehr gerührt haben als alle Schmeiche
leien der Großen

Schiller und ein
Heiratsantrag

Es war zu Beginn des Jahres 1788.
Schiller lebte ſeit dem Juli des vergangenen
Jahres in der Muſenſtadt Weimar. Und ge
rade damals faßte er nach einem Wiederſehen
mit ſeiner „jungen Freundin“ arlotte von
Lengefeld eine kiefe Zuneigung für ſie. Jm
e 1790 führte er ſie dann auch als ſeine

rau heim. Wie mag ihn aber gerade in dieſer
Zeit ein Heiratsankrag angemütet haben, der
ihm eines Tages brieflich gemacht wurde
Herzlich muß er darüber gelacht haben; denn
am 25. April 1988 ſchrieb er an ſeinen Freund,
den Oberkonſiſtorialrat Körner:

„Einen Spaß muß ich Dir noch erzählen,
wenn es noch nicht geſchehen iſt: Vor einigen
Wochen iſt durch eine vierte Hand aus der
fränkiſchen Reichsſttdt Schweinfurth an mich
ergangen, ob ich dort nicht eine Ratsherrn
ſtelle mit leidlichem Gehalte, verbunden mit
einer Frau von einigen tauſend Taler, die,
ſetzt man hinzu, an Geiſtes- und äußerlichen
Vorzügen meiner nicht unwert ſei, annehmen
wolle.“
Nur zwei oder drei Stunden ſollte die

Stellung wöchentlich in Anſpruch nehmen, wie
Schiller ſeinem Freunde weiter berichtete. And
da er ſich auf keine andere Weiſe erklären
konnte, wie man gerade auf ihn verfallen war,
vermutete er die Arheberin dieſes eigenartigen
Antrages in der ihm zugedachten Frau.

„Dieſe hat vielleicht einige Lektüre“, heißt
es in dem Brief weiter, „die ihr den Menſchen
zirkel um ſie herum verleiden mochte, und da
mag ſie nun denken, daß ſie mit ihrem bißchen
Geld und der Lockſpeiſe einer Stelle einen
Menſchen fiſchen könnte, der auch andere
Forderungen befriedigt. Der Zufall hat ihr
von meinen Schriften einige vielleicht in die
Hände geſpielt, an denen ſie Geſchmack gefun
den hat, und für einen Juriſten hält ſie mich
ohne Zweifel. So muß ich mir das Rätſel er
klären, und der Meinung iſt Wieland auch.“

Nun, es iſt aus dieſem verlockenden
Heiratsantrag, bei dem der damals neunund
zwanzigjährige Dichter die Rolle eines
Heiratsobjektes ſpielte, nichts geworden.
Schiller hielt weiter zu ſeiner Lotte, und die
heiratsluſtige Schweinfurterin, der der Dich
termann ſo begehrenswert erſchien, hat ſianderweitig tröſtet müſſen. S

Volkstümlichkeit

Von Ndolf Veß
Der Königliche Hofſchauſpieler Theodor

Döring, der in der Theatergeſchichte als einer
der hinreißendſten Menſchendarſteller lebt, ging
eines Tages Anter den Linden ſpazieren.

Eine prachtvolle Melone in einer der da
mals dort aufgeſtellten Obſtbuden erregte ſeine
Kaufluſt und er fragte nach dem Preis.

„Dieſe koſtet zwei Taler.“
„Eine Melone zwei Taler? Wie teuer!“

rief erſtaunt Döring.
„Zwei Taler iſt gar nicht ſoviel,“ erwiderte

die Händlerin. „Für einen ſo berühmten
Künſtler wie Sie es ſind, iſt doch gerade das
Beſte genug!“

„Berühmter Künſtler? Kennen Sie mich
denn

„Aber. ich bitte, ich ſollte unſeren Döring
nicht kennen 2“

Die Miene des Künſtlers erhellte ſich und
fort befahl er: „Wickeln Sie mir die Melone
ein

Dann legte er zwei Taler auf den Tiſch und
entfernte ſich. Da begegnete ihm zufällig der
Komiker Rudolph Haaſe, der damals durch
ſeine prachtvolle Verkörperung des Berliner
tums zu den gefeiertſten Mimen der Haupt
ſtadt zählte und ungemein beliebt war.

„Ah, ſieh da, lieber Haaſe!“ redete ihn
Döring an. „Wohin des Weges? Kommen
Sie ein wenig mit mir!“

Mit dieſen Worten legte der KöniglicheHofſchauſpieler vertraulich Winen Arm in den
Haaſes, und dieſer willigte ein, mit ihm ein
wenig weiter zu ſchlendern.

„Jch habe mir da ſoeben,“ fuhr Döring fort,
„eine Melone gekauft und dabei eine mir ſehr
ſchmeichelhafte Bemerkung gehört. Sehen Sie,
lieber Haaſe, volkstümlich muß der Künſtler
ſein. Volkstümlichkeit iſt das erſte Ziel eines
jeden wahren Künſtlers. Alles Lob der Kritik
kann ihm die Volkstümlichkeit micht erſetzen.
Und ich, lieber Haaſe, beſitze ſie. Hören Sie
ſelbſt!“ And ſo erzählte er den Vorfall.

„Wat haben Sie für det Ding bezahlt?“
fragte Haaſe.

„Zwei Daler? Js en bisken ville Jeld,
aber t ſchad't niſcht. Haben ja dofor voch wat
Scheenes erlebt!“

Sie brachen das Thema ab und gingen
weiter. Plötzlich blieb Hagſe ſtehen.

„Was gibt's fragte Döring.
„Jetzt paſſen Sie auf!“ ſagte ihm Haagſe leiſe

und legte dabei einem echten Berliner Bumm
ler die Hand auf die Schulter.

„Nanu? Wat wird det?“ brummte der
ärgerlich.

Haaſe,„Junge“,
mir?“

„Wat? Jck ſoll Knubben nich kennen?“
(Knubbe hieß ein an ewigen Zahnſchmerzen
leidender Schloſſergeſelle in der damals be
liebten Poſſe „Der Maſchinenbauer“ der durch
Haaſes Darſtellung in Berlin Berühmtheit er
langt hatte).

„Da, Junge, haſt 'n Silberjroſchen!“
„Sehen Sie, lieber Döring“, wandte ſich

nun der Komiker an Döring, „Sie haben ganz
recht, Volkstümlichkeit iſt für den Künſtler die
Hauptſache. And wir beſitzen ſie beide, nur
ich bin volkstümlich für n Silbergroſchen, und
Sie ſind volkstümlich für zwei Taler!“

„Na, laſſen Sie ſich die Melone gut
ſchmecken!“

Döring machte gute Miene zum bvöſen
Spiel und ſtimmte dann mit ein in das Lachen,
das Haaſe vergeblich zu unterdrücken verſuchte.

antwortete „kennſt du
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